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Heydebrandr Rechtfertigung.
(Von unsrem Berliner Mitarbeiter.!

Die Diplomaten verfügen über eine ganz 
andere Aktenkenntnis, als die Maße der Zei­
tungsleser, aber der Instinkt eines Volkes 
zeigt ihm oft ohne alle Aktenkenntnis das 
Richtige. So war es in diesem Sommer. 
Unsere Regierung verhandelte m it der fran­
zösischen, die „Norddeutsche" hatte den bitteren 
Ernst betont, „Da. braves w illta ire "  hetzte 
tagtäglich, in den französischen Erenzorten stan­
den Züge der Mobilmachung gewärtig unter 
Dampf, und trotzdem konnte man bei uns an 
jedem Stammtisch hören: „Den Engländern
gehörte eins auf den Pelz". Kein Mensch 
spricht von dem französischen Erbfeind. Schon 
in  Ehina während des Boxerfeldzuges standen 
sich französische und deutsche Soldaten brillant, 
die Engländer aber wurden gemeinsam von 
allen Nationen geschnitten. W eil jedermann 
sie als Gegner empfindet, weil sie überall die 
Aufsteigenden hemmen.

Was die große Menge fühlte, das hatten 
nationale Politiker im Reichstag nicht nur auch 
gefühlt, sondern kritisch erkannt. Zum klarsten 
und schärfsten Ausdruck brachte es Herr von 
Heydebrand, indem er unerbittlich der Wahr­
heit die Ehre gab: England sei der Feind
Darob sträubten sich die Perrücken. Der Red­
ner wurde vom Regierungstisch aus so grob an­
gefahren, wie man es in ähnlich verletzender 
A rt noch nie auf dieser Seite des Hauses erlebt 
hatte. Er beschimpfe die Regierung er kom­
promittiere den Patriotismus, er schädige das 
Reich. I n  einer gewissen Presse hat sich das 
inzwischen noch besser entwickelt: sie schreibt 
von Parlamentariern, die. statt hinter der 
eigenen Regierung zu stehen, — zu „Mantel- 
trägern des Auslandes" geworden seien! 
Nächstens wird es gar heißen, die Regierung 
habe mannhaft die Anmaßung Englands zu­
rückgewiesen, aber Konservative, Nationallibe­
rale, Reichspartei e tn t t i  gnanti hätten sie im 
Stich gelassen. I n  Wahrheit bringt jeder Tag 
eine neue Rechtfertigung der Behauptung 
Heydebrands und dessen, was das deutsche Volk 
instinktiv empfunden hat: England ist der 
Feind. Dasselbe England, m it dem w ir noch 
nie den Degen gekreuzt das w ir nie geschädigt 
haben, das aber nicht dulden w ill. das neben 
ihm noch eine Macht existiere die unabhängig 
auch auf dem Meere eigene Po litik  betreibt.

Das Rsuterbureau dementiert gerade die 
M itte ilung  der französischen Presse, daß die 
englische Regierung der französischen mitgeteilt 
habe, Spanien sei von ihr veranlaßt worden, 
auf keinen Fall seine Enklave in unserem 
neuen Konaogebiet an uns zu veräußern. I n  
demselben Moment veröffentlicht die „Agenee 
Havas" die ersten 5 Paragraphen des englisch- 
französischen Eeheimvertrages vom A p ril 1604. 
worin es ausdrücklich heißt daß beide Mächte 
bei der endgiltiaen Austeilung Marokkos den 
Spaniern nur unter der Bedingung den Küsten- 
streifen im Norden zubilligten, daß sie weder 
ihn oder Teile davon an eine andere Macht ob 
träten. Selbstverständlich kann da nur Deutsch­
land oder nicht etwa Norwegen oder Monako 
gemeint sein. Man sieht also wieder, daß 
England für seine auswärtige Po litik  nur eine 
einzige Richtschnur kennt: uns niederzubalten. 
Wenn die Franzosen, denen ein verlorener 
Krieg auf der Seele brennt den Deutschen 
übelwollen so ist das verständlich, mau möchte 
fast sagen, ebrenvoll. Aber für die englische 
Mißgunst gibt es keinen einzigen zureichenden 
Grund: w ir haben es da nur m it dem grünen 
Neid der alten Firma gegen jede auch noch so 
bescheidene neue Niederlassung zu tun.

Es ist gut, daß Herr von Hendebrand der 
„MDntelträger des Auslandes", der englischen 
P olitik  einmal die Larve vom Gesicht gerissen 
hat. Zögernd tat es nachher das Auswärtige 
Amt. Hinterdrein „enthüllten" die Engländer 
selber. Heute wissen w ir nicht nur, daß sie in 
diesem Sommer die Absicht hatten, mitten im 
Frieden unsere Küsten anzugreifen während 
unsere Flotte in der Ostsee weilte, sondern daß

sie auch während der letzten Jahrzehnte stets 
unsere Wege gekreuzt haben. Wo steht der 
Feind? Der Volksinstinkt hat es erkannt; und 
die Leute mit Aktenkenntnis müssen ihm recht 
geben.

Politisch«' TiMSschau.
Der Schlusstag der 12. Legislaturperiode des 

Reichstages.
Von seile» der Regierung ist als Termin 

für die Auflösung des Reichsiages Mitiwoch, 
der 6. Dezember d. Is . ,  in sichere Aussicht 
genommen morden. Der Stand der Kom­
missionsarbeiten und die Neigung der Parteien 
noch vor dem Weihnachtsfest nachhaltig mit 
der Wahlagitation zu beginnen, scheint einer E r­
ledigung der verbleibenden 2. und 3 Lesungen 
in nur neun weiteren Sitznngstagen nicht 
entgegenzustehen. I n  gut unterrichteten politi­
sche» Kreisen w ill man missen, dass Herr 
v. Bethman» Hollweg in der erneuten Plenar- 
beratnng des Marokko-Abkommens seinen 
scharfen Worten vom 10. November gegen 
Herrn v. Heydebrand eine entgegenkommende 
und abschwächende Interpretation zu geben 
beabsichtige.

Die glänzende wirtschaftliche Entwicklung 
Deutschlands.

Bei Eröffnung der Schlussstrecke der Neben­
bahn S  ch o r n d o r f - W  e l z h e i m sagte der 
wnrttembergische Ministerpräsident v. W e i z ­
säcker  in einer Rede: Wie in Württem­
berg, so sehen w ir überall in  Deutschland 
blühende Industrie, fortschreitende, zumteil 
glänzende wirtschaftliche Entwicklung. Kann 
man darauf auch für die Zukunft rechnen? 
Ich sage ja, dank der Tatkraft des Volkes, 
dank der zielbewußten und ebenso entschlosse­
nen wie besonnenen deutschen Politik.
Verlängerung des deutsch-türkischen Handels­

vertrages.
Die „Nordd. Allgem. Z tg ." schreibt: Durch 

einen am 15 stattgehabten Notenwechsel 
zwischen dem kaiserlichen Botschafter in Kou- 
slautiiwpel und dem kaiserlich ottomanischen 
Miiuster der auswärtigen Angelegenheiten 
sind der deutsch-türkische Handelsvertrag vom 
26 'August 1890 und die zu demselben abge­
schlossene Zmatzübereinkunst vom 25. April 
1907 bis zum 26. Jun i 1914 verlängert 
worden.

I n  der französischen Kammer
interpellierte am Freitag der Abgeordnete 
L a g r o s i l l i d r e  wegen der K o n z e s s i v -  
n e n i n T u n i s  und beklagte sich darüber, daß 
die besten Ländereien in Tunis nach einem 
ganz willkürlichen System Parlamentariern 
überlassen worden seien. Der Redner nannte 
dabei die früheren Minister Boucher, Mougeot 
und Cochery sowie den Deputierten Chailley 
und erklärte ein derartiges Vorgehen ziehe 
die Abneigung der Eingeborenen nach sich. Der 
Deputierte T h a l a m a s  g riff den General- 
residenten von Tunis an der er für die dortigen 
Unruhen verantwortlich machte. Nachdem noch 
C h a i l l e y  gegen die Beschuldigigung Lagro- 
sillibres protestiert hatte, wurde die Sitzung 
geschlossen.

Das französische Pulver ist.
Anläßlicki eines Tagesbefehls des Seeprä 

iekten von Toulon, in welchem dem mit der 
Versenkung der Pnlvervorräte betrauten 
Personal die Anerkennung ausaeiprocheu 
wird, bemerkt der „Temps", der W ert des 
versenkten Pulvers betrage 25 M illionen 
Franks. Dazu kommen noch die Kosten des 
verunglückten Panzerkreuzers „L iberte" mit 
42 M illionen, die Kosten der mit demselben 
vernichteten Pnlvervorräte im Werte von 
8 M illionen, die Ansb-'sserungskosten für die 
übrige» beschädigten Kriegsschiffe nnd die 
stoßen für die Entfernung des Wracks. Der 
„M ouitenr de la F lotte" veröffentlicht dos 
Schreibe» eines Marineoffizier?, in welchem 
die Ausschiffung der Pulvervorräte aller

Kriegsschiffe verlangt wird, da man nur 
dann ruhig aufatmen könne. Im  Bedarfs­
fälle werde es durch entsprechende Vorkeh­
rungen immer möglich sein, das Pulver rasch 
an Bord der Schiffe zu bringen. Nach der 
Katastrophe der „Jena" habe man die Fran­
zosen als Pechvögel, nach der Katastrophe der 
„Liberte" als nachlässige Leute angesehen! 
nach einer dritten Katastrophe werde man sie 
einfach für Dummköpfe halten. Der „Tem ps" 
kritisiert dieses Schreiben sehr scharf und 
meint, der Verfasser desselben solle in den 
Ruhestand treten, dann werde er wirklich be­
ruhigt aufatmen können.

Der englische Minister Lloyd George 
hielt Freitag in B a t h  eine Rebe, in der er 
sagte, er habe zuerst beabsichtigt, sich kurz über 
die a u s w ä r t i g e n  A n g e l e g e n h e i t e n  
zu äußern, unterließe es aber, da er empfinde, 
daß es S ir  Edward Ereys Sache sei, als erster 
im Namen des Ministeriums zu sprechen. Er 
gebe daher nur der Hoffnung Ausdruck daß sich 
niemand alle von der Presse in Umlauf gesetz­
ten Darlegungen zu eigen mache, ehe er nicht 
über den gesamten Verlaus der Tatsachen von 
Erey unterrichtet worden sei. Lloyd George, 
der beständig von Anhängerinnen des Frauen- 
stimmrechts unterbrochen wurde, widmete den 
Hauptteil seiner Rede einem beredten Aufruf 
für das F r a u e n  st i m m r e c h t  und meinte 
daß Europa, wenn die Frauen auf dem Kon­
tinent, wie England das Stimmrecht erhielten, 
weniger Gefahr liefe, von B lu t durchtränkt zu 
werden. E r empfehle für das nächste Jahr die 
Einfügung eines Zusatzes in die Männer- 
stimmrechts-Bill der Regierung über ein 
Frauenstimmrecht auf breiter demokratischer 
Grundlage.
Zusammenstoß zwischen Studenten und Polizei 

in  Barcelona.
Studenten veranstalteten an der K lin ik  und 

dem Hospital in Barcelona Kundgebungen 
gegen das B la tt „Progreso", welches einen für 
die Studenten beleidigenden Artikel gebracht 
hatte. Die Demonstranten bewarfen die 
Polizei m it Steinen und schössen auf die Gen­
darmen, die das Feuer erwiderten. V ier 
Studenten und drei Gendarmen, unter den 
letzteren zwei Offiziere, wurden verwundet. 
Dem Zuspruch des Rektors gelang es, die S tu­
denten zu bewegen, das Hospital ruhig zu 
verlassen. Es wurden während des Vorfalls 
zahlreiche Verhaftunaen vorgenommen. Die 
Universität ist geschlossen wordei.

In fo lge der Wiederherstellung der Ordnung 
in Spanien

weiden die Reservisten, die in der Zeit der 
Ausstände z» den Fahnen gerufen worden 
waren, entlassen werden. Wie die B lätter 
melden, wird sich die Verminderung der G ar­
nisonen auch auf die afrikanischen Plätze, 
nach dem „L ibera l" auch auf Larrasch und 
Elkiar, ausdehnen. Die Gesamtzahl der Ent­
lassenen wird sich auf 20 000 M ann be­
laufen. Wie der „L ibera l" meldet, wird 
Oberstleutnant Sylvestre, der Befehlshaber 
der Truppen van Elksar, in M adrid zu einem 
8tägigen Urlaub erwartet.

Die russische Reichsduma und die Hungers­
not.

Nach mehrtägigen Debatten über die Ver- 
pflegungs-Interpellation nahm die Neichs- 
dnma mit 158 gegen 103 Stimmen eine von 
den Oktobristen eingebrachte Übergangsformel 
an, in der anerkannt wird, dass die Re­
gierung die gegen die Hungersnot angezeigten 
Maßnahmen rechtzeitig ergriffen habe, und 
worin gleichzeitig die Überzeugung ausgedrückt 
wird, dass die Regierung in kurzer Zeit Ge­
setzentwürfe über die Verpflegung der Not­
leidenden und über eine örtliche Organisation 
der Verpflegung mit Hilfe der Semstwos ein­
bringen werde. Sodann nahm die Duma 
einen Antrag des 'Abgeordneten der äussersten 
Rechten Purischkewitsch an, dahingehend, die 
Regierung möge neue M itte l zum Kampf

gegen die Hungersnot suchen, und zwar auf­
grund von Mitteilungen der örtlichen Am ts­
personen, die im F a ll unrichtiger Angaben 
ihres Amtes entsetzt und zur gerichtlichen Ver­
antwortung gezogen werden sollen.

Stellung der Anion zur persischen Frage.
Wie dem im allgemeinen gut unterrichteten 

„Journa l of Commerce" aus Washington über 
die persische Frage gemeldet wird, ist das 
Staatsdepartement gesonnen, Morgan Shuster 
durch eine diplomatische Intervention bei der 
russischen Regierung Beistand zu leisten. Die 
Entscheidung darüber, welche Maßnahmen die 
Regierung der Vereinigten Staaten ergreifen 
wird, ist in nächster Zeit zu erwarten, wahr­
scheinlich unmittelbar nach der Ankunft des 
russischen Botschafters in Washington.

Der Kolonialskaudal in Adschda.
Aus Udschda wird gemeldet, der Kaid habe 

vor dem militärischen Untersuchungsrichter 
seine Machenschaften bei den Grundstücks­
spekulationen eingestanden und sich bereit er­
klärt, den Geschädigten ihr Geld oder ihre 
Grundstücke zurückzuerstatten.

Aus Wadai.
Ein amtliches Telegramm aus Paris te ilt 

mit, daß der frühere Sultan von Wadai Dud- 
murah sich zuammen m it dem Führer der 
Wadaileute unterworfen habe.

Roosevelt und die Präsidentschafts- 
kandidatur.

Roosevelt erklärte einem Berichterstatter 
der „W orld ", er habe infolge seines Artikels 
im „Outlook", in dem er die Politik der Re­
gierung gegenüber den Trusts kritisiert, zahl­
reiche Zuschriften erhalten, in denen ihm politi­
sche Unterstützung zugesagt werde. E r hoffe 
indessen aufrichtig, daß ihn niemand als 
Präsidentschaftskandidaten aufstellen werde.

Der Bürgerkrieg in  Mexiko.
I n  einem K a m p f e  b e i  S a n t a  A n n a ,  

der den ganzen Tag währte, haben Regierungs­
truppen in Stärke von 450 Mann 800 Anhän­
ger des Generals Zapata geschlagen. Von 
diesen wurden 62 getötet. Zapata ist geflüchtet. 
Verschiedene Hinrichtungen werden aus den in  
Unruhe befindlichen Orten gemeldet, wo die 
Regierungstruppen Befehl erhalten haben, 
jeden zu töten, der schuldig befunden wird, die 
Revolution offen geschärt zu haben. — Amt­
lich wird gemeldet, daß e i n z w e i t e r  K a m p j  
zwischen Vundestruppen und Aufständischen 
bei P i l c a y a  stattgefunden habe. Sechzig 
Mann seien getötet oder verwundet worden. 
I n  Oaxaca herrsche sehr große Aufregung: die 
Bevölkerung drohe sich zu erheben.

Deutsches Reich.
B erlin . 26. November 1911.

— Se. Majestät der Kaiser hörte Sonn­
abend in Donaueschingen den Vortrag des 
Militärkabinetts und nahm heute Vormittag 
mit Fürst Fürstenberg und den Herren des 
Gefolges am evangelischen Gottesdienst teil. 
Später begab sich der Kaiser mit dem Fürsten 
nach dem neuerbauten, nunmehr fertigen Rat­
haus, wo sich auch die Fürstin Fürstenberg 
in Begleitung der fürstlichen Gäste einge- 
sunden hatte. Der Kaiser wurde vom Bürger­
meister empfangen, besichtigte den grossen 
Saal und die Nebenrämne und liess sich die 
Gemeinderatsmitglieder vorstellen. Z u r Früh­
stückstafel im fürstlichen Schloß waren die 
Spitzen der hiesiaeu Behörden geladen. Nach­
mittags 5 Uhr 35 M inuten ist der Kaiser 
nach herzlicher Verabschiedung von dem Fürsten 
zu Fürstenberg, dessen Familie und den Gästen 
im Sonderzug nach Maschen in Schlesien ab­
gereist. Ein zahlreiches Publikum bereitete 
dem Kaiser bei der Abfahrt lebhafte Kund­
gebungen.

— Das Kaiserpaar spendete in Erinne­
rung an den diesjährigen Aufenthalt des 
Prinzen Joachim in Gossengaß zum Baue



einer evangelischen Kapelle in Gossengaß 2000 
Mark.

—  Die Rückkehr des Kaisers nach Berlin 
erfolgt am 8. Dezember.

—  Exellenz v. Plessen, Generaloberst. 
Generaladjutant und Kommandant des Haupt­
quartiers Seiner Majestät des Kaisers, be­
ging heute seinen 70. Geburtstag. Exzellenz 
v. Plessen, der am 21. September d. I .  sein 
SOjähriges Dienstjubiläum gefeiert hat, war 
am Freitag aus Donaueschingen noch Pots­
dam zurückgekehrt, um den heutigen Geburts­
tag in aller S tille  im engsten Familienkreise 
zu verleben. Gleichwohl konnte er sich der 
allgemeinen Teilnahme an dem Festtage nicht 
ganz entziehen. Es erschienen zahlreiche hohe 
Persönlichkeiten aus der Gesellschaft und der 
Generalität, um ihre Glückwünsche auszu- 
sprechen, außerdem viele Offiziere und Depu­
tationen. Seine Majestät der Kaiser sandte 
eine sehr herzlich abgefaßte Depesche und seine 
Büste. Auch ihre Majestät die Kaiserin und 
der Kronprinz sowie zahlreiche hochstehende 
Persönlichkeiten aus allen Teilen /des Reichs 
sandten Glückwunschtelegramme.

—  Wie alljährlich seit Bismarcks Tode, 
erschienen auch heute wieder zum Totensonn­
tag unter Schmierers Führung über 30 all­
deutsche Ostmärker aus Wien, Ober- und 
Nieder-Lsterreich, Böhmen, Mähren, Steier- 
mark und T iro l in Friedrichsruh. S ie wurden 
vom fürstlichen Sekretär freundlichst bewill­
kommnet und zu der G ruft geleitet, wo nach 
weihevoller Ansprache Schmierers Kränze 
niedergelegt wurden. Darauf besichtigten die 
Besucher das Sterbezimmer des ersten Reichs­
kanzlers.

— Am hundertsten Todestage Heinrichs 
v. Kleist hat auch der Staatssekretär des 
Inne rn  Staatsminister Delbrück einen Kranz 
am Grabe des unglücklichen Preußendichters 
niedergelegt. Diese Ehrung erfolgte namens 
des Reiches, das vor einigen Jahren das 
Grab Kleists in seine Obhut genommen hat.

—  Wie die „Kreuzztg." hört, ist der Land- 
stallmeister v. Oettingen soeben zunächst zwecks 
kommissarischer Beschäftigung, in das Land­
wirtschaftsministerium berufen worden. E r 
hat die Vertretung des am 1. Januar 1912 
in den Ruhestand tretenden Oberlandstall­
meisters Grasen Lehndorff zu übernehmen, 
dessen Nachfolger er, wie gemeldet, werden 
wird. Die Leitung des Hauptgestüts Tra- 
kehnen hat der bisherige Gestütsdirektor von 
Gudwallen (Ostpr.), G raf Spönnet, kom­
missarisch übernommen.

—  A uf die Beschwerde des Pfarrers 
Kraatz und des Kirchenrats der Luisenge- 
meinde zu Charlottenburg hat der Komman­
dierende General des Gardekorps von 
Loewenfeld es nunmehr ebenfalls abgelehnt, 
gegen die am Vorfa ll in der Luisenkirche 
vom 23. J u li d. I s .  beteiligten Offiziere ein 
Strafverfahren wegen Störung des Gottes­
dienstes einzuleiten. I n  der Begründung des 
ablehnenden Bescheides wird dem Stand­
punkt, den die zweite Karde-Division einge­
nommen hat, beigetreten. A ls  letzte Instanz 
w ill P farrer Kraatz nunmehr das Reichs­
militärgericht anrufen.

—  Die am Freitag vor dem Breslauer 
Konsistorium fortgesetzte Vernehmung des 
P farrers Traub dauerte bis nach 10 Uhr 
abends. Erst dann hatte der Termin sein 
Ende erreicht. Sonnabend reiste Lic. Traub 
nach Dortmund zurück.

—  über die gesetzliche Regelung des Post- 
scheckverkehrs w ird am 5. Dezember eine 
Konferenz im Reichspostamt beraten. Z u r 
Teilnahme sind Vertreter der Handwerks­
kammern, Handelskammern und Landwirt­
schaftskammern, sowie sonstiger interessierter 
Korporationen des Handels, der Industrie und 
des Gewerbes aufgefordert morden. Das 
Inkrafttreten der neuen Bestimmungen ist 
schon zum 1. A p ril 1912 beabsichtigt.

—  Die „Nordd. Allgem. Z tg ." schreibt: 
Aufgrund des Paragraphen 19 der Mast­
rind Gewichtsordnung vom 30. M a i 1908 ist 
von der kaiserlichen Normal - Eichungskom- 
mission unter dem 8. November d. I s .  eine 
neue Eichordnung erlassen morden, die dem­
nächst im Neichsgesetzblatt veröffentlicht werden 
und am 1. A p ril 1912 inkraft treten wird. 
Die Eichordnung wird Anfang des nächsten 
Monats im Buchhandel erscheinen.

Halle a. S ., 25. November. Im  Verfolg 
des Halleschen Arztestreiks kam heute vor dem 
Landgerichte die Klage des hiesigen Kranken- 
kassenverbandes auf Nichtigkeitserklärung jenes 
Vertrages zur Verhandlung, den der Magist­
rat zwangsweise als Aussichtsinstanz unter 
Beiseitelassung des Vorstandes im Namen des 
Krankenkassenverbandes mit der Ärzteschaft 
abgeschlossen hat. Das Landgericht entschied 
zugunsten des Magistrats, der zum Eingreifen 
berechtigt sei, da die Ärzteversorgung der 
Krankenkassenmitglieder durch die von aus­
wärts herangezogenen nicht organisierten Arzte 
unzureichend war. Dieser Rechtsstreit wird 
zum erstenmale in Deutschland durchgeführt.

Darmstadt, 26. November. Der inter­
nationale Bund der landwirtschaftlichen Ge­
nossenschaften, dem die großen landwirtschaft­
lichen Genossenschastsverbände von 11 Ländern ̂

angeschlossen sind, hält im nächsten Jahre 
seinen dritten internationalen Bundestag ab. 
Zum erstenmale w ird dieser Bundestag auf 
deutschem Boden stattfinden und zwar im 
M a i 1912 in Baden-Baden. Die Einladung 
dazu hat der Neichsverband der deutschen 
landwirtschaftlichen Genossenschaften in Darm­
stadt ergehen lassen, dessen Vorsitzer der frühere 
zweite Präsident der zweiten hessischen Stände­
kammer, Geheimrat Haas (Darmstadt), ist. 
Schon dieser deutsche Reichsverband der länd­
lichen Genossenschaften umfaßt allein nahezu 
20 000 Genossenschaften, sodaß der Baden- 
Badener Kongreß eine gewaltige Teilnehmer­
zahl ausweisen wird. Z u r Vorbereitung des 
Äundestages wurde in einer unter dem V or­
sitz von Geheimrat Haas in Darmstadt abge­
haltene Vorstandstagung des internationaien 
Bundes eine Kommission eingesetzt. Im  
laufenden Jahre sind dem internationalen 
Bund die landwirtschaftlichen Genossenschaften 
von Dänemark beigetreten, ebenso hat der 
Zentralverband derjapanischen Genossenschaften 
mit ca. 8000 Vereinen seinen B e itritt erklärt.

Der italienisch-türkische Urieg.
Aus Tripolis. ,

Vom Freitag werden von der italienischen Front 
zwei kleinere Gefechte gemeldet. Fast sämtliche 
Feinde scheinen in  der Oase und in Ainzara konzen­
tr ie rt zu sein. Kleinere Gruppen Araber gehen zu 
den Ita liene rn  über. — Das Schiff „Gassiopea" ist 
von einer Aufklärungsfahrt an der westlichen Küste 
zurückgekehrt und hat eine verdächtige griechische 
Barke m it eingebracht. Die Lage in  H o m s  ist un­
verändert. — Der Generalstabsarzt Sforza und der 
Kommissar des Roten Kreuzes Deputierter Ne- 
grotto begaben sich am 23. d. M ts. von dem 
Hospitalschiff Re d 'I ta l ia  an Bord einer Dampf- 
barkasse, auf der die Flagae der Genfer Konvention 
gehißt wurde. A ls  die Barkasse einen Kilometer 
von der Küste entfernt war. wurden aus der Oase 
Gewehrschüsse abgegeben, durch die ein Heizer leicht 
verletzt wurde.

An dem A ngriff gegen die Schützengräben des 
93. Infanterie-Regiments nahmen ungefähr 600 
Araber te il, die etwa 40 Tote und 100 Verwundete 
zurückließen. Am Sonnabend fand eine Zu- 
sammenziehuna der Araber nach Ainzara statt, wo 
anscheinend Kamelkarawanen m it Lebensmitteln 
aus Earian angekommen sind. Bei Erkundigungen, 
die mehrere Kilometer weit ausgedehnt wurden, 
wurde keine Spur vom Feinde entdeckt. Alle Ver­
waltungsdienste der Stadt sind in  regelrechter 
Tätigkeit. — Bei H o m s  wurden Erkundungen 
vorgenommen, ohne daß man auf den Feind streß. 
Nach Briefen aus T u n i s  haben acht Ärzte des 
Roten Halbmondes die Grenze überschritten, nach­
dem sie nachgewiesen hatten, daß sie tatsächlich 
Ärzte seien.

General Frugoni gab am Sonntag den Befehl 
zum V o r m a r s c h  b i s  z u m  F o r t  M e ß r i  und 
bis Elharm i. Das Fort Meßri wurde um 9V2 Uhr 
besetzt. Das 50. italienische Infanterie-Regiment 
war auf dem äußersten rechten Flügel in  einen leb­
haften Kampf m it türkischen regulären Truppen 
verwickelt.

Der König hat dem Marinelandungskorps eine 
besondere Fahne gestiftet, die an Bord des Ad­
miralschiffes aufzubewahren und bei Landungen zu 
entfalten ist. Der König verlieh der genannten 
Fahne m it Rücksicht auf die von den Matronen bei 
den Landungen in  T ripo lis  und Eyrenaika bewiese­
ne Tapferkeit die Goldene Medaille für militärische 
Tapferkeit.

Gefecht bei Derna.
Am Freitag wurde auf dem Plateau vor der 

Stadt D e r  n a  eine Erkundung m it zwei Pa­
trouillen Infanterie, einem Bata illon Alpenjäger, 
drei Maschinengewehr-Abteilungen, einer Abteilung 
Gebirgsartillerie und einer Kompagnie Matrosen 
vom Linienschiff ..Napoli" unternommen. Gegen 
9 Uhr wurden beträchtliche Streitkrüfte des Feindes 
gemeldet, und kurz darauf begann ein lebhafter 
Kampf, der bis 5 Uhr nachmittags dauerte. Die 
Türken und Araber, die ernsthafte Verluste erlitten 
hatten, verloren an Boden und begannen sich 
zurückzuziehen. Bei Sonnenuntergang gingen auch 
die italienischen Truppen, nachdem sie den Feind 
aus den Augen verloren, auf Derna zurück. Die 
italienischen Verluste betragen 50 Mann. darunter 
12 Tote. Die Haltung der Truppen war aus­
gezeichnet.
Die wirtschaftliche und finanzielle Lage Ita liens .

Über den Einfluß, den der italienisch-türkische 
Krieg auf die writschaftliche und finanzielle Lage 
Ita lie n s  ausüben w ird. erklärt F i n a n z -  
m i n i s t e r  T e d e s e n  in einem I n t e r v i e w  
der Zeitschrift „La Finance italienne" etwa fo l­
gendes: Die Lage der Finanzen könne nicht besser 
sein, man habe an ihnen ein Organ, das jeder Be­
lastungsprobe gewachsen sei. Im  gegenwärtigen 
Augenblick übersteigen, so führt der Minister aus, 
die verfügbaren ordentlichen M itte l der Staats­
kasse eine halbe M illia rde  Lire. Die Regierung 
kann gegebenenfalls 235 M illionen Schatzan­
weisungen. die leicht in I ta lie n  unterzubringen 
sind. über 120 M illionen sofort beizutreibende 
Kredite und über 125 M illionen statutarische Vor­
schüsse der Emissionsbanken verfügen, ganz zu 
schweigen von den Summen, die in barem Geld bei 
fremden Instituten deponiert sind. und von dem 
Überschuß der Einkünfte über die Ausgaben. Dank 
dieser Bereitschaft kann man m it Sicherheit be­
stätigen. daß der gegenwärtige Kampf zu seinem 
Ziele geführt werden kann. ohne daß dem P arla ­
ment außerordentliche Finanzmaßnahmen vorge­
schlagen zu werden brauchen, noch daß man die Aus­
führung gesetzmäßig festgelegter Arbeiten aufzu­
heben. noch daß eine sofortige oder spätere Erhöhung 
der Steuerlasten in Ita lie n  einzutreten braucht. 
Das Budget des Staates ist fetzt unendlich viel 
stärker als vor 15 Jahren, es hat seit 13 Jahren 
stets m it beträchtlichen Überschüssen abgeschlossen. 
Bisher hat das Wirtschaftsleben des Landes keine 
Wirkung des gegenwärtigen Konflikts verspüren 
lassen. Die Wechselkurse, die vor der Kriegser­
klärung gestiegen waren und während einiger Tage 
ungefähr 101 betrugen, sind auf 100.63 zurückge­
gangen. ein Beweis, daß die fremden Märkte I t a ­
lien ih r Vertrauen bewahrt haben, und daß das 
Land nur seine eigenen überschüssigen Kräfte in 
Anspruch nimmt und einer außergewöhnlichen 
Hilfe von Seiten der fremden Mächte nicht bedarf. 
Ita lie n  habe dieses Unternehmen auch begonnen in 
dem Bewußtsein, daß es auf reichliche flüssige

Finanzkräfte rechnen könne, die mehr als aus­
reichend seien für das zu erreichende Ziel.

Beschießung eines österreichischen Dampfers.
Die „Neue Freie Presse" meldet über eine an­

gebliche Beschießung des österreichischen Dampfers 
. . M a r t h a  W a s h i n g t o n "  aus Trie ft: Der 
Kapitän der „M artha Washington" teilte nach 
seiner Ankunft in Palermo einem Journalisten 
mit. daß sein Schiff nach der Abfahrt von Patras 
westlich vom Kap Peloponnes z w i s c h e n  den  
I n s e l n  Z a n t e  u n d  K e p h a l o n i a  von einem 
italienischen Geschwader, bestehend aus 15 bis 20 
großen Schiffen, welche nach Südosten fuhren, an­
gehalten wurde. Die Schiffe richteten ihre Schein­
werfer aus die „M artha  Washington". Einige 
Schüsse, welche an den Bug der „M artha Washing­
ton" vorbeigeschossen wurden, gaben dem Dampfer 
das S ignal zum Halten. Nach einem kurzen Ver­
hör. woher das Schiff komme, und wohin es fahre, 
wurde der „M artha Washington" die Erlaubnis 
erteilt, weiter zu fahren. Das italienische Ge­
schwader entfernte sich dann schnell. An Bord der 
„M artha  Washington" befanden sich 1500 Passa­
giere. darunter 400 Kajütenpassagiere.

I n  maßgebenden Kreisen Wiens ist nichts be­
kannt darüber. daß der Dampfer ..Martha Washing­
ton" durch italienische Kriegsschiffe im ionischen 
Meere angehalten oder beschossen worden sei. Auch 
die Austro Americana hatte bis Sonnabend Abend 
über den angeblichen Vorfa ll keine Nachricht, ob­
wohl das Schiff m it Funkentelegraphie aus­
gerüstet ist.

Arbeiterbewegung.
I n  A n t w e r p e n  sind am Sonnabend die 

H a f e n a r b e i t e r  in den A u s s t a n d  getreten. 
Drei Schiffe konnten aus Mangel an Personal nicht 
abfahren. Der Bürgermeister versucht zu ver­
mitteln. Die Forderung der Hafenarbeiter ist, daß 
die Lohnskala von Hamburg eingeführt werde.

Wie aus M a r s e i l l e  gemeldet w ird, sind acht­
hundert bei dem B a u  d e r  B a h n  v o n  E s t a q u e  
nach M i r a m a r e  beschäftigte A r b e i t e r ,  zu­
meist Ita liene r und Spanier, wegen Entlassung 
zweier Kameraden in  den A u s s t a n d  getreten. 
Die Behörden treffen umfangreiche Sicherheits­
maßregeln.

Probinzialuttchrichteu.
v Graudenz, 26. November. (Zur Neichstagswahl.) 

Im  Wahlkreise Grandenz-Strasburg haben die einzelnen 
Parteien ihre Tätigkeit begonnen. Gemäß der E r­
klärung der Konservativen Westprenßens. nach dem 
Scheitern der Verhandlungen im Wahlkreise Nosenberg. 
Löbau, gedenkt die konservative Partei im Wahlkreise 
Graudenz-Strasbnrg einen eigenen Kandidaten aufzu­
stellen, wenn nicht doch noch eine Einigung zustande 
kommt. Am Sonnabend fand hier eine liberale Ver- 
trauensmännerversammlnng statt, an der etwa hundert 
Vertrauensmänner teilnahmen. Die Versammlung er- 
klärte, daß an der Kandidatur des Neichstagsobgeord- 
Sieg festgehalten werden müsse. Herr Sieg wird 
voraussichtlich bereits an einem der nächsten Sonntage 
seinen Wählern in Graudenz sein Programm vorlegen.

Danzig, 25. November. (Konservative Wähler­
versammlung.) Der Verein der Konservativen und die 
Ortsgruppe Danzig der deutschen Mittelstandsvereinignng 
hatten zu gestern Abend nach dem großen Saale des 
Gewerbehauses eine Wählerversammlung einberufen, 
die außerordentlich stark besucht war. Der Vorsitzer des erst- 
genanM nH exeM .LerH -PM ox M j ^  m a u n wies in 
seiner Begrüßungsansprache auf die merkwürdige Be- 
tätig»,,g.der Königstreue der Liberalen hm. dir, sich 
dann dokumentiere, daß em Mann, der eine führende 
Stellung in Danzig einnehme, den süddeutschen Groß- 
blockgedanken (Zusammengehen von Liberalen und 
Sozialdemokraten bet Stichwahlen) zu dem semigen 
mache. Die Liberalen trieben M anlwurfsarbeit; Stand 
halten würden allein die Konservativen. Herr Kauf­
mann D e n t l e r ,  der Kandidat der vereinigten Konser­
vativen und Mittelständler, hob in seiner Rede hervor, 
daß der Fortschritt im Wahlkreise niemals den sozial- 
demokratischen Kandidaten, sondern stets nur ihn (Redner) 
bekämpfe. Die Erklärung der Liberalen, den Schutzzoll 
nicht aufzuheben, sondern allmählich abzubauen, sei nur 
als Schaukelpolitik zu bezeichnen. Im  Interesse der 
Landwirtschaft und Industrie, der Land- und Industrie­
arbeiter sei der Schutzzoll zu erhalten. Die Lebens­
mittel würden nicht billiger werden, wenn durch Zu- 
grnnderichtung der deutschen Landwirtschaft das Ans­
tand die Preise diktieren würde. Die Mittelstands- 
Vereinigung wolle neben dem Ausbau der sozialen Für- 
sorge die Erhaltung des selbständigen Mittelstandes, als 
einer Stütze des Staates. Ferner verlange sie eine 
Warenhanssteuer, eine Besteuerung der Konsumvereine 
aller A rt;  die Beamten sollen ein auskömmliches Ge­
halt und freies Vereinsrecht bekommen. Redner 
plädierte auch für eine Besitzsteuer und erklärte sich mit 
einer Inseraten- und Plakatsteuer, die kleine Annoncen 
ausnehme, einverstanden. Er ging dann weiter auf die 
zahlreichen ungerechtfertigten gegnerischen Angriffe gegen 
seine Person ein, und erklärte, daß es den Herren 
Gegnern natürlich sehr unangenehm sei, daß der M itte l­
stand diesmal mit den Konservativen gehe. Nicht seine 
Person, sondern den Mann des Mittelstandes solle 
man wählen. (Brausender, langanhaltender Beifall.) 
I n  der einstündigen Diskussion wies Herr Landtags­
abgeordneter Zoltsekretär W  o l l k o w s k i den ihm in 
der liberalen Wählerversammlung von Herrn Engelbart 
gemachten Vorwnrs, sein Mandat nicht gehörig vertreten 
zu haben, energisch zurück und trat im weiteren warm 
für den Mittelstandskandidaten. Herrn Denller, ein. 
Herr Direktor B r u n z e n  bedanerte.fdaß ein Beamter wie 
Herr Engelbart den Landtagsabgeordneten Obermeister 
Karow als früheren Dittchenliberalen bezeichnet. Wenn 
letzterer liberal gewesen und seine Anschauung geändert 
habe, so sei es nur ehrenwert, wenn er dies offen be- 
kennt. Die Erklärungen der Herren Hardtmann und 
Keruth, die es für selbstverständlich halten, in der Stich­
wahl zwischen einem Konservativen und Sozialdemo- 
traten für letzteren zu stimmen, müsse er besonders des- 
halb als ungehörig bezeichnen, weil Herr Kernth die 
Erklärung mit „Stadtverordnetenvorsteher" unterzeichnet 
habe, obwohl doch auch Vertreier anderer Parteien in 
der Stadtverordnetenversammlung säßen. Er.Nedner.habe 
ihn früher auch zum Vorsteher gewählt, werde ihm über 
jetzt seine Stimme nicht mehr geben. Nachdem dann 
noch Herr Oberregierungsrat M o e h r s  für die Wahl 
des Herrn Denller eingetreten war, und noch einige 
weitere Redner sich kurz ausgesprochen haben, erreichte 
die Versammlung mit einem Hoch auf das deutsche 
Vaterland ihr Ende.

T ils it, 25. November. (Glück im Unglück.) Am 
22. d. M ts. entgleiste die Lokomotive des von Pogegeu 
nach Schmatteningken gehenden Kteinbahnznges am 
Bahnübergang Mitteten. Ein Nüsse, der vom Tilsiter 
Grflügelmarkt zurückfuhr, war unterwegs eingeschlafen 
l,nd vernahm das Brausen des ankommenden Zuges 
nicht. I n  dem Augenblick der Streckenübersahrt krachte 
die Maschine gegen das Fuhrwerk. Die Lokomotive 
entgleiste. Der Wagen war so getroffen, daß die Pserde

und der Hintere Teil des Wagens abgeschnitten wurden. 
Die Pferde waren nicht beschädigt, der vordere Wagen­
teil vollständig zermalmt. Nur den Fuhrmann vermißte 
man, bis er nnveriehrt aus den Trümmern hervorkroch. 
Er konnte vor Schreck kein W art sprechen.

Memel, 25. November. (Die Stadtoerordneien- 
stichwahlen der 3. Abteilung) haben am Freitag zum 
Sieg der drei sozialdemokratischen Kandidaten geführt. 
Die Wahlbeteiligung betrug (nach dem „M . D .") fast 
45,8 Prozent der Wahlberechtigten.

Schutttz, 24. November. (Überfallen und mißhandelt) 
wurde der Arbeiter K. von hier auf der Seebrncher 
Lehmchanssee. Die Täter sind ermittelt und znr An­
zeige gebracht.

Wottstein, 24. November. (Beim Aufspringen auf 
einen anfahrenden Zug) stürzte der Rottenführer Szy- 
galski aus L'pke auf dem Bahnhof Kontopp ab. Die 
Räder töteten den Unglücklichen sofort.

Lokal Nachrichten.
Thorn, 27. November 1911.

— (O r d e n s v e r l e i h n n g e  n.) Dem. Land­
gerichtsrat Neumann-Hartmann in Elbing ist der Note 
Adlerorden vierter Klasse verliehen worden. — Dem 
pens. Schutzmann Franz Grabowski zu Danzig ist das 
Kreuz des Allg. Ehrenzeichens und dem Polizeiwach- 
Meister Albert Otto sowie den Schutzmännern Rudolf 
Horn und Otto Wittek, sämtlich zu Danzig, das Allg. 
Ehrenzeichen verliehen worden.

( H a n d e l s k a m m e r n )  a h l e n Z  Bei den 
Ergänzungswahlen zur Handelskammer im W a h l ­
b e z i r k  T h o r w - S t a d t ,  welche heute Nach­
mittag um 4 und 5 Uhr im Altdeutschen Zimmer 
des Schützenhauses stattfanden, wurden in  der 
z w e i t e n  A b t e i l u n g  die ausscheidenden M it ­
glieder Herren SLadtrat Asch und Kaufmann 
Guksch und in der e r s t en  A b t e i l u n g  die aus­
scheidenden M itglieder Herren Stadtrat L a e n g -  
n e r  und Kaufmann B e r t  h o l d  L e w i n  m it 
12 Stimmen w i e d e r g e w ä h l t .

— ( A b e n d  - M u s i k  i n  d e r  a l l ­
st ä d t i  s ch e n K i r ch e.) Zur Feier des Totensonn­
tags hatte Organist Steinwerder wieder ein geistliches 
Konzert veranstaltet, zu dem sich Besucher in so 
großer Zahl eingefunden, daß die Kirche überfüllt 
und selbst die Treppen noch besetzt waren. Das P ro ­
gramm brachte in  sinniger Auswahl Kompositionen 
dem Gedächtnis der Verstorbenen gewidmet: das 
geistliche Lied „Begrabe deine Toten" für Bariton, 
Geige und Orgel, den „Gesang der Verklärten" für 
gemischten Ehör. Sopransolo und Orgel, und zwei 
Orgelkompositionen; als Hauptstück sodann ein 
Tonwerk von Schwalm „Der Jüngling zu Nain", 
ein kleines Oratorium, das, dank auch den guten 
Leistungen der Solisten, sehr schön zum Vorträg ge­
bracht wurde. An dem Konzert wirkten außer dem 
Veranstalter und dem altstädtischen Kirchenchor, der 
auch die Altsolistin (Fräulein Doehn) gestellt, m it 
Herr Musikdirektor Ehar, Fräulein Reschke, Herr 
Mittelschullehrer Ruppin und Herr Köppen.

—  (F  u ß b a l l s p o r t.) Am gestrigen Sonn­
tag fand auf dem Pionierkasernenhof das Be­
zirkswettspiel zwischen den ersten Mannschaften 
des „Sportklub Graudenz" und des „Sem inar- 
Fußballklub Thorn 1900" statt. Leider mußte auf 
beiden Seiten Ersatz eingestellt werden; dennoch 
ist das Spiel, wie zu erwarten war, als höchst 
interessant zu bezeichnen, da zwei gleichstarke Geg- 
ner um die Bezirksmeisterschast rangen. Das E r­
gebnis war 1 : 1  (Halbzeit 0 : 0 ) .  —  „S . F. C. 
.Thorn 1909" w ird am nächsten Sonntag auf dem­
selben Platz sein letztes Bezirksspiel der Herbst- 
runde m it »-Sportverein Marienwerder" austragsm 
F ür die Farben Marienwerder kämpfen unter 
anderen bekannten Sportslenten Hundsdörser (im 
Tor), Gnddas (Zenterstürmer) und Lentzke (Links­
außen). Siehe Inserat.

— (T  h o r n e r S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theoterbnrean wird uns geschrieben: Heute, M on­
tag, bleibt das Theater wegen Vorbereitung geschlossen, 
Dienstag neu einstudiert zum erstenmale „E in  Sommer- 
nachtstranm", Lustspiel in 3 Akten von W . Shakespeare, 
Musik von Mendelsjohn-Bartholdi. Die erste Shakespeare- 
Aufführung dieser Saison ist mit ganz besonderer Sorg­
falt einstudiert, die gesanglichen Teile sind Damen der 
Oper übertragen. Herr Martini-Basch leitet die Regie, 
während Herr Kapellmeister Fritsch am Dirigentenpulte 
steht. Dieses herrliche Werk Shakespeares bedarf wohl 
keines besonderen Hinweises, bei dem ausgezeichneten 
Schallspiel-Ensemble dürste diese Vorstellung auf einen 
großen Erfolg rechnen. Mittwoch bleibt das Theater 
geschlossen. Donnerstag auf allseitiges Verlangen zugr 
letztenmale „Glaube und Heimat" zu halben Preisen. 
Freitag letzte Aufführung „D ie Boheme". Diese 
Oper, welche mit „Nosenkavalier" das musikalische E r­
eignis der letzten Jährn war und die die Direktion mit 
schweren Opfern erworben hat, wird nicht zu halben 
Kassenpreisen aufgeführt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizelbericht heute 4.

— ( D o n  d e r  W e i c h s e  l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute — 0,14 Meter, 
er ist seit gestern um 2 Zentimeter g e st i e g e n. Bet 
C h m a l o w i c e  ist der Strom von 1,09 Meter 
aus 1,21 Meter g e st i e g e n.

*  Schirpitz. 26. November. (Gründung eines- 
Kriegervereins.) Dem Aufrufe des Chansseeaussehers 
Herrn G-iep in Schirpitz folgend, hatten sich zwecks 
Gründung eines Kriegervereins am Sonnabend den 25. 
d. M ts., abends 6 Uhr, im Eisenharvt'schen Gasthanse 
zu Schirpitz etwa 60 ehemalige Soldaten, darunter 
einige alte Kriegsveteranen aus Schirpitz, Nessan und 
Umgegend eingefunden. Anwesend waren auch die 
Herren Polizeirat Maercker, Vorsitzer des Negierungs- 
bezirks-Kriegerverbandes Marienwerder und Amts­
gerichtssekretär Zaporowicz, Schriftführer des Kreis­
kriegerverbandes Thorn (Stadt- und Landkreis). Herr 
Chausseen,ifseher G r i e p , ehemaliger Vizefeldwebel 
5/61, eröffnete die Versammlung unter Erläuterung des 
Zweckes der heniigen Versammlung mit einem Hoch aus 
Se. Majestät den Kaiser. Im  Anschluß an das Hoch 
sangen die Versammelten die Hymne „Heil dir im 
Siegerkrauz". Hieraus begrüßte Herr Hanptmann 
M a e r c k e r  die Anwesenden in längerer Nede und 
schlug zum Leiter der heutigen Versammlung Herrn 
Z a p o r o m i c z  vor, welcher Vorschlag einstimmig an­
genommen wurde. Zum Schriftführer wurde sodann 
Herr Forstansseher Rieck-Schirpitz und noch ein Beisitzer 
gewählt. In  einer Ansprache trug Herr Z a p o r o  - 
w i c z  die Zwecke und Ziele des Kriegervereinswesens 
vor und erläuterte sodann die Satzungen; letztere 
wurden einstimmig angenommen. Der Verein führt 
den Namen „Schirpitz-Nessan". Er wird am ersten 
Sonntage eines jeden Vierteljahres eine Versammlung 
abbalten. Jedes neu eintretende Mitglied zahlt an 
Eintrittsgeld 50 Ps. und einen Vieiteljahresbeitrag von 
1 Mark. Die W a h l  des  V o r s t a n d e s  hatte 
folgendes Ergebnis: kömgl. Förster Siegert-Forsthaue 
Getan 1., Besitzer Emil Hetse-Groß-Nessau 2. Vorsitzer,



Lh-insieeauflcher Griep 1., könlqk. Forffaufseher Meck- 
Schnpitz 2. Schristsührer. Beiltzer Gustav Heise 1., 
Besitzer Ferdinand Dopsluff-Groß-Nessau 2. Kassen« 
führer, Besitzer Paul Finger, Besitzerjohn Bruno Dops» 
laff-tHrotz-Nesjan, königi. Förster Franz Dorn-Forsthaus 
Schi,pitz Beintzer. Vereinslokal ist der Gasthos des 
Herrn Eijenhardt in Schirpitz. Herr Z a p o r o w i c z  
dankre der Versammlung für das ihm bewiesene Der- 
trauen und übergab die weitere Leitung dem «enge- 
wählten Vorsitzer mit einem brausend aufgenommenen 
Hoch aus den Verein ein ferneres Wachten, Blühen 
und Gedeihen wünschend. Herr Hauptmann Maer cker  
schilderte die Wohtsahrtseinrichtüngen im deutschen 
Krtegerbunde und Herr Z a p o r o w i c z  empfahl 
ganz besonders die Bundessterbekasse. Der V o r ­
s i t ze r  dankte daraus auch namens der anderen 
Vorstandsmitglieder der Versammlung für das in sie 
gesetzte Vertrauen und versprach zum Wähle des Ver­
eins zu arbeiten und zu wirken; ferner dankte er dann 
den Herren Maercker und Zaporowicz für ihr Erscheinen 
und die Leitung der ersten Versammlung des Krieger- 
vereins „Schirpitz-Nessau" mit einem Hoch aus die 
beiden Herren. Bei einem guten Glase Bier ver­
blieben die Mitglieder noch längere Zeit im neuen 
Vereiuslokale beisammen.

WeihnachtsarLerten.
M it  den langen Abenden hat auch die Zeit der 

Weihnachtsarbeiten wieder langsam begonnen. Im  
allgemeinen muh man ja leider sagen, dah die gute 
alte S itte, eigenhändig gefertigte Geschenke unter 
den Tannenbaum zu legen, im Schwinden begriffen 
ist. Zeitmangel, nicht Unlust ist der Hauptgrund, 
denn namentlich für die unteren Stände und die 
Geschäftswelt w il l von jetzt ab bis zum Feste jede 
dem Schlafe abgerungene M inute für den Erwerb 
ausgenützt sein. Man mächte so gern andere m it 
der eigenen Kunstfertigkeit beglücken uird nicht m it 
blohem Gelde glänzen, aber es geht eben nicht. Doch 
deshalb sind die geheimnisvollen weihnachtlichen 
Verrichtungen hinter verschlossenen Türen noch 
nicht ganz ersterben,' was die Großen und vor 
allem die erwerbenden Männer im Dränge der Ge­
schäfte sich versagen müssen, das lebt rn unserer 
Jugend und in der Frauenwelt fort. I n  ver­
schwiegene Kästen und Fächer fliegen hurtig alle die 
zukünftigen Sofakissen und Schlummerrollen, 
Paradehandtücher und Pantoffeln, Bilderrahmen 
und Laubsäge-Arbeiten, und förmlich aufgezwungen 
w ird dem Vater, mag er auch noch so müde sein, 
zum abendlichen Schoppen der sonst sorgsam ge­
hütete Hausschlüssel. Und da Papa weih, was das 
zu bedeuten hat, w ird er seinen Lieben die Freude 
niemals verderben. An „dritten M ä n n e rn , die 
auf die gleiche liebevolle Weise aus dem Heim 
komplimentiert worden sind. ist ja  von jetzt an kein 
Mangel, und schlimmstenfalls darf der geplagte 
Familienvater sich allabendlich, den Kopf zerbrechen 
über Weihnachtsgeschenke für Vater und M utter, 
G attin und Kinder. Schwester und Kousinen, Onkel 
und Tanten, Freunde und Gesinde - -  neben der 
leidigen Geldfrage der wundeste Punkt der fröh­
lichen, seligen Weihnachtszeit!

Luftschiffahrt.
Noch ein schwerer Fliegerunfall. Der 27jährige 

Aviatiker D e c r o c e  ist am Sonntag in  T u r i n  
bei Flugversuchen a b g e s t ü r z t  und seinen V e r ­
l e t z u n g e n  e r l e g e n .

Die Konferenz des internationalen Luftschiffer- schließlich derart, Laß das Wasser durch den
Verbandes, an der Vertreter aller europäischen 
Nationen und der Vereinigten Staaten teilnehmen, 
ist am Sonnabend in  , R o m  eröffnet worden. 
Deutschland ist vertreten durch Professor B son, 
M a jo r a. D. von Tschudi, die Hauptleute v. F . ncke, 
Herwarth v. Vittenfeld, Oestreich und Blattmann, 
Oberleutnant von Selasinsky, den Geschäftsführer 
des deutschen Luftschifferverbandes Rasch und den 
Vorsitzer der Sportkommissionen des Kölner Klubs 
für Luftschiffahrt Hiedemann und Herrn Westendorp.

k a r n p f u n y  f u r c h t b a r e n  Se u c h e ,
der man brs mehr oder weniger machtlos 
gegenübergestanden hat. An der Hand von vor­
trefflichen und instruktiven Lichtbildern demon­
strierte der Redner, dem denn auch reicher Beifa ll 
zuteil wutde, den Werdegang und die bisherigen 
Erfolge seiner Arbeit.

Von ariderer Seite liegt noch folgender Bericht 
vor: Im  Lehrervereinshaus fand am Sonnabend 
unter dem Vorsitz des Veterinürrats R u f t -  Breslau 
die 11. Hauptversammlung des Vereins der beam­
teten Tierärzte Preußens statt. Vertreten waren 
das Landwirtschaftsministerium, das kaiserliche Ge­
sundheitsamt, die tierärztlichen Hochschulen von 
B erlin  und Hannover u. a. Die Versammlung war 
stark besucht. Es referierten die Herren T r ä g e r -  
B erlin  und Dr. S a i l e r - L ü b b e n  über das neue 
preußische Ausführungsgesetz zum Reichsviehseuchen- 
gesetz. Daran schloß sich ein Vortrug des Professors 
Dr. Z w ic k -B e r l in  über den infektiösen Abortus 
des Rindes. Anschließend hieran demonstrierte 
Dr. S i e g e l - B e r l i n  unter erläuternden Worten 
Lytorrhycreskokken, die er als die Erreger der 
M aul- und Klauenseuche ansieht. Ih m  wurde vorn 
Geheimrat Ost e r ta g  vom kaiserlichen Gesund­
heitsamt entgegengehalten, daß die Arbeiten hoch 
anerkannt und verfolgt werden müßten, daß aber 
seines Erachtens der B e w e i s ,  daß damit der 
E r r e g e r  d e r  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e  
g e f u n d e n  sei, a ls  e i n w a n d f r e i  e r b r a c h t  
noch n i c h t  b e t r a c h t e t  w e r d e n  könne .  
I n  der Weiteren Verhandlung wurde allgemein, 
u. a. auch von dem V e r t r e t e r  des L a n d ­
w i r t s c h a f t s m i n i s t e r i u m s ,  darauf hinge­
wiesen, daß überall da, wo m it m it den strengen 
veterinärpolizeilichen Maßnahmen unter Zuhilfe­
nahme von Gendarmen und unter verständnisvollem 
Entgegenkommen der Landwirte gearbeitet worden 
sei, es gelungen ist, die Seuche zurückzudrängn. Es 
sind jetzt 10 Prozent der deutschen Rinderbestände 
verseucht, im  V e r g l e i c h  z u m A u s l a n d  ein 
niedriger Prozentsatz. Daher könne man nicht 
sagen, daß die Maßnahmen bisher zwecklos gewesen 
seien. Wenn es nicht gelingt, m it allen M itte ln  
die Seuche im Laufe des W inters zurückzudrängen, 
so bestände bei Beginn der nächsten Weidezeit die 
bestimmte Gefahr einer erheblichen unb erschrecken­
den Weiterverbreitung. Daher muß man unbe­
dingt vor allem auf die Einsicht und das Ver- 
stäiämis der Landwirte gegenüber den Maßnahmen 
von Sachverständigen rechnen.

Mannigfaltiges.
( D i e  K a t a s t r o p h e  d e s  D a m p f e r s  

„ R o m a n g n  a".) Die „Neue Freie Presse" 
meldet aus Trieft: Die Katastrophe des 
Dampfers „Romagna", bei welcher von 
70 Personen 57 ums Leben kamen, ereignete sich 
durch fehlerhafte Beladung. Die Reissäcke, mir 
denen der Dampfer beladen war, lagen zu sehr 
auf einer Seite. Bei dem heftigen Sturm, der 
Donnerstag Nacht wütete, begann Wasser in 
den Dampfer einzudringen. Trotzdem die Ma­
trosen unermüdlich arbeiteten, um das 
Gleichgewicht des Schiffes wiederherzustellen, 
neigte sich der Dampfer nach zwei Stunden

Der Erreger der Maul- und 
lüauenseuche gefunden.

Sensationeller Erfolg des Berliner Bakteriologen 
Dr. Siegel.

Die J a h r e s v e r s a m m l u n g  d e r  b e a m ­
t e t e n  T i e r ä r z t e  P r e u ß e n s  fand am Sonn­
abend unter dem Vorsitz des Veterinürrats R u s t-  
Breslau in  B e r l i n  im  Lehrervereinshaus am 
Alexanderplatz statt. Unter der außerordentlich 
interessanten Tagesordnung, die auch mehrere Ver­
treter des M inisteriums des Inne rn  zum Erscheinen 
veranlaßt hatte, nahm wohl den wichtigsten Raum 
das Referat ein: „ W a s  h a t  u n s  d e r  l e t z t e  
S e u c h e n g a n g  d e r  M a u l -  u n d  K l a u e n ­
seuche g e l e h r t ? "  Seit 1?/s Jahren ist die 
preußische Monarchie von dieser Seuche m it einer 
Hartnäckigkeit und Jntensivität heimgesucht, welche 
trotz der auf ihre Bekämpfung verwendeten Arbeit 
und Sorgfalt beispiellos dasteht. M an ist bis zur 
Stunde dem Erreger dieser Infektionskrankheit noch 
nicht auf die Spur gekommen, und aller Arbeit 
fehlte deshalb der eigentliche Angriffspunkt. Unter 
diesen Umständen löste denn auch die Ankündigung 
des Referenten eine gewaltige Sensation aus, daß 
der als Gast anwesende B e r l i n e r  B a k t e ­
r i o l o g e  Dr .  S i e g e l  den E r r e g e r  d e r  
K r a n k h e i t  nunmehr nach jahrelangem, uner­
müdlichem und zielbewußtem Suchen w i r k l i c h  
g e f u n d e n  zu h a b e n  sche i ne,  und daß er de: 
Versammlung das Resultat seiner Forschung m it­
teilen werde. Unter allgemeiner Spannung ent­
wickelte nun D r .  S i e g e l  seine Gedankengänge bei 
der Aufsuchung des Erregers der M aul- und 
Klauenseuche, einer Arbeit, die er verschiedene male, 
teils aus äußeren Gründen, teils, weil er aus 
falschem Pfade zu sein schien, abbrechen mußte, aber 
immer wieder aufnahm. Es ist ihm denn auch 
nunmehr gelungen, einen Mikro-Organismus Zu 
entdecken, dem er den Namen E y t o r r h y c t e s  
gegeben hat, und der wohl einwandfrei als der 
Erreger der Seuche anzusehen ist. Der Forscher hat 
sich keinerlei Illus ion  hingegeben, sondern den von 
ihm gefundenen Kokkus allen Proben unterworfen, 
die das fundamentale Koch'sche Gesetz m it seinen 
Postulaten als Prüfstein aufstellt. Und zweifellos 
hat der Kokkus alle Proben ausgehalten, denn ein­
mal läßt er sich sowohl im Blute als auch in  der 
Flüssigkeit der charakteristischen Blasen im Zahn­
fleisch der an der Seuche erkrankten Tiere i m m e r  
nachweisen, dann aber läßt er sich auch in Rein. 
kultur züchten, und — das wichtigste Postulat — 
m it der Im pfung m it solcher R e inku ltu r.w ird  die 
Klauenseuche erzeugt, d. h. ausgelöst. Der Forscher 
hat des weiteren gefunden, daß die von ihm künstlich 
erzeugte M au l- und Klauenseuche heute schon eine, 
wenn auch noch nicht absolute, Im m un itä t gegen 
die natürliche Erkrankung erzeugt. M an steht also 
allem Anschein nach am Beginn einer g e w a l t i g e n  
U m w ä l z u n g  a u f  d e m G e b i e t e  d e r  V e -

Schlot in den Schiffskörper eindrang. Bald 
daraus erlosch die Beleuchtung an Bord. Die 
nachfolgenden furchtbaren Panikszenen spielten 
sich in tiefster Finsternis ab. Nur wenige 
Personen konnten sich in einem Rettungsboot 
bergen und kamen nach übermenschlichen Be­
mühungen in die Nähe des Hafens Rovignv, 
wo sie dann durch den Lloyddampfer „Tirol" 
gerettet wurden. — Die Stelle, auf der sich 
Freitag die Katastrophe des Dampfers „Ro- 
nragna" ereignet hat, ist durch große auf dem 
Meere schwimmende Naphtamengen gekenn­
zeichnet. Die Tiefe des Meeres beträgt 
dort 32 Meter.

( Ü L e r d i e E x p l o s i o n  i n d e r  L i v e r -  
p o o l e r  Ö l k u c h e n f a b r i k )  w ird  noch ge­
meldet: D ie  Leute waren gerade um ein U hr 
zur A rb e it zurückgekehrt, a ls  die Explosion, 
wahrscheinlich durch Selbstentzündung in  
einem Raum  erfolgte, in  dem 300— 400 Leute 
beschäftigt waren. D ie  Z a h l der Toten ganz 
genau festzustellen, ist unmöglich, da eine A n ­
zahl Leichen noch unter den T rüm m ern  liegen 
dürste. Von 115 Verletzten mußten 77 im  
H ospita l verbleiben, da ihre  Verwundungen 
ernsterer N a tu r sind. O bw ohl die Feuerwehr 
sofort m it a llen  verfügbaren Spritzen am 
Platze w ar, konnte das Feuer erst gegen 5 U hr 
nachmittags gelöscht werden. E ine große 
Menge Eisenzeug, Maschinen und Holzbalken, 
die eine unen tw irrba re  Masse bilden, mutz noch 
fo rtgeräum t werden, bevor die Z ah l der 
Toten endg iltig  festgestellt werden kann. —  
U n te r den T rüm m ern  der Ölkuchenfabrik sind 
noch acht b is zur Unkenntlichkeit verbrannte 
Menschen gefunden worden. D a m it erhöht sich 
die Z a h l d e r T o t e n  aus e i n u n d z w a n z i g .

Netteste Nachrichten.
Prinz und Prinzessin Friedrich W ilhelm von 

Preußen in  Ostpreußen.
K ö n i g s b e r g ,  27. November. Oberpräsidenk 

von Windheim ist hierher zurückgekehrt. Prinz und 
Prinzessin Friedrich W ilhelm  von Preußen folgten 
heute M itta g  einer Einladung zum Frühstück Leim 
Oberpräsidenten von Windheim und Frau Gemahlin.

Freilassung der ostpreußischen Lustschisser.
K ö n i g s b e r g ,  27. November. Die Insassen 

des Ballons „Ostpreußen" sind gestern in  Windau 
freigelassen worden.

Professor Ludwig Pieisch
B e r l i n ,  27. November. Professor Ludwig 

Pietsch ist nach kurzer Krankheit im A lter von fast 
87 Jahren gestorben.

Heimkehr des Kreuzers „B e rlin ".
B e r l i n ,  27. November. Der Kreuzer „B e rlin " 

w ird, nachdem in  Agadir alles ruhig und kerne 
Gefahr für Leben und Eigentum der Den io e - 
mehr vorhanden ist, morgen über Casablanca irr:? 
Tanger die Heimreise antreten. Das Kanonenboot

„Eber" w ird  „B e rlin "  nach CansaLlanca und Tanger 
begleiten und sich dann wieder an die westafrika- 
nische S tation begeben.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 27. November. In  der heutigen 

Ziehung der preußischen Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

10 000 Mk. auf Nr. 59 249.
5000 Mk. aus Nr. 10 5 1 8 ,3 4  686.
3000 Mk. auf Nr. 12 596, 21137, 

24 053, 24 548, 44 247, 47 793, 62175,
69 853, 71 215, 74 236, 84 548, 93 497,
94 141, 100 078, 101 501, 104 216, 107 873,
113 904, 117 205, 118 377, 119 569, 126 674, 
128 505, 130 073, 143 611, 152425, 163 890. 
(Ohne Gewähr.)

Todesfall.
H a n n o v e r ,  27. November. Der Vorsitzer des 

Vereins deutscher ZeLLungsverleger und Herausgeber 
des „Hannoverischen Couriers", D r. M ax Jaenicke, 
ist in  der Stacht vom Sonnabend zu Sonntag ge­
storben. — Zu dem Tode Dr. Jaenickes w ird noch 
m itgeteilt: E in schweres Gallensteinleiden, das im 
Jahre 1910 eine lebensgefährliche Operation erfor­
derte, stellte sich wieder m it großen Schmerzen ein. 
Diesem Leiden ist auch jetzt sein plötzliches Scheiden 
aus dem Leben zuzuschreiben.

Heimreise der „Schwaben".
G o t h a ,  27. November. Das Luftschiff 

„Schwaben" ist heute Vorm ittag 9.15 Uhr im  Lu ft­
schiffhasen m it einem Passagier zur Fahrt nach 
Baden-Oos aufgestiegen. Es überflog die Stadt 
und passierte 9.45 Uhr Eisenach.

Eröffnung des eljaß-Lothringischen Landtages.
S L r a ß b u r g , 27. November. Dem Vernehmen 

nach ist fü r die Eröffnung des neuen Landtages 
der 6. Dezember in  Aussicht genommen. Sie findet 
im Kaiserpalast statt.

Tod eines schweizerischen Negierungsbeamten.
B e r n ,  27. November. Der Vorsteher des De­

partements des inneren Bundesrats, Schovinger, 
ist heute Nacht gestorben.

Explosion in  einer Kohlengrube.
P a r i s ,  27. November. Bei Perpignan w ur­

den durch eine Explosion in  einer Kohlengrube drei 
Bergleute getötet und drei verwundet.

Suffragettendemonstration 
in  der Wohnung Lloyd Georges.

L o n d o n , 26. November. Die Londoner Suffra­
getten zogen gestern vor das Haus des Mimsters 
Lloyd Georges in  Bath, und es gelang sogar einigen 
von ihnen, in  die Wohnung einzudringen. Lloyd 
Georges war über die Gegenwart der Frauen- 
stimmrechtlerinnen nicht wenig erstaunt, und nach­
dem die Suffragetten ihre B itten  vorgetragen 
hatten, entfernten sie sich wieder. Auf der Straße 
veranstalteten sie große Krawallszenen, in  denen sie 
unter lauten Rufen das Frauenstimrnrecht ver­
langten. Die Polizei trieb die fanatischen Frauen 
auseinander.

Spanien weicht vor Frankreich zurück. 
M a d r i d ,  26. November. Morgen w ird in  

M e lilla  die Einschiffung von einigen Regimentern, 
die nach M adrid zurückberufen sind, stattfinden. 
E in  Te il der Truppen, die gegenwärtig Larrasch 
und Elksar besetzen, werden sich in  den nächsten 
Tagen gleichfalls nach Spanien einschiffen.

P a r i s ,  26. November. I n  hiesigen gut unter­
richteten Diplomarenkreisen versichert man m it Be- 
stimmtheit' dah die M -ro N -.
Verhandlungen am 16. Dezember d. Js . ihren An­
fang nehmen werden. M an sieht allgemein diesen 
Verhandlungen m it gespanntem Interesse entgegen. 

Unruhen in  Lissabon.
L i s s a b o n ,  27. November. Zu den Unruhen 

w ird gemeldet: Kavallerie und republikanische
Garde zerstreuten die Menge, wobei mehrere Schüsse 
gewechselt wurden. Die Manifestanten drangen in 
das Hospital Sao Jose ein, um die Ärzte zu hin­
dern, die Verwundeten zu pslegen. Das Hospital 
konnte nur m it Gewalt geräumt werden. Truppen 
bewachen das P a la is  des Präsidenten der Republik 
und die Bureaus einiger Zeitungen aus dem Platz 
Don Pedro. Auf diesem Platze explodierte eine 
Bombe und verwundete mehrere Prsonen. Die Un­
ruhen dauern an.

M it  der Flugmaschine ins Meer. 
M o s t a g a n e m  (Algerien), 27. November. Der 

Flieger Servies stürzte bei einem Fluge m it einem 
Eindecker ins Meer. E r konnte sich rechtzeitig vom 
Sitze losmachen und durch Schwimmen retten. 

Schweres Explosionsunglück.
N e w  y o r k ,  27. November. E in drahtloses 

Telegramm von dem festgekommenen Dampfer 
„P rinz Joachim" meldet: Neun M ann waren in 
drei Booten damit beschäftigt, die über Bord ge­
worfene Ladung wieder zu bergen. Sie griffen 
gleichzeitig nach einer Büchse, die, ohne daß sie es 
ahnten, Explosivstoffe enthielt. Während jeder die 
Büchse an sich zu bringen strebte, erfolgte eine Ex- 
plosion. A lle neun M ann wurden in  Stücke gerissen.

Amtliche ÄKtierungettderDanziger Produkten- 
Börse.

vom 27 November 1911.
W eiter: kalt.
Für Getreide, Hiwensrüchte und Olscmten werden außerdem 
notierten PreOs 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usaiwemäßig vom Mauser an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.

Regulier ungs-Prels 200 M l. 
per Dezemoer— Januar 200 Br., 169' „ Gd. 
per Januar-Februar 202' , Br.. 202 Gd. 
bunt 756—793 Gr. 194-199 Mk. bez.

R o g g e n  höher, ver Tonne von 1000 ^gr. 
in!. 744 Gr 170- „ M l. bez.
Negniiernnaspreis 172 Mt. 
per Noven,der- Dezember 172 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 172 Mk. bez. 
per Januar Februar 174' 2  Mk. bez.

G er ' - unverändert "er 9on>>e >0 0 «. !»igr. 
int. 66 4 -683  Gr. 187-260 Mk. bez. 
transilo 622 Gr. i60 Mk. bez.

F a s e l  unverändert. r»er 'Ivane von 1000 Kgf. 
inländ. 172— 177 Mk. bez. 
transito 11b— ! 14 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: matt.
Nendement 88".. fr. Ne„i.ch,ri, 16.40 Mk. tnkl. L t. 
per Oktober-Dezember 11,92' ? Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kqr. Weizen- 11.29— 12.60 Mk. bez. 
Roggen. 12 .30 -1240  Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

B r o m b e r g . 25 November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl.wiegend, 
brand« und bezngsrei. 169 Mk., bunter Weizen, wind. 130 Pid. 
holländisch wiegend, brand- und bezüglich 19.' Mk . roter wind. 
l30 Pfd hott wiegend, brand- und bezngsrei, 195 Mk geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Nonnen unv.. mindestens 123 
Pid., holl. wiegend, gut > esnnd. 169 Mk.. do. 119 20 Pfd. hott. 
wiegend, gul genuw. — Mk.  — geringere
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwccken
165— 170 Mk., Branware 188— 196 M t., —  Fultererbsen 
165— 171 Mk. -  Kochware 182—200 Mk., — Hafer 168-177  
Mk., zum Konsum 178— 183 Mk. —  Die Preise verstehen sich 
loko Bromberg.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>27. Nov.l LS. Noo.

Tendenz der Fondsbörse: — " — — ^----------
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Nekchsanlelhe 3'/-<>/<,. .
Deutsche Neichsanleihe Zo/g . .
Preußische Konsols 3Hz . . .
Preußische Konsols 3 o/„. . . .
Thorner Stadtanieihe 4«/g. . .
Thorner Stadtanieihe Z '^ o /n . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 °/<, .
Westpreußische Pfandbriefe .
Westpreußische Pfandbriefe 3 neul. 11 
Posener Pfandbriefe 4"/<, . . . .
Rumänische Rente von 1894 4 "/§ .
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/o 
Polnische Pfandbriefe 4'/2^<, . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
Deutsche Bank-Akt ien. . . . . .
Diskonto-Kommandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitätsaktieugesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien . ' .
Harpener Bergwerks-Aklien . .
Laurahütte-Akrien..........................

Weizen loko in Newyor k. . . . .
„ O k t o b e r ...............................
„ Dezember...............................
„ M a i .........................................

Roggen Oktober..............................   .
„ Dezember . . . . . . .
„ M a i .........................................

85,—
216.69

9l',80
82.70 
91,80 
82,60
99.70

99.25 
89 50
80.25 

101,50
92.10

192,90
262.75
191.25
124.25
123.70 
261,60 
226,30
189.70
176.25 
9 9 -

203,50
211.75

181ch0
192.—

85,05
216.75

9 1 M
82.70
91.60
82.60
99.70

69̂ 10
89.60 
80,25'

101.50 
91.80
92.60 
93,—

192.89
261.50
190.50 
124.10 
1 2 9 ,-
260.75 
L2T-
187.90 
172,70
99— 

203,Ld
211.75

18Q75
191.75

Bankdiskont 5Pg, Lombardzinssnß 6Vo, Privatdiskont 4 ^ ^ .

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend im 
Hinblick auf die Ultimoregulierung in schwächerer Haltung. 
Später befestigte sie sich. Der Geschäftsumsatz war jedoch 
mäßig. Der PrivatdiskonL notierte 4 ^ 2  v. H.

D a ll z i g , 27. November. (Getreidemarlt.) Zufuhr 115 in« 
ländische, 64 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  27. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
138 inländische. 106 russische Waggons exkl. 25 Waggon Kleie 
und 22 Waggon Kuchen.

H a m b u r g .  25. November. Niibäl ruhig, verzollt 67,00. 
Kaffee stetig. Umsah — ,— Sack. Petroleum amerik. spcz. 
Gewicht O.ttOO" lako lustlos, — . Wetter: schön.

Wktlrr-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

__________H a m b  n r g , 27. November 1911.

Name
der Beobach- 
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borknm 7k3.ljSO bedeckt l! nachts Nied.
Hamburg 766,8 OSO bedeckt 1> 0.4 meist bewölkt
Äwinemünde 770.3 O bedeckt 0,4 nachts Nied.
Neusahrwasser 773,8 OSO bedeckt —  1 vorw. heiter
Memel 776,5 O heiter — 5 — oorw. heiter
Hannover 765,4 O bedeckt — 2,4 nachts Nied.
Berlin 768,7 O bedeckt — meist bewölkt
Dresden 761,7 OSO wolkig 0 — meist bewölkt
Breslau 770,1 O bedeckt _ 2,4 Gewitter
Bromberg 772,4 O bedeckt — 1 2,4 nachts Nied.
Metz 761,0 NO bedeckt 2 12,4 nachm. Nied.
Frankfurt(M.) 768,8 SO Dunst 4 2,4 nachm. Nied.
Karlsruhe 763.0 NNO Regen 5 2,4 oorm. Nied.
München 764,4 SO Nebel — meist bewölkt
Paris 753.0 NO Schnee — — —
Blissingen 760,2 SO bedeckt 2 — Gewitter
Kopenhagen 771,4 SO bedeckt 3 — ziem!, heiter
Stockholm 772,2 O bedeckt -  5 — zieml. heiter
Huparanda 769.2 S W bedeckt —  1 — Gewitter
Archangel 763.9 W S W Gewitter — 1 — nachm. Nied.
Petersburg 776,0 W wolkig .._.T N ied .stS ld L
Warschau 772,4 OSO wolkig -  2 — zieml. Heller
Wien 768.4 N haibbed. ' 1 12,4 vorw. hetter
Rom 767,3 N wolkig 7 —
Hermannstadt 765,4 N Regen 7 20,4 nachts Nied.
Belgrad 768,2 W Nebel 5 2,4 zieml. heiter
Liurritz — — — — — Gewitter
Nizza — — — — — meist bewölkt

"9 Niederschlag in Schauern.

Mi11cill»n;ci» des iisfettNichc» Wcitcrdiciistes
(Dienststelle Bromberg).

BoranssichtUche Witterung fül Dienstag den 28. November: 
Zeitweise heiter, meist trocken nachts Frost zunehmend.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 27. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad Gels.
We t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 wu,.

Äom 26. morgens bis 27. morgens höchste Temperatur: 
-1- 1 Grad Gels., niedrigste —  2 Grad Cels.

Wafferständr drr Weichsel, Krähe und Uetze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

der 1 Tag m Tagj rn

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwutowice . . 
Zakroczyu . . .

B rahe bei Bromberg ^ P e g e l 
Netze bei Ezarnikau . . . .

27.

25
25

00,14

0,60
1.21

09,14

0,58
1,09

28. November: Sonnenaufgang 7.44 Uhr,
Sonnenuntergang 3.51 Uhr,
Mondausgang 1.18 Uhr,
Monduntergang 10.12 Uhr.

Ainäsi'- beiM?ts
m M  N s b k - u n g . .

Die Xinlisi'gsüeiffsa 
voiÄgliei, lisksi 

u. Isiüsn nickt sn
VerüslilHigsMiiiig.lliAcken-

koU

Eine begeisterte Ausnahme m der Frauenwelt und 
ungeteilte Anerkennung findet die „Praktische Damen- und 
Kinder-Mode", denn sie ist wegen ihrer Vielseitigkeit die 
vollkommenste Modenzeitung Deutschlands. Die „Praktische 
Damen, und Kinder-Mode" enthält in jedem Heft Mohe und 
Wäsche für Erwachsene und Kinder, sowie zahlreiche Hand­
arbeilsvorlagen, ferner einen reichhaltigen unterhaltenden Teil 
und eine farbenprächtige Kunstverlage. Allen Heften liegen je 
2 doppelseitige, gebrauchsfertige Schnittmusterbogen bei, 
außerdem bringt jedes zweite Heft noch ein Haudarbeitsbogen 
mit Details zu den Handarbeitsvorlagen und zu den Der- 
zierungen der Wäschemodelle. Der Preis des so reichhaltigen 
und elegant ausgestatteten Heftes beträgt nur 25 Pfg. vierzehn* 
täglich. Diese geringe Ausgabe setzt jede Hausfrau in die 
Lage, durch Selbstanfertigung der Garderobe' für sich und 
ihre Kinder Ersparnisse zu erzielen, und schafft ihr durch unter­
haltende und belehrende Lettüre manche genußreiche Stunde. 
Damen, die nur Wert aus Kindergarderobe legen, können 
auch den Kmder-Modenteil apart abonnieren und zwar unter 
dem Titel „Deutsche Kinder-Modenwelt" (monatlich ein Heft 
L 2) Pfg.). Alles nähere wolle man aus dem der Stads-- 
auslage vorliegender Nummer beigefügten Prospekt ersehen. 
Abonnementsbestellungen, bei denen man stets den genauen 
Titel und den Verlag (W . B o b  ach L  Co., L e i p z i g )  
angeben wolle, nimmt der Zeitschristenverlag J o h n  K a l l -  

! w e i t ,  T h o r n ,  entgegen.



KMlUMrschren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kolonialwarenhändlers 
V 1 i» e « iA t in Thorn ist
infolge eines von dem Gemeinschuldner 
gemachten Vorschlags zu einem Zwangs- 
vergleiche Vergleichstermin auf den

19. Dezember 1911,
vormittags 11 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht in Thorn, 
Zimmer 22, anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die Er« 
klärung des Gläubigerausschusses sind 
auf der Gerichtsschreiberei des Konkurs­
gerichts zur Einsicht der Beteiligten 
niedergelegt.

Thorn den 20. November 1911.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
königliche Obersörsterei 

Zchirpitz.
Am M o ntag  den 4. Dezember 1911, 

von vormittags 9.30 Uhr ab. sollen in 
L Is S n k r L i 'ä s  Gasthaus in Schirpitz:

1. Aus dem neuen Einschlage: 
Schutzbezirk Schirpitz Kampaushieb

Jagen 139 (alt 209) 230 Stück Krefern- 
Bauholz 2. bis 4. Kl., 46 Stangen 1. Kl.. 
21 rm  Kloben und Knüppel, Ruhheide 
Jagen 26 a, e, ä  (alt 122 a, e, 6) 
111 rra  Kloben und Knüppel. 9 vin 
Reiser 1. Kl., Bärenberg Jagen 210 
(alt 246) 36 rm  Kloben und Knüppel, 
6 rm  Reiser 1. Kl.

2. Aus dem alten Einschlage: 
Schutzbezirk Brand Totl. 332 i-m

Knüppel, 53 rm  Reiser 1. Kl., Kunkel 
Jagen 167: 780 rm  Reiser 3. Kl. öffent­
lich meistbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden.

Bekanntm achung.
Dienstag, 28. November 1911,

vormittags 10 Uhr.
werde ich hier, Brückenstraße 14, die 
aus einer Konkursmasse zum Verkauf 
gestellten:

1 goldene Herrenuhr und 
je 1 Dutzend anscheinend 
Werner Löffel, Messer und 
Gabeln

öffentlich versteigern.
l i l U A ,

__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
„Ein solch gutes Mittel gegen

V llv ü s ll
wie Zucker's „Saluderm a" habe ich noch 
nie kennen gelernt. Mein Arm war stark 
vereitert. Nur zweimalige Anwendung 
von „Saluderm a" beseitigte sofort die 
Entzündung u. Eiterung. Helene Stöhr." 
Dose 50 Pf. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Drogerie A s L e r ,  Breite-
straße 9, L .  tz jtr 'A 'e L A n s k r, An- 
kerdrogerie und N .  W « r» ä L 8 e Ir  
X -L o k N . ,  Altstädt. Markt.

b l e c k t e n
väss. und troekone Lcbuppengeebts, 
skropk. Lkrem», UsutLusseblLev,

O Ü 6 Q e ? Ü 8 8 6
Le!n5ckLdsn, Le'mxesckwüre, ^der- 
deiao, d3se kinLvr, alte V/undeo 

sind okt ksrwLolcix;
v e r  disdsr vergedilelr doffts

Vci3uci> mir >1» b--r-i>- b-»iil>rr«>

5rel von Olkt u. LLure, Dose ülk. 1.—. 
Danks ckreidan xeken tSxlick e!n. 

V»ek,. n»pdt»l»v 1S. 20.
r«or»»kvtt. Vever. r«rp., L»mpr«ri>v»»t«r, 
V»rvd»I,»m s, IlreK» ro. Obr/«»r»klo 0,s»

2u l»Ldea ja den Xxorbvken.

Jugend
verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
Antlitz und ein reiner, zarter, schöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte
K lr c k r r r p fe r d -M ie r r m iL c h -K e i fe  
^  von ützi-MLllll L 0o.. ÜLätzdelU. 
Preis ä Stück 50 Pf., ferner macht der

z U tr r r m ilc h -G re a m  D a d a  
rote und spröde Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. bei

m . Venatsolr risodr., Sago vlsass.
L vv lr, N a jv r, ^nüvrs L  vo., 

L .  L s ra ik is v iv L , ?aal Vedvr»  
^U rsä  V v d s r, v . R sSovski, ^ n k e r- 

Vrogsriv, Lövsu-LpotksLs und 
L s ts -L p o lks ks; in M o c k e r: S vkvnL- 

Lpottreks; in Schönsee: S ir8 vk- 
^poldvks, Ld lsr-V rogerlo .

Kunst-Honig
in Kisten ä 100 Psd., 

in Eimern ä 10 und 3S Psd..

Pflaumenmus
in Eimern ä 30 Psd., 
in Fässern ä 120 Psd.,

Marmelade
in Eimern ä 25 Pfd. 

gibt an Wiederverkäufe!: sehr billig ab

D . ^ V i l l L M V L L l L ,
Leibitscherstr. 31. Fernspr. 67.

hat das Ausnutzungsrecht der 
mit Reklamefeldern versehenen 

Kofferbank AS" Labell, 'M F  der tech- 
Nischen Vertriebs - Sozietät m. b. H., 
B erlin -W ilm ersd orf, Jenaerstraße 17; 
ferner MSk" Waschtoilette- u. Z im m er- 
Tischventilator, in Form einer 
W indm ühle, der Firma ds H V vILssL  
8 « I r r i ,  G .m .b .H ..  B erlin -W itm ers - 
dors? -  Gest. Meldungen unter 3000  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Lehrling.
der polnischen" Sprache mächtig, per 
1. Januar 1912 für mein Kolonialwaren- 
und Destillationsgeschäft gesucht.

8 .  Gerechtestraße 16.

N inpkedle r n e t e i  im  ^U 88ekn1tt

l u c b - ü .  X ü M g M k e
je d e r ^ .rt.

SE" Oboviots, ^leIt0N8, L Ä M m K a rn e  k ü rk a lo to ts , R eise- 
MS" in ü n te l, doppen u n d  L o sen . L u n te  V^estenstokke. 
S E ' L L ln tlieü e  C utters  aetien. L ie le r  N oltons: u n d  b laue  
SEA" Oüeviots kür L u a b e n a n 2 Ü § e  u .N ü d e b en -'I'u rn a u L ü ^e .

IlielilWlllliiT L a rM L U v R ,
M 0 M ,  X ltstäät. Nackt 23.

2 u r  ^ . u k k l ä r u u K !
Ls ist rrv̂ ar In weiten Lreiseu veutsoülands bekannt, dass die Lrot- 

sorAeu sieb in jenen Lamilien ^esentlieb verringert baden, vw der 

e d e r  ŝede transp. K g a ,u j8 -8 » v Ii« L S ir  seinen Liorrng gedalten 

dat. ^Ver aber die grossen Vorteile dieser n e u e n  L a u s -  

L a o l L ö k e n ,  belebe als Lrsat^ kür die unbaltbaren gemauerten 

Laelroken dienen und niebt tenrer sind, noob niebt kennt, der lasse sieb 

sokort per Lostkarte die neueste Preisliste kommen, gelobe genaue 

Lesebreibuug m it Xbbildungen entbält, aueb über die vorsüglieb be- 

^vLbrten transportablen lb le t^ e lL L rlT re ld e i' (statt Rauebkammern), 
Loeb- und Laekberde eto. von der ersten und grössten deutsoben Lpesial- 
kabrik kür Hausbaeköken ete.

Hvtsa Msder, KunvrsäorL dei^^».6.00er.
35 000 Ltüok im Oebraueb. — lüebtige Vertreter gesuebt._______

Ssedeir erse/rer'nt 166. der .'

69^ Serien OLkav. ^e/re/iet 4  Hkark, S

I M l - i l - i l
LreitS8tra886 20.

L - iv  IL ü n i s i i r  r le i '

8  M i « 7 p  L L ' L L L '
V U  » n  ^ '0 m a 8 i8 t  u n v 6 r-

^ ls ieb lieb .
^.nA6l65l6n11eb8t em pkoblen vo n

O . 4M«lL8<rZL, In b  : O t t o

Fleißige und redegewandte, mög­
lichst der polnischen Sprache mächtige,

Inkasso- und 
Verkaufs-Agenten

finden von sofort Stellung bei

8 i i ! M r  6 0 . ,  W i i i l i W i i k i l A . - G .
__________ T h o r n . ____________

RM-uHoseiischiiMer
sucht bei Höchstlohn

t - s k n l i n g
kann sofort eintreten bei

Fleischermeister I Io ik r iL v , 
Mellienstr. 59.

Kräftigen

Laufburschen
verlangt sofort.
______Bäckermeister Z u rk L o H v ii;» :.

Einen ordentlichen, kräfligen

Laufburschen
suchen per sofort

l a i r e ^  L
Eisenhandlung._________

Kim Wigkil Abkitsbuksljikil
stellt ein____________ ik*. t to A r to n .

Sicher arbeitende

Stenotypistin,
Schreibmaschine „Adler", gleichzeitig für 
Registratur, per 1. 1. 1912 gesucht. 

Ausführliche Angebote erbeten an

kkömx,
B r i e f e n  W p r .

W iltin, Köchin, Stnbenmäd- 
chen und Jungfern sowie 

Allein-Mädchen bei sehr hohem Lohn für 
Thorn. Umgegend. Berlin und Pommern. 
Vevillo LatsrLLM S ks. gewerbsmäßige 
Stellenoermittl.. Thorn, Neust. Markt 18.2.
K r t t N s o N k o  Kinderftäulein mit gut. 
v M p j r N » r  Zeugn„ien. ,°w . Köchin. 
Stuben- und jüngere Mädchen. Suche 
Stuben-, Küchen- und Alleinmädchen und 
Kinderfrau für Thorn, Berlin u. Güter. 
L in m » .  L 'o trs k « , verehel. ît8e!ll1UHM, 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. 
Thorn, Bäckerstraße 2 1.

Zu sofort oder später suche ich für 
einen besseren, städtischen Haushalt von 
zwei Personen ein kräftiges, gewandtes,

jung., evangel. Mädchen
für alle Hausarbeit. Kenntnis in ein. 
facher bürgerlicher Küche erwünscht. Hoher 
Lohn und gute Behandlung zugesichert. 
Nur ordentliche, zuveriäisige Mädchen 
wollen Angebote mit Lohnansprücheu ein­
reichen an

Attktiir veokmLmr,
__________ Strasbucg W p r.

1 A l l f M t k M l I l l M  v̂on sof. gesucht. 
X l ls o i» .  Waldstratze 35.

/L4rr4«E. die gut kochen kann. sucht 
Stellung. Gewerbsmäßige 

Stellenvermittlerin für Lehrerinnen 
N ltorlrL  o »  L l»o v v8 lL L , T h o r n ,  
S.r.uhmacherstraße 2 )._________________

Empsehle SL?°L'.7,:
züglichen Zeugnisse» zum 1. Dezember.

IÄ i'0 < :« k 0 H V 8 k ji.
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, ! Horn 
Mauerstraße 73 und Schuhmacherstr. 16.

1 ä lte re  A u fw a r te fra u
gesucht. Zu erfragen Gerderjlratze 25. 
K arlsbader Bäckerei.

Slejikllgeinlijt'

R entte rs toch te r
sucht angenehme Stellung bei zwei alten 
Herrschaften oder alleinstehender Dame 
Angebote unter 8 .  8 .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

A«sbesIerm.S"'ÄSL
_______ Araberslraße 8, pari., r.

Stickerin

p t r l  M e ld
können Vertreter verdienen. Carborm t- 
Jttdustrie. Bonn 192.______

s o  0 0 0  M s n i r ,
1. Stelle, 5 Prozent, auf Grundstück, 
Wert 170 000 Mark. gesucht. Agenten 
zwecklos. Angebote unter I ' .  >». 1 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Autom aten
M eteor und Morropoluhren,

zu kaufen gesucht.
Preisangebote an ' W i l l , .  L^rLNSo. 

Düsseldorf. Müusterstraße 28._________

1 gebrauchtes Pianino 
und 1 franz. Billard

zu k a u f e n  gesucht .
Höchtrlbrän-Filiale.

Culmerstraße 10.

Pelz, Oberbett, Schlafsofa,
1 Rejsekoffer nnd Hängelampe
zu verkaufen.
__________Gerberstratze 20.

Einen nenen Herrengehpelz (Mittel- 
person) und einen fast neuen schwarzen 
Gehrockanzng hat zu verkaufen.

Talstrasze 37, 3 T r ., links.

Vkikin liis Xliiist u. Xlili8tUMdö
OemLläs

^.guare lls

AöiolnuuiAM

L u 8 8 t 8 l ! l ! N g

k l i e l l v i ' s i '

Laä ie rru iA s ii

0o l286 lm itt6

^.ii88t6 l1ru iK8rälim 6: 6-rad6N8tra886 16, 1, 
nsbtza äer Ltzi6li8baiik, ^6A6nüir. L rom b§. lo r .

24. M v .  — 7. 062. tä A lick  11--1 uüä 4 -7 .

D ie

l u c k -  u n 6  l e p p i e d k a n I u n Z
vo n

O a r l  V l a l l o n ,  l ü o r n ,

Lltstäcitisc lis i- bilorkt 23,
einpkieülk

m o d s rn s  t ta a r F s r n -T e p p ic ü s  und -L.äuksr',
D M "  m o d s rn s  L O u e is -T s p p ic ü s  und -L ä u fe r ,  

m o d s rn s  V s lo u rs -l's p p ic Ü S  und -k ä u k s r, 
m o d s rn s  L m ^ rn n - l's p p le llS  und -k ä u lo r ,

W A "  m o d e rn e  P e rs e r  im . T s p p ie ü s  und -ikäuker,
J E "  m o d e rn e  K o k o s -T e p p io tis  und -M ä u le r.

m o d e rn e  L ü n o leu m -l's p p jcÜ S  und -k a u k s r. 
L e ttv o r ia ^ S n , K la v is rv o r la Z s n .

WZk" D iv a n d e o k s n , T is e k d e o ire n , K e m m s ik a a r -  
deeksn . p o rt is re n k r ie s , k e n s te rm ä n le i.

O n k i l Ä ,
Kaiser Wilhelm l l

Bromsitber - Photographie, 1.95 : 
groß. zu verkaufen bei

I i ' m e r ' ,  Thorn.
1.45

Harmonium,
4 Spiel, nußbaum, Sprechapparat. 
beides fast neu, billig zu verkaufen

Mocker. Sandstr. 11. 1 T r.

E in e  K u h
hat zu verkaufen. 
E re le v iv r, Schönwaide.

Frische

Schnitzel
(waggonweise) verkauft

Sari Lvovks, Kiiliirstt.
ssSieg. Ebaiselongue und Plttschsosa

stehen billig zum Verkauf bei
Topezler^.Sressleill, Schuhmacherstr. 2.

I Pillll ZElitttNiskllLiitt
billig zu verkaufen. Aibrechtstr. 2, pt., r.
ED»in eleg. Gehpelz, wie mehr. getragene 
^  Kleider, darunter Frack nnd Geh- 
rock (starke Figur) zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

WlllliOgksillht

auch im 
Keller, zu 

mieten gesucht. Meldungen unter O .  
L .  1<U» an die Geschäfisst. d. „Presse".

Einzelne 5tube,

S  u ch e per 1. 12.
ein möbliertes Zimmer.

Angebote unter L .  9 0 0  ack die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

möbliertes Z im m er 
mit iep. Eingang auf tt— 10 

Tage. Ange ote mit Preisangabe unter
W .  8 . ,  postlagernd Thorn 1.

W lIW SW cktl'.,
Ein möb iertes Z im m er zu vermieten 
Windjlraße 5, 2. r., Emg. Bäckerst-aße.

Kiez. iiiödl.Wv!»!- !>. W lifM .
in ruhigem, bess. Hause zu vermieten. 
Auf Wunsch Burfchengelasz. Näheres
Turmstr. 12, 1, r .  oder Bäckerjtr. 9, p.
M u t  möbl. Vorderzim . mit sep. Eing. 

z. verm. Zu erfr. Paulinerstr. 2.

Gut möbl. Zimmer
mit voller Pension zu hoben

Brückeustr. 16. 1 r
 ̂ möbl. Z im m er vom 1. 12. zu ver- 

L mieten Brombergerstr.. Ecte Parkftr.
m öbl.Parl.-Borderzim .fep. Eiug.

Ein gu t.. öbl. Zun., u. vorn gel., zu verm 
Tuchmacherit. 5, 2, 1.. gleich oder 1. 12.

U » iU . Skiilüs- «.Mtziiziliiiütt.
auch einzeln zu verm. Strobandjtr. 1
1 großes gut möbliertes Zim m er, 
eventl. mit Pension, sogleich zu vermieten 

Schuhmacherstraße 12. 3, 1.
g w e i gut möb! Z im m er m. sep. Emg., 
A  lür 1— 2 Herren passend, a. Schreibt, 
vorh.. per 1.12.11 z. v. Neust. Markt 8,2.

2 tltlj. Illödl. Zllllllltt Le.°n
' ^ 2  T r.. links.Schuhuracherstraße 12.

G ut m öblierte-

Vorderzimmer
mit separatem Eingang vom 1 12. j 
zu vermieten.

Araberjtraße 3. 2 T r .. rechts. !

4 freundl. möbl. Vorderzim m er 
2  vermieten. Coppernikusstr

s a u b e re s  möbüertes Zim m er mit 
^  separatem Eingang zu vermieten 
____ ___________  Iakobstraße 17
t —2 möbl. Z im m er zu verulieten 

_________ Schuhrnacheriir. 20. 2, l.

Uölllitttk Äsllllllllß oermiL"
Gerjtenjlraße 10.

1 gut möbl. Vorderzim mer. uus Wunsch 
auch Schlaskab., Schreibtisch u. Gaslicht, 
Coppernikusstr. 41. 2, v. sof. zu verm.

41, 1.

M u t  möbl. W ohn- u Schtafzim. v.
sof., auch geteilt, billig v. 1. l2 .11z. 

vermieten. Strobandstr. 15, 2 Tr., r.

I  7
Bade- und Mädchenstube. v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

W Q i ' i iv i ' ,  Culmer Chaussee 60.

1 W o h m m g . S L "  "7
vorn I. Januar ;u vermieten.

I - .  « . ' « . I » » .  Neust. M a rk t 20.

Wohnungen
von 3. 4. 5 und 10 Zimmern mit reicht. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend! ein­
gerichtet, mit Gartenland, aus Wunsch 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermieten.

öckmli IMiiim ll. G. in. b. H..
Meilienstraße 129.

Wohnung.
3 Zimmer Küche. Balkon. Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau B ergftr. 22 24.

K  .IrT>bl«»N8lLr.

Waldstraße 15,
Ecke Philojopheuweg.
jches Gelände, sind herrschaftlich einge-
richtete

4- null 6-Diiiitt-Wiihilliillikil
mit reichlichem Zubehör, großer W ohn- 
diele. Bakttttmeutstäubung, Kohleu- 
aufzug. zwei Treppeuanfgängen 
eveutl. S ta ll und Remise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim Hausmeister daselbst, 
beim Eigentümer IP n u n L  . I r r n -  
KNH81KL, AachesLraße 13, und rm 
Bureau d. 14 l^>nt.Zo'scken Terra in - 
Gesellschaft. Grabenpraße 32.

Wohnungen.
In  meinen Neubauten

p arks trah e  2 7  und
sind noch einige Wohnnugen, ;e vier 
Zimmer mit reichlichem Zubehör, Bade­
stube. Gas- und elektrischer Lichtanlage, 
von sofort oder später zu vermieten.

0 .  K o p p a r t ,  W u s ir .  59.

F . - T . - B .
Aonnerstag drn 30. November:
Beginn der Uebungen 

zum ELiMngssest
in der SE" Ia h n  - Turnhalle.

1. Abteilung 4' .> Uhr,
2. Abteilung 6 Uhr.

Zahlreiches Erscheinen durchaus er­
forderlich.

Tcr Vorstand.
Lciitsllm Lttklii ließt» Seil 

Mihbrinill» ßkistizer Getränke
Vezirtsverein Thorn.

" .. t>ei^8. i>. Mts..
abends 8' 4 Uhr.

in der A ula der Kuabenmittelschule,
WUHelmsplatz:

^  Oortrag »
über die Gruppe Alkoholismus 
der Aussteünug in Dresden mit 
Vorführung von Lichtbildern und 

musikalischen Darbietungen.
Gäste herzlich willkommen.__________

V m ii iW g  i!«s Lscdse».
Donnerstag den 30. November 1911,

abends ' ..9 Uhr:

Kegel -N b e n c l

W o h n u n g e n ,
Llvlftrihk
2l!lll!s!l»s>e ! ! ,  ü. Etage. 7 Zimmer. 

Mkllikllslr. 128. 1. Etage. 4 Zimmer.
sämtlich mit reichlichem Zubehör, von 
sofort oder später zu vermieten.

Auf Wunsch iür jede Wohnung Pferde- 
stall und Wagenremise.

0 .  k o p p a r l .  Fijchcrstr. 59.

L a g e r r ä u m e ,
Nullung Br 8 Pferde, 

Hosraum,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

n  I-evr. M xlrch  z

iür Damen und Herren 
Resiaurant ^ i« o l r L l .

Bekanntmachung.
Die Geueralversammluttgsmit- 

glieder der allgemeiueu Ortskrauken- 
kasse zu Thorn werden hierdurch zu 
emer

ordentlichen Sitzung
auf

ImiiitlMß Stilf.Ieztiilbkl 19!1,
abends 3 Uhr.

im Iljfr<;«IrLi'jchett Saate» Mauerstr.62, 
ergebenst eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Wahl des Ausschusses für die Prü­

fung der Iahresrechnung pro 1911.
2. Wahl von 2 Arbeitgeber-Vorstands­

mitgliedern für die Zeit vom 1. Ja­
nuar 191  ̂ bis 31. Dezember 1913.

3. Wahl von 4Arbeitnehmer-Vorstands- 
mitgliedern für dieselbe Zeit.

4. Beschlußfassung über Bewilligung 
einer Teuerungszulage an die Kassen- 
beamten.

5. Verschiedenes.
Thorn am 24. November 1911.

Der Vorstand
der allgemeinen Ortskrankenkasse.

L*L»nl tt«,i'k<>,V8»L», Vorsitzender.

Zoiiiltlig deil3. N«ikiil!m>
nachmittags 2 Uhr,

F n ß b a lk v e tts p ie l
um die Bezirksme,sterichast zwischen 
„Sp.-V. Marienwerder" und „S.-F.-K. 
Thorn 1909^ aus dem Pioinerkaserueu- 
hoj. E intritlskarteu in den Buchhand­
lungen von 8 t .v ir i^ i '4  und A S n ttO « - 
8 l» 8  und bei Kaufmann

Stadtt-eatcr
Dienstag den 28. November 1911. 

Vorstellung im roten Abouuemeut:

C oim m chjU lM .
Mittwoch den 29. November 1911

Geschlossen.
Donnerstag den 30. November 1911. 

Zum  letzten m ale!
B e i  h a l b e n  K a s s e n p > ei  s e n.

M ilbe >»ib Heim!.
heute, Vienstag:

Leber-, Glut-, Griitz- 
Wnrsi.

^ r r s o N « ! ,  Strobandstraße.

Feinsten Schleuder-
und Wabenhonig zu 1 Mk. liefert frei 
tns Haus__________ L r M ,  Geretstr. 11.

2. Etage,
29 1 chiüiiin Kiiiitt uiiil chibthös.

per josort zu vermieten.
k > K u !

Altstädt. Markt 21.

Zwei MAU
W W er-H M e
schwarz nnd weiß, der zweite gelbgelockt, 
sind entlaufen. Nachrichten über den 
Verbleib erbittet

LiickiAf Im Wl'ii.-Plililiii.
_______________S?>80lil1 I ' .

1« «Mllchein
gesunden. Abzuholen von der köuig- 
lichcn Kreiskasse Thoru. ___________

Ltütiche» llaienser.

Klo.rerjtraße 8. sind per 
anderweitig zu vermieten.

IliiLÜ lltzWtz L t/v.

1911.
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Die prelle.
iAweltes VIatt.l

„vaterländische" u. Vaterlandslose.
Im  Wahlkreise Elbing-Marienburg hat sich 

bekanntlich ein Spezialblock aller Liberalen 
mit einer Gruppe früher angeblich konservativ 
gewesener „Strohmänner" gebildet, dessen 
einziger Daseinszweck in der Verdrängung des 
von allen seinen Mitgliedern bestgehaßten 
Abg. v. Oldenburg vom Reichs-und Landtags-- 
sitz besteht. Die Hochburg dieser Blockbrüder. 
die angeblich keine Parteiinteressen verfolgen 
wollen (gerade wie der Hansabund), und die 
sich deshalb unter der schön klingenden, aber 
täuschenden Firma „vaterländischer Verein" 
zuisammengetan haben, ist die Stadt Elbing. 
Hier haben nun soeben Stadtverordneten­
wahlen in der dritten Abteilung stattgefunden, 
die man wohl als ein Vorspiel, als ein für die 
bevorstehende Reichstagswahlschlacht bedeut­
sames erstes Exerzitium im Feuer ansehen 
kann. Es sind nun dabei die sogenannten 
„Vaterländischen" von den „Vaterlandslosen" 
auf das Haupt geschlagen worden.

Trotzdem der Wahlkampf drei Tage dauerte, 
beteiligten sich daran von 8864 stimmberechtig­
ten Bürgern dieser vaterländischen Hochburg 
nur 2865 oder weniger als ein Drittel, und von 
diesen gaben mehr als 2000 ihre Stimmen den 
8 sozialdemokratischen Stadtverordnetenkandi­
daten. Die Kandidaten der in mehrere Grup­
pen zersplitterten bürgerlichen Wähler erhiel­
ten im Maximum nur 458 Stimmen, and zwar 
waren das die Kandidaten des Zentrums, das 
von den braven „vaterländischen" Strohmän­
nern als Bestandteil des „schwarz-blauen 
Blocks" beinahe ebenso gehaßt wird, wie die 
konservativen Agrarier. Die Kandidaten der 
„Vaterländischen" oder der ihnen nahestehenden 
Bürgerlichen erhielten nur ganz klägliche 
Stimmenzahlen.

M it Entrüstung wird dieses völlige Ver­
sagen der sogenannten «vaterländischen Elbin- 
ger" im Kampfe gegen die Baterlandslosen
von wirklich konservativen Blättern als „eine 
Schmach ohnegleichen" bezeichnet. Trotzdem 
aber meinen wir, daß man eigentlich ein ande­
res Ergebnis in der Stadt selber nicht erwar­
ten konnte. Seit Jahr und Tag haben die 
„vaterländischen" Agitatoren und ihr von 
einem halbhundertmillionenschweren Mitbür­
ger finanziertes Spezial-Hetzorgan ihre ganze 
große Lungen-, Zungen- und FHerkraft ein­
seitig in Verunglimpfung der „Agrar"konser- 
vativen und des Zentrums (genannt schwarz- 
blauer Block) verbraucht. Genau so wie von 
sozialdemokratischer ist auch von ihrer Seite 
dem Volke immer wieder vorgetrtgen worden: 
Die reichen Großagrarier drücken sich um das 
Steuerzahlen herum, und die Regierung resp. 
ihre Beamten begünstigen dieses Treiben, Euch 
armen Leuten dagegen werden die schwersten 
und ungerechtesten Lasten aufgebürdet, Ih r  
werdet gleichzeitig ausgehungert zugunsten 
dieser großagrarischen „Liebesgabenempsänger". 
usw., usw.

Durch solche immer wiederholten Schilde­
rungen auch von angeblich „vaterländischer" 
Seite mußte in immer breiteren Vürgerkreisen

Elbings die Vorstellung entstehen, es wäre 
schon so vieles faul im Staate Preußen resp. 
Deutschland, daß nicht mehr liberale Reformen, 
sondern nur radikaler Umsturz Gesundung 
bringen könne. Deshalb unterstützten die von 
„vaterländischen Strohmännern" politisch aus­
gebildeten Elbinger schon bei den Stadtverord- 
netenwahlen die Sozialdemokratie, oder sie 
hielten es wenigstens nicht der Mühe wert, ihr 
energisch entgegenzutreten, und bei den gehei­
men Reichstagswahlen wird man sich wohl 
noch weniger genieren, mit den Gegnern dieses 
so verrottet geschilderten Staatswesens ge­
meinsame Sache zu machen. Das aber haben 
mit ihrer Agitation hier die sogenannten 
„Vaterländischen", andernorts die Hansabünd- 
lerischen alles getan! _^

Marokko.
dre folgende Zuschrift: I n  Verbindung mit den Er- 
orterungen über dre akute Kriegsgefahr des Hoch- 
und besonders des Spätsommers erjcheint es nützlich 
darauf hmzuwersen, daß unsere leitenden Stellen 
rn Heer und Marrne andauernd auf die Möglichkeit 
des plötzlich ausbuchenden Konfliktes abgestimmt 
waren. So haben sich u. a. die Bewegungen der 
Hochseeflotte in steter Verständigung mit den

äußersten den Frieden zu erhalten, denn die eng­
lischen Absichten und die Möglichkeit eines Aus­
bruchs der Feindseligkeiten ohne vorhergehende 
Kriegserklärung waren uns vollauf bekannt. Ebenso 
wissen wir. daß ganz neuerdings gewisse Neube­
setzungen m ^den Fachressorts des Londoner
Flottenamts lediglich als auf die Beschleunigung 
einer — weiterhin denkbar gebliebenen -  Mobil­
machung hmarbeitend zu deuten sind. Unsere fest­
gefügte militärische und diplomatische Maschinerie 
hat  ̂ in der Konfliktszeit die Belastungsprobe voll 
Ä A  bestanden. Es haben das Auswärtige
Amt. das Reichsmarmeamt. der Admiralstab. das 
Krieasministerium. der Generalstab der Armee 
das Rerchsschatzamt und das Präsidium der Reichs­
bank m engster Fühlung zueinander gearbeitet. 
Der Führung des Staatssekretärs des Aus­
wärtigen Amtes sind die anderen Instanzen stets 
?ub mitvollem Vertrauen gefolgt. Man ist gerade 
in Militärischen Kreisen immer davon überzeugt ge­
wesen. daß eine wirklich offene, alle politischen 
Fragen der letzten Monate rückhaltlos aufklärende 
Aussprache, wie ste jetzt in der Budgetkommission 
erfolgt ist die Richtigkeit der Kiderlenschen Politik 
vor dem Lande erweisen würde. ^

Beim WiAerzusammentritt der französischen 
Kammerkommrssion für auswärtige Angeleaen- 
herten brachten mehrere Kommissionsmitqlieder 
wieder Bemerkungen vor über die Anwesenheit des 
Kreuzers „ B e r l i n "  v o r  A g a d i r  und wiesen 
darauf hin. daß Deutschland wohl daran täte. den 
^*buzer m dem Augenblick zurückzurufen, wo die 
französische Kammer in die Erörterung des deutsch­
französischen Vertrags eintrete. Der Präsident der 
Kommission D e s c h a n e l .  der sich dieser Meinung 
anschloß, erklärte, er habe sich mit dem Minister 
des Äußern de Selves über den Wunsch der Kom- 
misston unterhalten und werde von neuem daraus 
zurückkommen. Aber er sei der Ansicht, daß Bei 
Handlungen über dielen Gegenstand sehr heikel feie

kommen m der ersten Hälfte des Dezember vor dü 
Kammer kommen dürften. — Die französische Re 
gierung hat am Freitag in der Kammer die de? 
erläuternden Briefen des Staatssekretärs vor

Kiderlen-Wächter zu dem Abkommen vom 4. No­
vember entsprechenden Antworten des Botschafters 
E a m b o n  verteilen lassen.
.. Unter dem Vorsitz des früheren Ministers des 
Äußern F l o u r e n s  fand am Freitag in P a r i s  
eine Protestversammlung gegen das französisch­
deutsche Abkommen statt. Die nationalistischen 
Deputierten Vienaime, Tournade und Delahaye 
erklärten, daß sie gegen das Abkommen stimmen 
würden.

Die Pariser Blätter veröffentlichen eine Note 
des Remerschen Bureaus, in der die Mitteilung des 
„Petit Journal" über die Haltung Englands gegen­
über Frankreich während der Marokkoverhand­
lungen für unzutreffend erklärt werden.

Der Deputierte Graf de Mun berichtet dem 
„Echo de Paris", der französisch-englische Geheim­
vertrag von 1904 habe im Kammerausschuß für 
auswärtige Angelegenheiten große Verblüffung 
hervorgerufen, insbesondere der Artikel 3, ourch 
welchen die Verwaltung der marokkanischen Küste 
von Melilla bis zum rechten Sebuufer den 
Spniern anvertraut werden soll. Man begreife 
jetzt, warum Frankreich gezögert habe, dem eng­
lischen Auswärtigen Amt die erläuternden Briefe 
zu übermitteln, in welchen die deutsche Regierung 
Frankreichs Protektorat über ganz Marokko bis 
zum Rio de Oro anerkenne.

Von mehreren Pariser Blättern wurde der 
spanische Gesandte in Paris C a b a l l e r o  be­
schuldigt, die vorgestrigen Enthüllungen des „Petit 
Journal" über den spanisch-französischen Zwist ver­
anlaßt zu haben. Ein B latt verlangt sogar die Ab­
berufung Caballeros. Der Verfasser des Artikels 
des „Petit Journal" richtete infolgedessen an den 
Obmann der Kammerkornmission für auswärtige 
Angelegenheiten Deschanel ein Schreiben, in dem 
er erklärt, daß ihm diese Enthüllungen aus Madrid 
zugekommen seien und daß Caballero damit nichts 
zu tun habe.

Der Pariser „Temps", der bisher mit aller Ent­
schiedenheit die Räumung von Larrasch und Elksar 
seitens der Spanier gefordert hat, meint heute in 
Erörterung des französisch-englischen Geheimver- 
trages: Man hat den Spaniern ein großes Stück 
der Küste versprochen,' mögen sie es behalten. Aber 
im Hinterlands sollen sie Opfer an Gebiet bringen, 
welches Frankreich braucht, um die Freiheit seiner 
Verbindungen zwischen Fez einerseits und Algerien, 
Tanger und Casablanca andererseits zu sichern. I n  
dieser Richtung könnte sich wohl die freundschaftliche 
Vermittlung Englands geltend machen.

Die Pariser Banken hatten im Hochsommer alle 
Vorkehrungen für den Kriegsfall getroffen. An der 
Grenze standen zahlreiche Züge tagelang unter 
Dampf, um die Kassenbestände der Banknebenstellen 
nach Paris zu bringen.

Die englische Regierung hat dem Parlament die 
vom Botschafter S ir William Goschen eingesandten 
Übersetzungen der Reichstagsreden des Reichs­
kanzlers vom 9. und 10. d. Mts. vorgelegt.

Der Unterstaatssekretär im englischen Kolo- 
nialamt S e e l y  prophezeite am Freitag Abend in 
einer Rede in Newcastle, die Erklärung S ir Ed­
ward Greys am Montag würde den Frieden förder­
lich sein. Es wäre von wesentlicher Bedeutung, daß 
England mit Deutschland in friedlichen und freund­
lichen Beziehungen lebe.

Die umfangreiche Versöhnungs- und Friedens­
rede die anfangs des Monats der englische Kriegs­
minister Haldane in Oxford gehalten hat. war von 
Dr. Wilhelm Henkel in Kassel für die dortige „All­
gemeine Zeitung" im Wortlaut übersetzt worden. 
Der englische Kriegsminister hatte hiervon durch 
eine Zuschrift des Dr. Henkel Kenntnis erhalten 
und hat dem letzteren ein Schreiben zugehen lassen, 
das in der Übersetzung also lautet: „Kriegs­
ministerium zu Whitehall. 16. November 1911. Ge­
ehrter Herr! Erlauben Sie mir, Ihnen meinen 
Dank abzustatten für Ihre gefällige Zuschrift und 
Ihre Übertragung meiner Rede in Oxford. Der 
höchste Wunsch, den ich in meiner Amtstätigkeit 
hege. ist der. daß es mir gelingen möge. in den Be­
ziehungen zwischen Deutschland und England das 
gegenseitige Entgegenkommen und dre Würdigung

Auf heitzem Vo-en.
Roman von E r i k a  G r u p e - L ö r c h e r .

<16, Fortsetzung.»
----------  (Nachdruck verboten.)

Nun fühlte sich Sylvia ganz verlassen. Vor- 
her hatte der Trotz, sich dennoch die Freiheit zu 
erzwingen, ihr Eedankenleben überwuchert. 
Nun aber war alles in nichts zerstoben, um 
das sie heimlich gekämpft hatte. Was war die 
Empfindung gegen Herberts Worte am Hoch- 
zeitsabend: „ich gebe dich nicht frei!" vor der 
Bitterkeit jetzt, daß Herbert sie nun doch frei­
willig gehen lassen würde?

Wer hatte sich in ihre Angelegenheiten gc 
mischt, wer hatte Herbert argwöhnisch ge­
macht? Jgnatio Tajo, der ihr immer so sym­
pathisch gewesen war — hatte sie sich auch in 
dem getäuscht, als sie ihm vertraute, daß er 
aus Taktgefühl nie über jenes Erlebnis aui 
der Terrasse sprechen würde?

Die Tränen drückten ihr die Brust. Aber 
sie war erbittert, sodaß kein Schluchzen über 
ihre Lippen kam. Kein Ton drang durch das 
große Haus. Eine große, stille Einsamkeit 
ringsum — und sie selbst so allein mit 
ihren Zweifeln, mit ihrer Unruhe. —

Unten in seinem Privatkonto! saß Her­
bert. Wie damals am Hochzeitstage nach der 
Trauung, als er auf Sylvias Ruf wartete unv 
all die peinvolle Zeit begann. Heute wartete 
er nicht darauf, daß sie ihm einen Diener 
schicken und nach ihm verlangen würde.

Heute war er überzeugt, daß sie nichts für 
ihn fühlte. Totenstille umgab auch ihn unten

in seinem Arbeitszimmer. Krapfenbauer mit 
de Lontis waren fortgefahren, der jüngere Ge­
hilfe hatte sich in sein Zimmer zurückgezogen. 
Auch die Dienerschaft feierte Sonntag.

Herbert stand auf, schritt einige male au, 
unid nieder und streckte sich dann auf dem 
langen, geflochtenen Bambusstuhl aus. Nun, 
wo er meinte, daß Sylvia jenen anderen nichr 
vergessen wollte, faßte er zum erstenmal den 
Gedanken, sich von Sylvia zu trennen in-- 
Auge.

War es damals die Vernunft, die ihn bei 
der Aussprache am Hochzeitstage zu Sylvia 
sagen ließ: „Ich lasse dich nicht frei, denn wie 
lächerlich würde ich vor der Welt dastehen? 
Was würden die Leute sagen?" so sprach 
haute sein Herz voll quälender Bitterkeit. 
„Soll ich sie freigeben, nun, wo ich sie lieben 
gelernt habe, wo ich voller Selbstbeherrschung 
Wochen neben ihr lebte, wo ihre Nähe mir 
schon so unentbehrlich geworden ist! Und soll 
nun ohne sie wieder in diesem großen, weiten 
Hause weiter leben?"

Jener Abend in Paco trat vor ihn. jenes 
Bild, wie Sylvia sich über das verwundete 
Kind gebeugt hatte, wie sie dem Kleinen mir 
dem liebevollsten, reizendsten Lächeln zugenickt 
— und von diesem Wesen sollte er sich trennen, 
das die süßesten Eigenschaften zur Frau und 
Mutter besaß —?

Da klirrten neben ihm plötzlich die Gläser 
des Likörservices auf dem Rauchtische vernehm­
lich zusammen und ein leichtes Beben ging 
durch das Zimmer, als wenn ein schwerer

Wagen draußen über die Straße führe. Aber 
von der Straße kam nicht das geringste Ge­
räusch. Herbert zuckte zusammen und setzte sich 
gespannt horchend, aufrecht in die lovg ebalr.

Der leise Stoß hatte ihn, wie alle in den 
Tropen Lebenden, mit Entsetzen erfüllt. Er 
hatte schon mehrere kleinere Erdbeben mit­
gemacht und so saß er sofort auf der Wacht, ob 
jenes Klirren und Rütteln nur ein Zufall war, 
oder ein bedenklicher Vorbote.

Aber er blieb nicht lange Zeit in Ungewiß­
heit. Nach wenigen Sekunden, die dem auf­
horchenden Manne wie Minuten erschienen, 
erfolgte ein zweiter Stoß, gefolgt von entsetz­
lichem lauten Klirren.

Herbert sprang auf und eilte in die Apo­
theke nebenan. Er erblaßte, denn eine der 
mächtigen Scheiben war geborsten und in 
Splittern auf der Straße zerschellt.

Nun gab es kein Zweifeln mehr. Die Nach­
richten über die kleineren Erdbeben, die dem 
Admiral aus dem Innern der Insel zuge­
gangen waren, bestätigten sich auch in Manila 
jetzt.

Sein erster Gedanke war Sylvia. Wenn sie 
dort oben jetzt ahnungslos schlief, während das 
Haus jeden Augenblick einstürzen und sie unter 
seinen Trümmern begraben konnte!

Er lief durch die Apotheke, den Vorraum, 
zur Einfahrt. Da kam ihm auf der breiten 
Treppe ein Teil der Dienerschaft atemlos 
schreiend, in wahnsinniger Angst flüchtend ent­
gegengestürzt, um das Freie zu gewinnen.

„Habt: Ih r  die Herrin gesehen?" schrie

29. Zahrg.

der beiderseitigen Interessen und Bestrebungen her­
beizuführen. wodurch das Verhältnis zwischen 
beiden Völkern ein wohlwollenderes und überhaupt 
besseres werden würde, als es überhaupt jemals 
gewesen ist. Ih r  ergebener Haldane of Cloan".

Sir Edward Erey»
der englische Staatssekretär der Auswärtigen 
Angelegenheiten, steht augenblicklich im M it­
telpunkte des europäischen Interesses. M it der 
größten Spannung erwartet man in der gan­
zen Welt die Erklärungen, die der Leiter der 
britischen Auslandspolitik am 27. November 
in der Sitzung des Unterhauses über das Ver­
hältnis Englands zu den deutsch-französischen 
Marokkoverhandlungen abgeben will. Nach den 
Enthüllungen des Kapitäns Faber, und auch 
nach den Darlegungen des Staatssekretärs von 
Kiderlen-Waechter scheint es gewiß, daß Grey 
in diesem Sommer sein Land hart an den 
Rand eines Krieges mit Deutschland gebracht 
hat. I n  England selbst haben sich heftige Pro­
teste gegen diese Politik erhoben, und selbst in 
den Reihen der Regierungspartei wurden 
Stimmen laut, die Greys Rücktritt forderten, 
— Sir Edward Grey ist 49 Jahre alt. Er ge­
hört einer uralten schottischen Mdelsfamilie an 
und trägt den Titel eines Baronet. Er ist seit 
dem Jahre 1885 Mitglied des Unterhauses. 
Im  Jahre 1892 wurde er Unterstaatssekräter 
im Auswärtigen Amte und blieb es bis zum 
Jahre 1895. Sein jetziges Portefeuille hat er 
seit dem Jahre 1906 inne.

Die Revolution in China.
J u a n s c h i k a i  hat einigen Gesandten mit­

geteilt, daß er einen P lan  vorbereitet habe, nach 
dem er der Revolution ein Ende zu machen hoffe. 
Ein weiteres Kämpfen wolle er nicht erlauben. 
Als ein Gesandter nach der Art des Planes fragte, 
antwortete Juanschikai, er könne ihn nicht ent­
hüllen, weil es nicht sicher sei, ob er Erfolg haben 
werde. — Nach Berichten aus H a n k a u  haben die 
Kaiserlichen den Hansluß überschritten die Revo­
lutionäre heftig angegriffen und das Forts auf 
dem Schildkrötenhügel besetzt. S c h a n t u n g  hat 
seine llnabhängigkeitserklärung widerrufen.

Die Revolutionäre, die jungst in H a n k a u  
wieder eine feste Stellung gewonnen hatten, haben 
sich neuerdings nach H a n y a n g  zurückgezogen. Ob-

Herbert ihnen entgegen, „habt Ih r  sie geweckt? 
Hat man sie gerufen?"

Aber in solchen Augenblicken hört aller 
Gehorsam und jckies Gefühl der Untergebeüheik 
auf. Sie stürzten an ihm vorbei, händerin­
gend und sich verzweifelt an den Haaren 
packend, sie riefen die Heiligen zur Hilfe und 
ihr „Llissriooräla! Lllserieoräia!" hallte 
angstvoll durcheinander.

Draußen auf dem großen freien Platz vor 
dem Hause, wo keine niederstürzenden Trüm­
mer sie bedrohen konnten, drängten sie sich mit 
anderen Flüchtlingen, die plötzlich von allen 
Häusern ringsum herbeihasteten, schreiend und 
zitternd zusammen.

„Feiglinge!" rief Herbert erbittert und 
stürmte die große Treppe hinauf, immer zwei 
der großen quadernen Stufen überspringend.

Als er fast oben war, kam ein furchtbarer 
Stoß. Er schwankte, er ergriff dos Treppen­
geländer, aber auch dieses hob und senkte sich 
für Sekunden, und als er die oberste Stufe er­
reichte, stürzte er in die Knie. Aber nur vor­
an, voran! I n  einigen Sekunden schon konnre 
das Dach sie beide begraben, ehe er zu Sylvia 
zu dringen und sie zu retten vermochte.

Nun erst begann die ganze Furchtbarkeit 
des Erdbebens. Ein Krachen und Knacken, 
Prasseln und Klirren ertönte ringsum, in der 
Nachbarschaft stürzten einige Häuser ein, 
drüben im Flügel über den Dienerzimmern 
brach unter den Erdstößen das mit roten Zie­
geln bedeckte Dach nieder.



w ohl sie einerseits ih re  B e re itw illig k e it au sge­
drückt haben, über die künftige R eg ie rung  des 
L andes m it Juansch ikai zu verhandeln , verharren  
sie anderseits dabei, daß die E inrich tung  der R ep u ­
blik d as  einzige M it te l  sei, einen endlosen K am pf 
abzuw enden.

I n  P e k i n g  geht d a s  Gerücht, das; J u a n ­
sc h i k a i  in  den nächsten T agen  n a c h  T i e n t s i n  
abreisen w erde. D ie F o lge davon w erde möglicher­
weise sein, daß der kaiserliche Hof Peking  verlasse.

W ie der K orrespondent des Reuterschen B u re a u s , 
der sich Lei den A ngre ifern  vor N a n k i n g  be­
findet, te leg rap h ie rt, haben  die R ev o lu tio n äre  
S o n n ta g  früh  U hr begonnen. N anking von 
einem  eine M e ile  nördlich der S ta d t  gelegenen 
F o r t  a u s  zu L om bardieren. Nach einem  b ish e r noch 
unbestätig ten  Gerücht sollen die K aiserlichen b ere its  
800 T o te  haben.

Nach e in e r am tlichen M eld u n g  ist die j a ­
p a n i s c h e  R e g i e r u n g  gem äß, dem Beschlusse 
der diplom atischen V ertre te r  in  Peking, w egen der 
gegenw ärtigen  Lage die frem den G arn isonen  in  
Peking  zu verstärken, bere it, demnächst die n o t­
w endigen V e r s t ä r k u n g e n  zu schicken. Ebenso 
w urde beschlossen, w egen oer sehr begrenzten A n­
zahl der in  Petschili s ta tio n ierten  T ruppen  gleich­
ze itig  eine entsprechende T ruppenm acht nach 
T ien tsin  zu senden. I n  P eking  und T ien tsin  w er­
den die T ru p p en  insgesam t um  ein B a ta il lo n  I n ­
fan te rie  und eine M aschinengew ehrabteilung v er­
m ehrt w erden. D ie G esam tzahl der S tre itk rä f te  
in  Petschili w ird  die T ruppenzah l nicht ü b er­
schreiten. die sich vor der R eduzierung  im  J a h r e  
1908 do rt befand. —  D er japanische P a n z e r ­
k r e u z e r  „Nischin" ist in  T s c h i f u  eingelaufen.

Arbeiterbewegung.
D i e  A u s s p e r r u n g  i n  d e r  B e r l i n e r  

M e t a l l i n d u s t r i e .  D ie A ussperrung  in  der 
B e rlin e r  M e ta llin d u strie  w ird  am  nächsten D o n n ers­
tag  erfolgen. Irgendw elche Vergleichsvorschläge zur 
B e ilegung  des Form erstre iks, der die Ursache der 
A ussperrung  ist, sind b ish e r von keiner S e ite  ge­
macht w orden. I n  den großen F ab riken  sind P la k a te  
angeschlagen, durch welche die A ussperrung  von 
60 P ro z en t der A rb e ite r angekündigt w ird . E s  
w ürden  von der A ussperrung  also rund  65 000 A r­
be ite r betroffen  w erden. —  Z u r  A ussperrung  in  der 
M e ta llin d u str ie  schreibt die „Voss. Z tg ? :  D ie
S tim m u n g  u n te r  den A rb e ite rn  ist so erreg t, daß 
fü r  den heu tigen  A bend b e re its  m it größeren 
A rbeitse inste llungen  zu rechnen ist.

D ie  M i t te i lu n g ,  der S t r e i k  i n  d e r  B e r -  
l i n e r D a m e n k o n f e k t i o n s e i a u f d i e  Kostüm- 
und  Herrenm aßbranche  au sgedehn t  worden, ist u n ­
zutreffend.

Provinzialnacllricliten .
L Culmsee, 26. November. (Einweihung eines Bet- 

Hauses. Verein deutscher Katholiken.) Heute fand die 
Einweihung des neuerbauten Bethauses des hiesigen 
Blaukreuzvereins statt. —  Die Vereinigung der deut- 
schen Katholiken für Culmsee und Umgegend veran- 
staltete am Sonnabend im deutschen Vereinshause 
einen Familienabend. Nach Begrüßung der zahlreich 
erschienenen M itglieder sprach der Vorsitzer, Herr Ober- 
lehrer D r. L a m b e r t z  über die Grundlagen der 
wahren Lebenskunst. Herr Religionslehrer O h l hielt 
einen Vortrog mit Lichtbildern über „Eine Reise durch 
Palästina". Ein innerhalb des Vereins gebildeter ge- 
mischter Chor trug unter Leitung des Herrn Lehrer 
Moczynski mehrere Volkslieder vor. Ein geselliges 
Beisammensein bildete den Schluß des Abends.

s B riefen, 26. November. (Verschiedenes.) D as 
hiesige Eiektrizitätswerk hat den S trom preis für Be- 
leuchtungszwecke von 50 aus 45 P fg . sür die Kilowatt- 
stunde ermäßigt. — Heute eröffnete Theaterdirektor 
Harnier, der Leiter des Graudenzer Som m ertheaters, 
hier eine Spielzeit sür mehrere Wochen mit dem 
Sudermann'schen Schauspiel „D as Glück im Winkel". 
— Die hiesige Gonschorowski'jche Buchdruckerei hat auch 
sür das Ja h r  1912 einen „Brieseuer Kreiskalender" 
(Heimatkalender) herausgegeben, der u. a. einige inter­
essante Aussätze des bekannten westpreußischen Schrift­
stellers Herbert Sellke enthält. — Der Besitzer P au l 
Reinhold in Köuigl. Neudorf hat sein 110 M orgen 
großes Grundstück für 66500 M ark an den Landwirt 
Johann  Witkowski veräußert. — Die Gemeinde Groß- 
Radowisk hat die Besitzer M atthäus Lubomski und 
Johann  Nalenz, die bisher Gemeindeverordnete waren, 
zu Schöffen gewählt.

* Hohenkirch, 27. November. (Viehverwertungs- 
genosseuschast.) Gestern hielt der Landwirtschaftliche

Verein, der 118 Mitglieder zählt, eine Sitzung ab unter 
Vorsitz des Herrn Scheffler. Hauptpunkt der Tages- 
orduung w ar ein Vortrag über Viehverwertungs- 
genosseuschast. Die Mitgliederzahl der Genossenschaft 
ist seit der Gründung im Frühjahr von 180 aus 600 
angewachsen, 6200 Schweine und 100 Stück Rindvieh 
sind bisher ge- und verkauft morden. Z u den bisherigen 
Verladeorten Vliesen, Schönste und Pfeilsdors tritt jetzt 
auch Hohenkirch. Die G ründung w ar ein dringendes 
Bedürfnis, w as durch den bisherigen Geschästsumsang 
bestätigt wird. Der Beitritt zur Genosseuschast kann 
jedem Landw irt nur dringend empfohlen werden. Ab­
genommen werden alle Viehgattungen. Schweine über 
150 P fund schwer müssen in der Regel an die Genossen­
schaft geliefert werden, Schweine unter 150 P fund und 
andere Diehsorten dürfen auch anderweit verkauft wer­
den. Den hier von Gegnern ausgestreuten Gerüchten, 
daß die Genossenschaft schlechte Preise zahle, daß der 
Vorsteher und der Geschäftsführer horrende Gehälter 
von 10 bis 15 000 Mark bezögen usw., wurde entgegen­
getreten; es sind stets höhere P re ist gezahlt worden, 
als die Händler zu zahlen imstande sind, denn die Ge- 
nossenschaft arbeitet mit bedeutend weniger Unkosten als 
die Händler und vertritt nur das allgemeine Wohl. 
Der Genossenschaft traten 10 Anwesende bei. Die 
nächste landwirtschaftliche Sitzung findet M itte D r- 
zember statt.

tr. P feilsdors, 26. November. (Zum stellvertretenden 
Amtsvorsteher) ernannt ist der Ansiedler Richard W alter 
von hier sür dem Amtsbezirk Pfeilsdorf.

C u lm ,  23. N o v e m b er .  (G eg en  die hiesigen 
d ies jäh rigen  S ta d tv e r o r d n e t e n w a h le n )  ist in 
sämtlichen drei A b te i lu n g e n  P ro te s t  eingelegt 
w orden .

Culm, 25. November. (Militärische Personalien. 
Todesfall.) Der Hauptmann von Pothen vom 7. 
Iägerbataillon in Bückeburg ist als Hauptmauu und 
Kompagniechef in das hiesige Iägerbataillon versetzt. — 
Am Donnerstag Abend starb im hiesigen Kloster der 
Lehrer o. D. Ignatz Gorski im neunzigsten Lebens- 
jähre. 56 Jah re  lang ist er im Amte gewesen und fast 
die ganze Zelt hindurch w ar er an der hiesigen Knaben­
schule tätig.

tr. Aus dem Kreise Culm, 26. November. (Treib­
jagd.) Bei einer auf der Feldmark der Ansiedlungs- 
gemeinde Blandau veranstalteten, wenig vom Wetter 
begünstigten Treibjagd wurden von 19 Schützen 37 
Hasen erlegt.

v  G raudenz, 25. November. (Strafkammer.) 
Wegen schwerer Urkundenfälschung in 27 Fällen wurde 
der Reisende Jakob Foth zu 8 M onaten Gefängnis 
verurteilt. Die Arbeiterfrau M artha Wroblewski aus 
Thorn wurde wegen Beamtenbeleidigung unter A us­
schluß der Öffentlichkeit zu einem Jahre  Gefängnis ver­
urteilt.

v A us dem Landkreise Graudenz, 25. November. 
( In  der heutigen Kreistagssitzung) wurden zum A usbau 
des Wegenetzes im Landkreise Graudenz in einer^Läuge 
von 70 Kilometer 800 000 M ark bewilligt. Damit ist 
das W egebauprogramm für die nächsten acht Jah re 
festgelegt worden. A ls Provinzlallandtagsabgeordnete 
wurden Landrat Kutter und Rittergutsbesitzer Wartze- 
Ollenrode gewählt, nachdem Rittergutsbesitzer Laudien- 
Bogdanken die W ahl mit Rücksicht auf sein hohes 
Alter abgelehnt hatte. Zum Kreisdeputierten wurde 
anstelle des Herrn Reichel-Tursnitz, der das Amt nieder­
gelegt hat, der Rittergutsbesitzer Klettner-Ellerwitz ge- 
wählt.

Löbau, 25. N o v e m b er .  (Die  Trichinenseuche) 
scheint u n te r  dem Schw einebestand  in R a d o m n o  
noch nicht a u sg e ro t te t  zu  sein. I n  den letzten 2 
W ochen ha t  der zuständige Fleischbeschauer N o th  
a u s  S k a r l in  w ied eru m  bei zwei S ch w e in en  T r i ­
chinen gesunden. —  U nte r  den erkrankten P e r ­
sonen liegen im m e r  noch einige bedenklich d a r ­
nieder.

* Freystadt,  26. November. (Vaterländischer 
Frauenvereln.) I n  einer gut besuchten Versammlung 
sprach F rau  B a r o n i n  v o n  R o s e n  d e r  g-Klötzen 
zwecks Begründung eines Haussrauenvereins mit V er­
kaufsstelle über Zweck, Ziel und Arbeitsfeld der be­
stehenden Hausfrauenveretne. F räulein B a r  tz-Berlin 
sprach über Notwendigkeit und Nutzen der Hauswirt- 
schastlichen Unterweisung und über Einrichtung von Koch 
kursen.

Marienwerder- 23. N o v e m b e r .  (Gestorben) 
ist nach schwerem L e iden  der Gutsbesitzer E rnst  
I a n z  a u s  Ziegellack. E r  bekleidete eine ganze 
A n z ah l  von E h r e n ä m te r n ,  insbesondere  ha t  er 36 
J a h r e  hindurch seiner H e im a tg em ein d e  Ziegellack 
a ls  G em einde-  u n d  Schulvorsteher ,  sowie A m ts -  
Vorsteher u n d  K re i s ta g s a b g e o rd n e te r  wertvolle  
Dienste geleistet.

Marienwerder, 25. N o v em b er .  (Historischer 
V ere in  sür den R eg ie rungsbezirk  M a r ie n w e rd e r . )  
I n  der ersten Vors tandss itzung, die der Verein  
nach dem T o d e  seines b isher igen Vorsitzers, des 
H e r rn  S c h u l r a t s  Diehl,  abhie lt,  gedachte H e r r  
L a n d r a t  Abicht der unvergeßlichen Verdienste  des 
V ers to rbenen .  M i t  dem Vorsitz w u rd e  bis zur 
nächsten H a u p tv e r s a m m lu n g  H e r r  O ber leh re r  Dr.  
N og g e  beauf t rag t .  E s  w u rd e  sodann beschlossen, 
a n  dem ehem aligen  W o h n h a u s e  des Gestütdirek- 
to rs  eine Gedenktafel für  den Generolfe ldmarschall  
von Dork a n zu b r in g en ,  der von, J a n u a r  1810 bis 
zürn M ä r z  1812  a ls  B r ig a d e g e n e ra l  in M a r i e n ­
w e rd e r  g ew o h n t  ha t .  D ie  200. W iederkehr  des 
G e b u r t s t a g s  F riedrichs des  G ro ß e n  gedenkt der 
historische V e re in  durch eine größere  F e ie r  würd ig  
zu beg eh en ;  die Festrede ha t  H e r r  P ro s .  G eh r t  
ü b e rn o m m en .

D anzig, 25. N ovem ber. (Verschiedenes.) D er 
K ronp rinz exerzierte heute V o rm itta g  d as 1. L eib­
husarenreg im ent im  V erbände der Leibhusaren- 
Lrigade, d ie dazu in  der gegenw ärtigen  M o b il­
m achungsperiode entsprechenden S tärke  und Z u ­
sammensetzung ausgerückt w ar. D ie Kronprinzessin 
w ar  zu der Ü bung V iererzug erschienen. —  A n der 
D anziger Kriegsschule w urden  F re ita g  die P r ü ­
fungen beendet, die 113 T eilnehm er bestanden. D ie 
O berm ilitärprüfungskom m ission  ist heute früh ab ­
gereist — D a s  E h renp räd ika t S tad tä lte s te r  ist dem 
S ta d t r a t  D r. Dasse, der nach 30 jähriger T ätigkeit 
bei den städtischen Körperschaften au s  dem 
M agistratsko lleg ium  ausgeschieden ist, verliehen 
w orden. — D a s  Glockenspiel der S t .  K a th a rin en - 
Kirche ist re p a rie rt und erk ling t seit gestern w ieder 
in  vollem  U m fange. — D er Zw eikam pf im  P e- 
lonker W alde, der A 
fand, b ildete gester 
einer V erhand lung
hiesigen Landgerichts. W egen Zw eikam pfes a n ­
geklagt w ar der K u ltu r -In g e n ie u r  T h ä te r , sein 
D uellgegner w a r  der jetzige R ech tsanw alt G rak- 
hof au s  S tra lsu n d . L eu tn an t der Reserve im  F u ß ­
a r tille r ie -R eg im en t N r. 2. Gegen L eu tn an t G raß- 
hof und L eu tn an t Hackbart (gegen letzteren wegen 
K arte lltrag e n s)  ist b e re its  A nfang  A ugust d. Js. 
vor dem K riegsgericht der 36. D ivision verhandelt 
w orden. D as  U rte il la u te te  d am a ls  gegen G raß- 
hof au f v ier M o n a te  Festung und gegen Hackbart 
auf einen T ag  G efängn is. D ie A ffäre, die A n laß  zu 
der H erausfo rderung  gab, spielte sich gegen Ende 
M ä rz  d. J s . ,  nachts, im  „H otel G erm an ia"  ab. D o rt 
saßen m ehrere O ffiziere in  Z iv il , die nach A ussage 
eines Z eugen vor dem K riegsgericht sich in  a n i­
m ie rte r S tim m u n g  befunden haben sollen. D er 
K u ltu r -In g e n ie u r  T h ä te r , d am a ls  in  L angfuhr, w a r 
ebenfalls do rt anwesend, auch e r gerie t in  feucht­
fröhliche S tim m u n g  und h a tte  nun  m it L eu tn an t 
G roßhof einen Zusammenstoß. H ierbei soll T h ä te r  
zu L eu tn an t G raßhof gesagt haben : „F ü h len  S ie  
sich moralisch geohrfeigt". Diese Ä ußerung nahm  
G raßhof zum A nlaß , gegen T h ä te r  tätlich  vorzu­
gehen. es  entstand ein gegenseitiges O hrfeigen, d as 
erst durch d as Dazwischenkommen der K ellner be­
endet w urde. G raßhof schickte d a rau fh in  dem 
T h ä te r  durch L eu tn an t H achbarth seine F orderung  
zu. deren B edingungen  vorher vom E h re n ra te  ge­
b illig t w aren . D ie F o rderung  la u te te  au f gezogene 
P isto len  ohne Visier und K orn, d reim alraen  
Kugelwechsel bei 15 S prungschritten  Abstand. D a s  
D uell fand am  M orgen  des 9. A p ril im  Pelonker 
W alde sta tt. B eim  d r itte n  Kugelwechsel verletzte 
L eu tn an t G raßhof seinen G egner durch einen  nicht 
ungefährlichen Schuß in  den U nterle ib . T h ä te r  
w urde an  O r t und S te lle  verbunden. E he m an rhn 
zum dam aligen  chirurgischen S ta d tla z a re tt  in  der 
S an d g ru b e  brachte, versöhnten sich die D uellan ten . 
D a s  U rte il gegen T h ä te r  la u te te  gestern auf d rei 
M o n a te  Festung.

m  K reis Danziger Höhe, 26. November. (Die T a l­
sperre Straschin-Prangschin) fordert als Unternehmen 
des Kreises Danziger Höhe fortgesetzt große Geldopfer. 
B isher sind zum B au der Talsperre vom Kreise 
1900  000 Mark hergegeben; von dieser Sum m e ent- 
fielen auf das Leitungsnetz 800 000 Mark. Der Kreis- 
ausschuß sah sich jetzt vor die Notwendigkeit versetzt, 
weitere 500 000 Mark zu fordern, welche zum A usbau 
des Leitungsnetzes gebraucht werden. Gestern beschäftigte 
sich mit der bezüglichen Vorlage der Kreistag, und es 
fehlte nicht an ernsten Bedenken. Der Kreistagsabge- 
ordnete O h l stellte sest, daß die Verzinsung der Anlage 
100500 Mark koste; Tilgung und Abschreibungen aus 
Maschinen erfordern 109060 Mark. die Besoldungen 
32 000 Mark, Reparaturen 13 000 Mark, zusammen 
243 510 Mark. Die Strom einnahm en betragen nur

100 000 Mark. Da muß eine neue Anleihe gemacht 
werden. Herr Landrat V a n s k e  hofft von der E r­
weiterung des Leitungsnetzes und den Anschluß größerer 
Gebiete an das Kraftwerk viel höhere Einnahmen, und 
der Deputierte B r a u n  s c h w e i g  verlangte, daß jeder 
Kreisangese,jene angeschlossen werden solle. Viele G u ts­
besitzer waren von Ansang an große Gegner des 
Werkes.

L a n g f u h r ,  24. N o v e m b er .  (E ine  Vrllenkolo- 
nie) beabsichtigt die hiesige Baugenossenschaft auf  
dem G e län d e  zwischen dem M irc h an e r  W e g  und  
dem Iäschkentaler  W a ld e  von ru n d  40  000  Q u a ­
d ra tm e te r  G rö ß e  anzu legen  un d  will zu diesem 
Zweck d a s  G e län d e  von Fabrikbesitzer H a r t m a n n  
erw erben .

* O liva, 26. November. (Oliva will S tad t werden.) 
Zu denjenigen Orten, welche eine nngemein rasche Ent- 
Wickelung genommen, gehört auch Oliva. Die B e­
mühungen von Zoppot und Danzig, Oliva ihren Ge­
meinden einzuverleiben, sind fehlgeschlagen. Oliva hat 
vielmehr beschlossen, S tad t zu werden, wozu gestern der 
Kreistag seine Zustimmung erteilt hat. Der Ort zählt 
nahezu 10000 Ennvohner.

AUensLein, 24. N o v e m b er .  (V o m  U r la u b  zu- 
rück.) H e r r  R e g ie ru n g sp rä s id en t  v. H e l im a n n  ist 
von seinem U r la u b  zurückgekehrt und  h a t  die Dienst- 
geschäste w ieder  ü b e rn o m m en .

AUensLein, 24. N o v e m b er .  (B e i  der S t a d t -  
v e ro rd n e ten w ah !)  der 3. A b te i lu n g  w u rd e n  die 
K a n d id a te n  der Z e n t r u m s p a r t e i  g l a t t  gew äh l t ,  
nämlich E isenbahnobersekre tär  F .  E h te r t ,  Fleischer- 
meister N i c o la u s  Klein, K a u f tn a n n  A ugust  L u -  
bowski u nd  D e p o ta rb e ite r  Joses Z ie m a n n .

Eoldap, 24. N o v em b er .  ( I n  dem politischen 
Prozesse) des Gutsbesitzers von L en sk i-K a t te n a u  
gegen den n a tio n a ll ib e ra len  P a r te i sek re tä r  P i p i r s  
in G o ld a p  wegen  dessen Ä u ß e r u n g e n  über  die 
S t e u e r n ,  die H e r r  v. Lenski  zahlt ,  w u rd e  in der 
G erich tsv e rh an d lu n g  zu S t a l l u p ö n e n  H e r r  P i p i r s  
m it 100  Mk.,  in, N ich tverm ögensfa l le  m it  10  T a ­
gen G e fä n g n is  bestraft. L .  w u rd e  lau t  „ G o ld .  
Z tg . "  von  e iner Gegenklage  w egen  B e le id ig u n g  
freigesprochen.

Aus dem Kreise Sensburg, 24. N o v e m b er .  
(E in e  schreckliche B ln t t a t )  w u rd e  gestern A bend  
u n w e i t  der königl. Fors t  ve rüb t .  M a n  fand den 
Fischer N a g o r n y  a u s  S g o n n  fürchterlich zuge­
richtet h o ffn u n g s lo s  im B lu te  liegen. E s  
w a re n  ihm B e in e ,  B ru s t  u n d  Kopf m it  spitzen 
S t e in e n  ze rm ü rb t .  D e n  T ä t e r n  ist m a n  aus der 
S p u r .

Schneidemühl, 24. N o v e m b er .  (Besitzwechsel.) 
D a s  G u t  W ie jen th a l  bei Sch n e id em ü h l  ist a n  
einen H e r rn  P a l a c z  a u s  P o l e n  verkauft  
w orden .

R Fordon,  26. November. (Jugendpflege.) Aus 
Einladung des Rektors Fischer hatten sich gestern Abend 
in Vogels Hotel eine Anzahl Herren versammelt, um 
über die Bildung eines Ortsausschusses sür Jugend­
pflege und die G ründung eines Lehrlings- bezw. 
Jugendheim s zu beraten. Von den eingeladenen Hand­
werksmeistern w ar niemand erschienen. Nektar Fischer 
beklagte, daß der Frage der Jugendpflege in unserer 
S tad t seitens der Eltern und Lehrherrn so wenig In te r ­
esse entgegengebracht werde, w as man auch schon daran 
sehe, daß der Turnverein, der die Frage der Jugend­
pflege aus seine Fahne geschrieben und zu diesem Zwecke 
schon die verschiedensten Veranstaltungen ins Werk ge­
setzt habe, so wenig unterstützt werde. Der evangelische 
Arbeiterverein hatte bereits selbständig auf dem Gebiete 
der Jugendpflege vorgehen wollen. Da aber die vom 
S taa te  bewilligten M ittel nur interkonfessionellen V er­
einen zugewandt werden sollen, so w ar er zurück­
getreten. Die Notwendigkeit eines Jugendheim s wurde 
von allen Erschienenen anerkannt. E s  wurde deshalb 
die B ildung eines „Vereins sür Jugendpflege" be­
schlossen. I n  den Vorstand wurden gewählt Rektor 
Fischer (Vorsitzer). Lehrer Krutschima (stellv. Vorsitzer), 
Bürgermeister Kayma, Pastor Fuchs, Dr. Sebbel, Post- 
vorsteher Lambrecht und sämtliche Fordoner Lehrer. 
A ls Versam mlungsraum wurde ein von den Restau­
rationsräum en abgeschlossenes Zimmer in Vogels Hotel 
gemietet. Hier soll sich die männliche Jugend, nicht 
nur Lehrlinge, jeden Sonntag  von 4 bis 8 Uhr ver­
sammeln und sich durch Gesellschaftsspiele, Lektüre usw. 
unterhalten. Auch sollen von den Vorstandsmitgliedern 
belehrende Vortrüge gehalten werden.

ä. Strelno , 26. November. (Selbstmord. B rand­
stiftung.) Vergiftet hat sich in Kruschwltz der Drogist 
Skowronski. D as M otiv der T at ist unbekannt. —

M it elementarer Wucht kamen die Stöße 
von unten herauf, um gleich darauf mit starken 
Schwankungen abzuwechseln. Und das Gefühl 
der Sicherheit schwand auch dem großen star­
ken Manne jetzt inmitten der Umgebung, dU 
dem gänzlichen Untergänge preisgegeben zu 
sein schien.

Während er bald mit wankenden Knien 
einige Schritte vorwärtsstürzte, bald sich 
schwindelnd auf dem sich hebenden und senken- 
den Boden an eine Säule, an einen Tisch klam­
merte, zogen blitzschnell Gedanken durch den 
Sinn: „Was habe ich von meinem Leben ge­
habt, wenn wir jetzt untergehen sollen? Hätt^ 
ich nur eine einzige Sekunde des Glückes mit 
Sylvia verlebt! Wenn ich mich ihr mit 
großer Liebe genähert hätte — ob ich sie nicht 
Loch noch gewonnen?

Da hörte er in dem entsetzlichen Lärm der 
niederbrechenden Gebäude und Wände, im 
Klirren, Prasseln und Knacken, im fernen 
Schreien und Jammern, in der Nähe seinen 
Namen rufen.

„Herbert! Herbert!" klang es angstvoll.
Das war Sylvias Stimme.
Trotz all des Bangens loderte eine große 

Freude in Herbert empor, als er die geliebte 
Stimme hörte. Sie lebte noch, sie rief nach 
ihm, sie schrie in ihrer Todesangst seinen Na­
men — so fühlte sie sich doch als sein Eigentum 
— und er sollte ihr Schutz sein!

„Wenn ich sie lebend aus diesem Hause 
bringe, werde ich sie für mein Leben ans Herz 
drücken und alles soll vergessen sein!" gelobte 
er, während er in toller Angst, zitternd vor 
Erregung, den Rest des großen Vorsaales 
durchlief und an die Tür des Speisezimmers 
kam.

Da brachen von neuem die Stöße los. Der 
Kalk fiel von der Decke und hüllte alles in 
dichten erstickenden Staub, von den Wänden 
stürzten die Bilder, die Jalousien klapperten, 
die Fensterrahmen mit den geschliffenen 
Muschelscheiben stürzten nach innen, im hohen 
Schrank mit dem gläsernen Service brachen 
Schüsseln und Gläser in Scherben zusammen.

Als Herbert sich für einen Augenblick in 
dem schwankenden Türrahmen des Speisesaales 
festhielt, sah er Sylvia aus der gegenüberlie­
genden Tür ihres Zimmers kommen, mit auf­
gelöstem Haar, im leichten Vatistneglig6, wie 
sie eben erschrocken aus dem Schlafe aufgesprun­
gen zu sein schien.

„Herbert!" rief sie ihm geängstigt ent­
gegen, „Herbert!" Und sie streckte wie ein Kind 
flehend die Arme nach ihm aus.

M it einem Schrei eilte er auf sie zu, halb 
war es Freude, daß sie ihn rief, halb war es 
Angst, daß sie jeden Augenblick vor ihm ver­
schüttet werden konnte.

Da sah er, daß der hohe Schrank, neben dem 
sie stand, zu schwanken begann.

Ehe Herbert zu ihr gelangte, ehe er ihr, vor 
Schreck fast gelähmt zurufen konnte: „Gehe zur 
Seite!", hatte sich der Schrank beim Heben 
und Senken des Fußbodens nach vorne geneigt 
und streifte Sylvia im Fallen.

Vor seinen Augen brach sie getroffen zu­
sammen und mit entsetzlichem Krachen und 
Klirren stürzten die Scherben des gläsernen 
Geschirrs aus den zerbrochenen Türen über sie 
nieder.

So war er doch zu spät gekommen, um eine 
einzige Sekunde!

Bewußtlos, blutend, verletzt lag sie vor ihm 
und er war allein hier in dem großen ver­
wüsteten Haus und ohne Hilfe!

M it zusammengebissenen Zähnen rückte 
Herbert den am Boden liegenden Schrank mit 
gewaltiger Kraftanstrengung beiseite, auf den 
Knien liegend schab er die vielen Elastrüm- 
mer aus Sylvias Nähe und entfernte sie von 
den weißen leichten Kleidern. Er tat alles 
schnell, mit zitternden Händen, um sie hin­
unter ins Freie zu bringen. Denn die Stöße, 
die sür eine kurze Zeit innezuhalten schienen, 
konnten von neuem beginnen.

Er hob ihren Oberkörper aus seinen Arm 
und horchte an ihrem Herzen. Sie lebte, aber 
die Bewußtlosigkeit, in die sie der Schlag, der 
Schreck und der Schmerz versetzt hatte, 
war tief, und durch das feine dünne Gewebe, 
durch die die Scherben verletzend gedrungen 
waren, rann an vielen Stellen Blut.

Als er ihren warmen Körper in seinen 
Arm hielt, vergaß Herbert für Augenblicke alle 
Gefahr ringsum. Er küßte ihren zurückgesun­
kenen Kopf, ihren Hals, ihre Schultern in dem 
Gedanken: „Meine süße, geliebte Frau!"

Dann stand er hastig auf und schleppte sie 
mühsam durch den Saal. Aber seine Knien 
zitterten vor Erregung, vor Wonne und Angst 
und es wurde ihm schwer, sein bewußtloses 
junges Weib zu tragen. Er preßte sie an sich, 
er hielt seine Arme um ihren Körper geschlun­
gen und während er wieder ein Stück weiter- 
hastete, dachte er unaufhörlich: „Wenn du
wieder zum Leben erwachst, wird uns nichts 
mehr trennen!"

Als er den Vorraum zur Treppe gewonnen 
hatte und sich über jeden Schritt freute, mit

dem er dem Freien und somit der Sicherheit 
näherkam, sah er mit Entsetzen, daß an der 
gegenüberliegenden Wand des Treppenhauses 
ein mächtiger Spalt klaffte.

M it einem plötzlichen Krachen verbreiterte 
er sich und im nächsten Augenblick neigte sich 
die ganze Wand zusammenstürzend nach vorn. 
Voller Entsetzen legte Herbert Sylvia vorsich> 
tig auf den Boden, beugte sich über sie und 
kniete bei ihr nieder, um sie vor den wirbeln­
den Kalkmassen zu schützen.

Hätte er die Treppe mit Sylvia bereits er­
reicht gehabt, so wären sie beide verloren ge­
wesen. Ein großer Schutthaufen versperrte jetzt 
die Treppe.

Die Situation wurde immer gefährlicher. 
Voller Angst sah Herbert, daß Sylvias Gesicht 
sich entfärbte, und daß das Blut aus ihren 
Wunden stärker hervorquoll.

Er nahm mit Verzweiflung alle Kräfte zu­
sammen, hob Sylvia von neuem empor, um mit 
ihr über die verschüttete Treppe zu kommen. 
Mochte es gehen, wie es wollte, wenn er sie nur 
erst unten hatte und mit den Essenzen der 
Apotheke und blutstillenden Mitteln sie zu sich 
bringen konnte!

Aber bald sah er voll Verzweiflung ein, daß 
es eine Unmöglichkeit war, mit einer Bewußt­
losen, vielleicht Sterbenden, über diese Schutt- 
und Trümmerhaufen hinwegzukommen. Und 
wenn auch das Erdbeben sein.Ende erreicht zu 
haben schien, wenn auch die Erdstöße sich nicht 
mehr wiederholten — wer gab ihm Gewißheit, 
daß Sylvia-nicht in seinen Armen starb, wenn 
es ihm nicht bald gelang, sie aus der tiefen 
Ohnmacht zu wecken?

(Fortsetzung folgt.)



Infolge Brandstiftung brannte in Witowice die Scheune 
des Ansiedlers Neumann nieder.

Schildberg i. Posen, 24. November. (Zwei 
Eisenbahnuufälle) hoben sich in den letzren Togen 
aus der Strecke unweit der hiesigen S tation zuge­
tragen. Am  Sonnabend wurde ein Arbeiter, be- 
schästigt beim Umbau der Strecke Schildberg— 
Domanin, von herabfallenden Erdmassen tödlich 
verletzt und am M ontag der Bahnwärter Ant- 
kowiak von einem Eisenbahnzuge überfahren, 
wobei ihm der Kops vom Rumpfe getrennt 
wurde.

K o lm a r, 24. November. (Der Typhus) herrscht 
noch immer in dem Dorfe Eichenhagen. Der 
Seuche sind bereits 2 Personen zum Opfer ge­
fallen. Mehrere Personen mußten in das W ir- 
sitzer Krankenhaus überführt werden.

Stettin, 24. November. (Tödlicher Unfall. 
Liebestragödie.) Durch die Explosion einer Pe­
troleumlampe getötet wurde die 23 jährige Frau 
des Schuhmachers Büdner in der Arndtstraße. 
Beim Nachfüllen der Lampe explodierte plötzlich 
der Behälter und der brennende In h a lt  ergoß sich 
aus die junge Frau, die im N u in hellen F lam ­
men stand. I n  ihrer Verzweiflung lief die 
Frau die Treppe hinab ins Freie. Herbeigeeilte 
Nachbarsleute löschten schnell die Flammen, doch 
waren die erlittenen Verletzungen schon so furcht­
bar, daß die Frau bald starb. —  Eine Liebes­
tragödie spielte sich aus der Oberwick ab. Der 
Arbeiter Neuber brachte seine B raut, die erst 17 
Jahre alte Frieda Unterberger, vom Tanzplatz 
nach Hause. N . mochte wohl Grund zur Eifer­
sucht haben, denn er zog plötzlich einen Revolver 
und schoß seiner Geliebten eine Kugel in den 
Kopf. An dem Auskommen des jungen Mädchens 
w ird gezweifelt.

Rummelsburg, 23. November. (Vorgeschicht­
liche Boote,) sogenannte Einbäume, sind in meh­
reren in der Umgegend von Sydow gelegenen 
Seen in letzter Zeit gesunden worden. Im  
Laufe des vergangenen Sommers wurden aus 
dem Kaminsee durch Fischer zwei solcher Boote 
zutage gefördert.

Für den

Monat Dezember
empfehlen w ir

zum Bezüge und bllten unsere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, ins- 
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat D e z e m b e r  beträgt bei 
allen kaiserl. Postämtern 0,67 Mk., in 
Stadt Thorn und Vorstädten frei ins 
Haus 0,75 Mk., in den Ausgabestellen 
0,60 Mk.
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Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 28. November. 1910 Attentat 

auf den griechischen Ministerpräsidenten Venizelos. 
1909 1- Henri Maquet, bekannter belgischer Architekt. 
1909 -s- Dr. Johann Schöbe!, Bischof von Leitmeritz. 
1908 Vertrag zwischen Japan nnd den Vereinigten 
Staaten betr. ihre Besitzungen im Stillen Ozean. 1903 
-j- Professor Dr. O. Schmidt in Stuttgart, bedeutender 
Chemiker. 1899 1- Richard von Volkmann zu Jena, 
hervorragender Chirurg. 1870 Siegreiches Gefecht bei 
Beaune la Rolande. Besetzung von Amiens durch 
Manteufsel. 1864 Aufhebung der Leibeigenschaft in 
Transkoukasien. 1850 -s- Washington Irw ing zu 
Sunyside bei Newyork. 1853 Stiftung des königl. 
bayr. Maximiliansordens für Kunst und Wissenschaft. 
1811 * Maximilian II., König von Bayern. 1806 Be­
setzung Warschaus durch die Franzosen. 1804 Glänzen- 
der Einzug Pins VII. zur Salbung und Kaiserkrönung 
Napoleons in Paris. 1793 Herzogs Karl Wilhelm 
Ferdinand von Braunschweig Sieg über die Franzosen 
bei Kaiserslautern. 1772 * Gottfried Hermann zu 
Leipzig, hervorragender Philolog. 741 f  Papst Gregor III., 
der Heilige. ___________

Thorn, 27. November 1911.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u s t i z . )  Der 

Gerichtsassessor Hadubrand Warmbrunn aus Danzig 
ist unter Entlassung aus dem Iustizdkenste zur Rechts- 
anwaltschaft bei dem Amtsgericht tn Marklissa zugelassen 
worden.

Die Militäranwärter Richard Ediger und Bruno 
Hohn aus Danzig haben die Gerichtsassistentenprüfung 
bestanden.

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  H e n g s t k ö -  
r u n g e n . )  Bei den vom 12. Oktober bis 14. 
November d. I s .  in der Provinz stattgehabten 
Hengstkörungen wurden insgesamt 199 Hengste 
vorgestellt, von denen 131 angekört und 57 ab- 
gekört wurden. Ein junger Hengst wurde ein 
Jahr zurückgestellt und zehn ehemalige, freihändig 
abgegebene Landbeschäler, bezw. m it S taatsdar­
lehen angekaufte Vereinshengste, wurden zwecks 
Orientierung gezeigt. Die Zahl der angekörten 
Hengste ist von 149 im Vorjahre auf 131 zurück­
gegangen. Die Abnahme erstreckt sich allein aus 
die warmblütigen Nassen und entspricht fast genau 
der Vermehrung der königlichen Landbeschäler. 
Die Abnahme ist übrigens besonders stark bei den 
Oldenburgern bezw. Ostsriesen und Hannoveraltern. 
Denn während vor zwei Jahren noch 42 Olden- 
burger und 5 Hannoveraner, im Vorjahre 39 Ol- 
denburger und 3 Hannoveraner vorgestellt w ur­
den, ist deren Zahl in diesem Jahre aus 31 bezw. 
1 zurückgegangen. Daß das hannöversche Pferd 
fü r die hiesige,. Verhältnisse nicht paßt, haben die 
zahlreichen Mißerfolge beim Im p o rt von S tut- 
füllen und die mangelhafte Vererbung der meisten 
in unseren LandgestüLen aufgestellten Beschäler 
bewiesen. E rm utigt durch die Abnahme der 
Oldenburger und Hannoveraner —  früher gab es 
auch noch Holsteiner —  hegt man die Hoffnung,

daß die Zah l der in  der Provinz vertretenen 
Pferderassen von Jahr zu Jah r abnehmen möge, 
und daß in Bälde nur Vertreter der ausgespro­
chenen edlen Nassen (einschließlich der sog. Land­
schläge), der Oldenburger, der Belgier, bei den 
Körungen gezeigt werden mögen. Dadurch w ür­
den sowohl die Zuchtersolge, als auch die Absatz­
verhältnisse gehoben werden.

—  ( B o r t u r n e r k u r s u s  i n  D a n z i g . )  
An dem vom Unterweichselgau der deutschen 
Turnerschast veranstalteten Vorturnerkursus nah­
men 58 Turnw arte und Vorturner teil. Die Re­
gierung hatte das Unternehmen durch Bewilligung 
eines größeren Betrages unterstützt.

— ( F o r t b i l d u n g s k u r s u s  f ü r H a n d e l s -  
l eh r e r . )  Der deutsche Handelsschulmänner-Verband 
beabsichtigt in den nächsten Osterferien im Anschluß an 
die Handelshochschule Berlin nnd mit deren Unter­
stützung einen Fortbildungskursus für Handelslehrer zu 
veranstalten. Auskunft erteilt der Leiter der Kurse, 
Direktor des kaufmännischen Unterrichtswesens der 
Handelskammer zu Dessau, Blum.

— ( Di e  k i r chl i chen Feste) für das Jahr 1912 
fallen auf folgende Tage: Ostern 7. April, Himmel- 
fahrt 16. Mai, Pfingsten 26. Mai.

— ( G a r t e n s t a d t - G e n o s s e n s c h a f t . )  Am 
Sonntag M ittag  hatten sich auf Einladung des 
Herrn Regierungsbaumeisters Feyerabend gegen 
20 Herren im  Fürstenzimmer des Artushofs ein- 
gefunden, um über die Gründung einer Gartenstadt- 
Genossenschaft für Thorn zu beraten; als Vertreter 
des Magistrats waren erschienen die Herren Erster 
Bürgermeister Dr. Hasse und Bürgermeister Stacho- 
witz. Herr Regierungsbaumeister F e y e r a b e n d  
legte die Ziele der Genossenschaft dar. Diese sei 
ein Kind der Großstadt, erstanden infolge der dor­
tigen Wohnungsverhältnisse. I n  München z. V. 
wohnen in einem Hause, das nur 8 Wohnungen hat, 
37 Mietsparteien; in  Danzig bestehen Wohnungen 
oft nur aus einer Küche, und in  einer dieser Hausen 
10 Menschen. Und diese Zustände sind nichts unge­
wöhnliches, in  München wohnen 80 000 Menschen in 
dieser Weise. I n  einzelnen Industriezentren, wie 
Essen und Schichauwerft, habe man Abhilfe versucht, 
aber dies seien doch nur Gründungen geringen Unk- 
fanges, die dem übel nicht an die Wurzel griffen. 
E in Buch von Fritjch über den Gegenstand blieb 
unbeachtet: erst seit Erscheinen des englischen Buches 
von Howard „D ie Gartenstädte der Zukunft" ging 
man, zunächst in  England, daran, die Idee praktisch 
auszuführen. Der P lan ist. daß eine. kapital­
kräftige Gesellschaft sich bildet, die billiges Bau­
gelände in  geeigneter Gegend erwerben mü) ein 
Sechstel dieses als „S tad t", am besten m it E in ­
familienhäusern, ausbauen soll, während die 
übrigen fünf Sechstel zu Gartenbau und sonstigen 
landwirtschaftlichen Zwecken freibleiben. Das 
Wesentliche an diesem Projekt ist, daß die Häuser 
nicht verkauft, sondern nur vermietet werden. Der 
erzielte Überschuß w ird zur Tilgung der Vauschulden 
und später zu gemeinnützigen Zwecken verwandt. 
I n  England sind eine Reihe von blühenden Garten­
städten entstanden, als selbständige Gründungen. 
I n  Deutschland sind sie bisher in  der Regel an 
Großstädte angeschlossen, und fast alle Großstädte, 
auch Königsberg und Danzig, haben sich daran be­
te ilig t. M an hat hier Baugelände zum landw irt­
schaftlichen Nutzungswert, ein Fünfhundertstel des 
großstädtischen Bodenwertes, erworben und hier 
Arbeiterwohnuirgen zu 150—200 Mark Iahresmiete 
gebaut. Den Hausbesitzern soll damit keine Kon­
kurrenz gemacht werden; die Absicht ist allein, für 
den Z u w a c h s  der Bevölkerung gute, möglichst 
ideale Wohnungsverhältnisse zu schaffen, in  der E r­
wartung, daß auH in  der Innenstadt die Verhält­
nisse sich allmählich bessern werden. Das Bestehende 
bleibt unberührt; die bisherigen Gründungen 
haben auch eine Entwertung des innenstädtischen 
Grundbesitzes nicht zur Folge gehabt. Der P lan 
geht auch nicht dahin, Villenkolonien anzulegen, 
sondern lediglich» für Arbeiter und den Mittelstand 
gesunde Wohnungen zu schaffen. Das Projekt darf 
auf allseitige Förderung rechnen; die Landes 
Versicherungsanstalten strecken Geld zu 3—3^2 Pro 
zent vor, und die Städte unterstützen das Unter 
nehmen auch. Die Frage ist nun, ob für Thorn 
infolge hoher Mieten und schlechter Wohnungs- 
verhältnisse ein Bedürfnis zur Gründung einer 
Gartenstadt vorliegt. A ls  Gelände würde dann 
Mnkenau und die Bäckerberge nicht in  Frage 
kommen, sondern wohl nur die Kosakenberge, wo die 
Ansiedelungskommission eine Arbeiterkolonie grün­
den wollte. Die Genossenschaft in  Danzig hat sich 
darauf beschränkt, Wohnungen für den Mittelstand 
von 450 Mark Iahresmiete aufwärts zu schaffen. — 
I n  der Besprechung des Referats ve rtritt Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Hasse  den Standpunkt, 
daß es im Interesse jeder Stadt liege, möglichst 
günstige Wohnungsverhältnisse zu schaffen; und 
auch Thorn würde Grund und Boden im  Wege der 
Erbpacht zur Verfügung stellen, zumal es auch im 
nationalen Interesse liege, einen Stamm deutscher 
Arbeiter und Handwerker anzusiedeln. D r Aus­
führung des Projektes ständen aber große Schwierig 
keiten entgegen. Die Gründung einer Arbeiter 
kolonie in  den Kosakenbergen durch die Ansiedlungs 
kommission sei an dem Midersvruch des M iniste­
riums gescheitert, da die Aufgabe der Kommission 
nur die Stärkung des Deutschtums in  den länd­
lichen Kreisen sei; werde Thorn bedacht, so würden 
auch die anderen Städte m it gleichen Wünschen 
kommen. Es würde zweckmäßig sein. wenn nach 
B ildung einer Ortsgruppe diese sich an das 
M inisterium wende. Zu bedauern sei, daß von der 
Danziger Genossenschaft niemand erschienen ist. 
Herr Kalkulator Sc h u l z e  entschuldigt diese und 
t r i t t  fü r Einfamilienhäuser ein^ die Mietskasernen 
des Veamtenwohnungsbauvereins erfüllen den 
Zweck, der dabei vorgeschwebt, nickt. Herr Land­
messer K ö n i g  schlägt vor. das Projekt Hand in 
Hand m it der Ansiedlungskommisston, welche die 
Kosakenberge angekauft, auszuführen. Herr K reis­
baumeister K r a u s e  bemerkt, daß die Wohnungs- 
verbältnisse in  Thorn im allgemeinen nicht so 
schleckt sind, wie in  den Großstädten, und in  den 
Vorstädten noch viel billiges Baugelände vorbanden 
sei. Der Versuch der F irm a Vorn L  Schütze, in  
Mocker eine Arbeiteransiedlung zu begründen, habe 
auch nicht v ie l Anklang bei der Arbeiterschaft ge­
funden. Für den Mittelstand sei hier auch das Be­
dürfnis teilweise durch die Veamtenwohnhäuser 
gedeckt, wenn diese auch nicht das Idea l verwirk­
lichten. Der Vorschlag, einen A r b e i t s ­
a u s s c huß  zu wählen, der die vorbereitenden 
Schritte zur Gründung der Genossenschaft tun, n. a. 
auch, nach dem Wunsche des Herrn Bürgermeisters 
S t a c h o w i t z , einen Kostenüberschlaa vorlegen und 
zur gegebenen Zeit m it einem Licktbildervortrag 
an die Öffentlichkeit treten soll. w ird angenommen. 
I n  den Ausschuß werden gewählt die Herren Neaie- 
rungsbaumeister Feverabend, Kreisbaumeister 
Krause» Landmesser König, Kalkulator Schulze,

Schornsteinfegermeister Greth, Rektor Krause und 
Baumeister Rosenau.

— ( Deut scher  V e r e i n  gegen den 
M i ß b r a u c h  g e i s t i g e r  G e t r ä n k e . )  Der 
Dezirksverein Thorn veranstaltet morgen, Diens­
tag, abends 8V4 Uhr, in der Aula der Knaben- 
mittelschule, Wilhelmsplatz, einen Vortragsabend, 
der erhöhtes Interesse beanspruchen darf, da auch 
Lichtbilder, darstellend die Gruppe „A lkoholism us" 
der internationalen Dresdener Hygieneansstellnng, 
vorgeführt werden. Außerdem sollen musikalische 
Darbietungen zur weiteren Belebung der S tim ­
mung beitragen. Gäste sind willkommen.

— ( T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
M o c k e  r.) Die am Sonnabend stattgefnndene 
Hauptversammlung, die recht zahlreich besucht 
war, wurde vom T urnw art Herrn Dach m it 
einem „G ilt  Heil" auf Kaiser und Vaterland er­
öffnet. Nach Aufnahme mehrerer neuer M itg lie ­
der erreicht der Turnverein „ Ia h n "  die M itg lie - 
derzahl von 65. Der Vorstand wurde definitiv 
gewählt. Zum  Ehrenvorsitzer wählte die Ver­
sammlung einstimmig Herrn Hauptmann a. D. 
und Polizeirat Maercker. Der gesammte Vorstand 
setzt sich aus folgenden Herren zusammen: V o r­
sitzer Lehrer Nähr, 1. T u rnw art Konditor Bach, 
2. Turnw art Schlosser Wodkowski, 1. Schriftlich- 
rer Bürogehilfe Schmidt, Kassenwart Restaurateur 
Preuß, Kassierer Hoffmeister, Zengwart Poppke, 
Vergnügungsvorstand Röhr, Bach, Schmidt, Hoff­
meister und Preuß jun., Kassenprüfer Kaufmann 
Bassatig, (Schlosser Freder. Der T n rn ro t besteht 
aus den V o rtu rn e rn : Bach, Wodkowski, Bohne, 
Runge, Freder und Preuß jun. Kaisersgeburts- 
tagsfeier wurde auf den 20. Januar 1912 festge­
setzt. Der Wintersport (Rodeln, Schlittschuh­
laufen usw.) soll in den Wintermonaten eifrig 
gepflegt werden. Nach Schluß des Geschäftlichen 
blieben die Turner bei Gesang von Turn- und 
Vaterlandsliedern noch längere Ze it gemütlich 
beisammen.

— ( Z e u g e  gesucht . )  Nach einer Bekannt­
machung des Untersuchungsrichters des hiesigen Land­
gerichts wird der Sohn der am 2. September von dem 
Besitzer Karaszewskf in Vachau erschossenen Zigeunerin 
Dorothea Krause, Bruno Krause, als Zeuge gesucht. 
Angeblich zieht er mit seinem Onkel und anderen Zi- 
geunern im Löbauer Kreise auf Märkten umher.

—  (Z u  d e m  U n f a l l  i m  Z u g e  T h o r n  
— A  l e x a n d r o w o), der sich bei Haltestelle 
Czernewitz ereignete, ist mitzuteilen, daß der 
tödlich Verunglückte der Kaufmann Josef M a r- 
Lose! aus Nadom (Russisch-Polen) ist.

Sprüche an Handwerkerhäusern.
Die Münchener Wochenschrift „Die Lese" veröffentlicht 

folgende S p r ü c h e :
Wenn vor jedes lose Maul ein Schloß gehängt könnt

werden,
Wär bald die Schlosserei die beste Kunst auf Erden.

(An der Schlosserwerkstatt des „Rauhen 
Hauses" in Horn bei Hamburg.)

Ein Geizhals und ein fettes Schwein 
Sieht man erst nach dem Tode nützlich sein.

(Über einem alten Metzgerladen in Nothenburg o. T.) 
Der Ochs besteht aus Fleisch und Bein zum lausten. 
Drum kann ich das Fleisch ohne Bein nicht verkauften.

(Metzgerladen zu Hallstatt.) 
Durch die Kunst des Metzgers darf das Schwein 
In  allerfeinster Gesellschaft sein.

(Metzgerladen in Nothenburg o. T.)

Luftschissahrt.

( Z u m  P o  st r a u b  i n  B e r l i  n.) Die 
Berliner B lätter melden ergänzend über den 
Postraub: Der verhaftete Reisende Cavallo 
hatte den geraubten Postsack zunächst nach 
seiner Wohnung in der Weserstraße gebracht 
und dort aus 81 Wertbriefen das bare 
Geld herausgenommen. Es soll in seiner 
Wohnung ein Betrag von annähernd 200000 
M ark gefunden morden sein. Die übrigen 
Wertsendungen, die kein bares Geld ent­
hielten, hatte Cavallo in einen großen Sack 
gepackt und wollte denselben unbemerkt fort­
werfen, als er gefaßt wurde. Der Führer 
des Postwagens, Postillon Wend, der ver­
haftet wurde, bestreitet jede Beziehung zu 
dem Raube. Auch die Geliebte Cavallos, 
welche seine Wohnung teilte, die 22jährige 
Büffetmamsell Barowitz, w ill nicht gewußt 
haben, woher das Geld stammte. Nach 
weiterer Meldung haben der Provisions­
reisende Cavallo und der Postillon Wendt 
Sonnabend Abend ein v o l l e s  G e s t ä n d ­
n i s  abgelegt. Danach haben sie den Dieb­
stahl gemeinsam geplant. Cavallo stand am 
Eingang des Postamtes 41. A ls  der Post­
wagen oorfuhr und der Begleiter sich nach 
dem Postamt begab um die Ankunft des 
Wagens zu melden, sprang Wendt blitzschnell 
vom Wagen, öffnete m it einem vorher ange­
fertigten Schlüssel die Schlösser und rollte den 
Postsack heraus, den er seinem Komplizen 
Cavallo übergab. Cavallo ist dann in einer 
Kraftdroschke mit seinem Raub davongefahren, 
und Wendt hat seelenruhig den Bock wieder 
bestiegen, als ob nichts geschehen wäre.

Humoristisches.
( D i e  A r b e i t s l o s e  n.) „Weeste, Aujust, mit 

det Arbeeten muß man jarnich erseht anfangen — det 
kann man sich nachher jarnich mehr abjeweehnen."

( M a l i z i ö s . )  E lla : „Sieh nur, die Baronin 
hat einen Hut, der ihr die Hälfte des Gesichts be­
deckt!" — Hedda: „Ja, ja — der müßte um die.Hülfte 
größer sein!"

( G e f ä h r l i c h . )  Buchhalter: „Was nur unser 
Kassierer hat! Er sucht schon den ganzen Vormittag, 
und ich kann nicht herauskriegen was!" — Chef: „E r 
wird doch nicht am Ende das Werte suchen?!"

(T a x i e r u n g.) A . : „Wie hoch bist Du denn 
eigentlich in der Lebensversicherung ?" — V . : „Für 
fünfhundert M ark!" — A .: „Für fünfhundert Mark? 
Da ist es ja garnicht der Mühe wert. daß Du stirbst!"

Gedankensplitter.
Überlasse, wo du nur kannst, dein Kind der Schule 

der Erfahrung, und du wirst es vor jener Treibhaus- 
jugend bewahren, welche überängstliches Bewachen und 
Befehden in nachgiebigen Naturen erzeugt, aber auch 
vor jenem entsittlichenden Widerstreben, das selbständige 
Naturen empfinden. Spencer.

Todessturz eines M ilitä rfliegers . Am Sonn­
abend Vorm ittag unternahm der zur Ausbildung 
zum Offizierfliegerkursus nach dem Truppenübungs­
platz D ö b e r i t z  kommandierte Leutnant F r h r .  
v o n  F r e y t a g - L o r i n g h o v e n  vom 2. th ü rin  
gischen Feldartillerie-Negiment Nr. 55 einen Ausi 
stieg zu größeren Höhen. Es herrschte starker, 
böiger Wind, der eine Geschwindigkeit von 10 Meter 
pro Sekunde erreichte. Nach einer Fahrt von mehr 
als einstündiger Dauer ging Leutnant von Loring­
hoven aus einer Höhe von etwa 200 Meter nach 
abgestelltem M otor im  G leitflug nieder. A ls  er 
sich noch etwa 50 Meter von der Erde befand, wurde 
der Apparat von einer Vöe seitlich getroffen und 
stürzte zur Erde. Der Offizier kam unter den 
Apparat zu liegen und scheint sofort tot gewesen 
zu sein. Man fand ihn m it gebrochenen Füßen und 
schweren Verletzungen am Kopfe. Auch scheint die 
Wirbelsäule verletzt zu sein. Leutnant Loringhoven 
war, wie von amtlicher Seite m itgeteilt w ird, zum 
Wiederholungskursus kommandiert, nachdem er im 
Frühjahr sein Pilotenexamen abgelegt hatte. Er 
galt als einer der besten P iloten und hatte bisher 
ungefähr 150 Aufstiege unternommen. Der Ver­
unglückte ist ein Sohn des als Militärschriftsteller 
bekannten Generalmajors Freiherrn von Freytag- 
Loringhoven in  Berlin , des Oberquartiermeisters 
im Eeneralstab der Armee.

Mannigfaltiges.
( ü b e r  d e n  G r a f e n  G i e s b e r t  

W o l f f - M e t t e r n i c h )  war im Verlaufe 
seines in Berlin geführten Prozesses vom 
Gerichsvorsitzenden wegen seines lärmenden 
Verhaltens, nicht in seiner Eigenschaft als 
Angeklagter, sondern als „Untersuchungsge­
fangener", eine Disziplinarstrafe verhängt 
worden, die in Kostbeschränknng auf Wasser 
und B ro t aus die Dauer von 48 Stunden 
bestehen sollte. Gegen diesen Beschluß hatten 
die Verteidiger Beschwerde eingelegt, die jetzt 
dazu geführt hat, daß der 2. Strafsenat des 
Kammergerichts beschlossen hat, den ange­
fochtenen Beschluß aufzuheben, weil nach 
einer früheren Kammergerichtsentscheidimg die 
Gefängnisordnung auf das Verhalten eines 
Untersuchungsgefangenen in der Hanptoer- 
handlung keine Anwendung finden kann.

( E i n  W a s s e r r o h r )  brach Sonnabend 
in Berlin  an der Ecke Tanentzien- nnd 
Passouerstraße. Ungeheure Wassermengen 
übe, fluteten die Dämme und Bürgersteige. 
Der Stiaßenbahnverkehr war aus 2 Stunden 
unterbrochen.

Unser Töchterchen 
Maria

kam als 7-Moncäskind auf die W e lt und ging, anstatt 
voran, immer mehr zurück, so daß es m it 3 M onaten 
nu r 5^ Pfund wog. Nachdem verschiedene andere 
M itte l"  nichts geholfen hatten, nahmen w ir  unsere 
Zuflucht zu dem beka mten K inder-S tärkungsm itte l 
S c o t t s  Emulsion und können m it ruhigem Gewissen 
jetzt behaupten, daß w ir  die K räftigung unserer Kleinen 
n u r hierdurch erzielten. Denn Mariechen begann bald 
zuzunehmen, erreichte innerhalb zweier Monate gerade 
das doppelte Gewicht, nämlich 11 Pfund, und heute, 
16 Monate a lt, hat sie es schon auf 25 Pfund gebracht. 
D ie Zahnzeit wurde vorzüglich überstanden.

(Gez.) F rau  He in e n , Nentz a. Rh., 7. M a i  1910.

Scotts Emulsion
I n  der Ernährung und in  dem Aufziehen vorzeitig 

auf die W e lt gekommener K inder muß besonders fü r­
sorglich vorgegangen werden. H ier rächt sich jeder 
Fehler und jede Versäumnis. Gerade solchen Kindchen 
erweist s i c h S c o t t s  Lebertran-Emulsion, in  den ent­
sprechenden Mengen regelmäßig genommen, als ein 
wahrer Segen. D ie Entwicklung solcher Frühkmder 
w ird  durch S c o t t s  Emulsion oft so gefördert, daß 
sie nach einiger Ze it weder im  blühenden Aussehen, 
noch im  kräftigen Körper- und Knochenbau von andern 
Kindern irgendwie zu unterscheiden sind. „

S c o t t s  Emulsion w ird von uns ausschließlich im großen 
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Matz, sondern nur 
in versiegelten Oriainalflaschen in Karton m it unserer Schutz­
marke (Fischer m it dem Dorsch). Scott L  Bowne. G.m.b.H., 
Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0. prima  
Glvzeriu 50.0. unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unte^phosphorig- 
t°ur°s Natron -.0 . puw. L M M t t  S .v.^einw r a r ^

l je 2 Tropfen.

Zung gewohnt. L Z L "
Weise m it Javo l zu behandeln, 
zeitigt als Ergebnis auch im A lte r 
noch volles und üppiges Haar. 
W er dem Haarausfall vorbeugen 
w ill, kann sich nicht zeitig genug 
an den ständigen Gebrauch von 
„Javo l" gewöhnen. Nachdem, 

iwas w ir  heute über dem Bau 
lund das Wachstum des mensch­
lichen Haares wissen, ist „Ja vo l" 
unstreitig das geeignetste Haar­
pflegemittel; es ist nicht zu ver­

wechseln m it Haarreinigrmgsmitteln,, seien es 
P u lve r oder flüssige Seifen, die durch die Erfolge 
des „Javo l" veranlaßt, sich ebenfalls als H aar­
pflegemittel bezeichnen. „Javo l" w ird  nur in  
Originalflaschen zu 2 M . und in  Doppelflaschen zu 
3,50 M . verkauft. Es w ird  fetthaltig fü r trockenes, 
sprödes Haar und fettfrei fü r fettreiches Haar 
hergestellt U e b e r a l l  zu haben . Kolberger 
Anstalten fü r Exterikultur, Osiseedad Kolberg.



B e ka n n tm a ch u n g .
D ie  städtische Sparkasse b leibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision
Dienstag den 28. d. Mts., nachm., 

nnd Mittwoch den 29. d. Mts., 
vormittags bis 11 Uhr,

fü r  das P ub likum  geschlossen.
T h o rn  den 24. November 1911.

____ Der Magistrat.
Polizeiliche BtkWltmchiiig.
Diejenigen Hundebesitzer, welche m it 

der seit dem 1. Oktober d. I s .  für das 
2. Halbjahr fälligen Hundesteuer im 
Rückstände sind, werden an baldige Be­
zahlung dieser Steuer erinnert.

Thorn den 24. November 1911.
Die Polizei-Berwaltnirg.

ist die Verwendung wirklich feinster 
M argarine  als Ersatz fü r die teuere 
Naturbutter. Anerkannt vorzüglich ist 
die überall beliebte A ua litä ts-M argarine

B ü ch e rre v is o rs «
Krall km lM  k M M - M k l ,

Bromberg, Bahnhofstraße 3.
Für Tafe l und Rüche das allerfeinste 

in jeder Verwendungsart!

tiM. sowie ulllilck Pelzsalhtll
werden nach dem neuesten StU sauber 
und gut umgearbeitet und neu gefertigt.

Ü .  8 0 d Ü t L ,  Bäckcrstratze " l " '  2.

Alleinige Fabrikanten: r,. Zlolir, G. m. b. H., Altona-Vahrenfeld,

Teekonfekt . PfsoS l.W M  
MarzijlankgrtossckM.I.WMk. 
Makroiltll
empfiehlt

Beste Referenzen und glänzende A n­
erkennungsschreiben über g u t e n  S i t z  
meiner Konfektion und Haltbarkeit meiner 
Waren stehen zur Verfügung.

W ir  vergüten bis auf w id e rru f fü rI L 0 8 6  «L Z tL K Ia « ,
Culmerstr. 26.

küiilltzrwWtz) 6«ülili,
:: 8istvl, 8itbtzrplltr8tziktz, ::
soviv 80ilstixv ku tra rlliie l,

ke ine r:

? u t 2 l s d s r ,

?u1s1sppsn,
Lettsusriüeksr,
Dottnsrtüebsr und
Lcrttvvsmms,
Letisusrdürstsn und
Llsidsrkürstsn,

in  allen krelslaKen vorrL tix , 
emxkLedlt

mit täglicher K ü n d ig u n g ........................... .....  3 '^ °s»
„  monatl. „  ..................................3 1 / a
„  dreimonatl. „  ..................................4 °j..
„  sechsmonatl. „  ..................................

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der A b ­
hebung.

v s i b a n k  M  b a n s te !  u . 6 e m r b e
L w e i g n i e s t e r l a s s u n g  r v o r n .

------ --------- Briickenstratze 36.V .  I  I ,  V V V I U I I O V »

Lsiksnkabrlk,
33 ^ Its IL ät. iVlsrkt 33.

H a r n r ö h r e n l e w e n S e
wenden sich sofort an Apotheker i lL r re s -  
v » e k ,Z a b o rz e 1 4 7  0 .- r8 .  Belehrende 
Broschüre von bekanntem Berliner Spezial- 
A rzt kostenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verschlossenem Kuvert ohne

kU tstLä tw eker U a rk t 14, neben ciem tta ise rl. P os tam t, 
1 8 5 4  O rünäunZ 1 8 54 .

e lxk raxen  4 — 250 U k ., lle rre n p e l^e  100, 150 N8^v.,
e iLM n llen  4 ,50— 150 „  ?e l2 jopsie,t 50— 120 rVik.,
e !2 m ü i/s n  12— 36 „  ^ie^enc!« elceit 4— 1)1,50 „

durchgehenden 

Eisenrahmen, neuester 

Konstruktion und größter T o n fü lle  vonAufdruck.

H V O  M s i *
bis zu den teuersten Fabrikaten, 
A lle invertre tung der Pianosortesabrik 
4 . (4. I r m le r ,  Leipzig, kaijerl. königl. 

Hoflieserant, 
empfiehlt

Friseur Vachestraße 2.

Pianohandlg., Coppernikus- 
stratze 22.

Gear. 1875. —  Telephon 365.

— ^rrlder8trr»88e 9. —

tskeltigssg elsxs'töl0emsgsn!slsIis» «>1 
ü l  »eiisstes !ts!s.

- - - - - - -  b e i  t a ä e l lo s e m  L i t 2  211 b i l l i g e n ? r e is e n . - - - - - - - -

garailtiklt lki«eil Traubeillveiil,
in l/. Liter-Flasche zu 1,30 und 1,60 Mk 
in  Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

I s i ä o r  8 i m o n -
Altstadt. Markt f3.

Ltt«r 18 Ps.. bei 1V Lil«r 15 Ps.. 
empfiehlt Utztztzs, A 'S gkM .

Culmerstraße 20.______

QM 5 .  /?6^6/7r-6 /' 

^6^/7

mrk /o^k/all/encks/r kVllmme/-a
5 Ä  M / M  7 § 7 /.

Nauptgsv, nns lm V/orts von lVIai k

J e M a tc h  - S m e rk o h l,  
M tto c h e n d e  E rbsen

empfiehlt

S v M a i m  V o d n ,
" Schillerstraße 3.

bestes unk billigstes Kochgeschirr der <^?aenwart, 
?v )ahre Garantie. empfel)len zu Fabrikpreisen

Achtung. Suche Käufer für 1000^ Z t r
gute weiße Kartoffelu.

Es können auch kleinere Posten von 100 
bis 200 Zentner bezogen werden.

Thorn,
— — Weißhosjtraße 2. — —

d lL . ? a lm in  je y r  su ck  ivekck) lk c b m a lrL k n llc b )  

Lu  tra b e n .

U8̂ V.
rodn t.o5s 10 kst., 
?orto und 1,iKts 

25 ?f. extra. ^udTbendei den ttönigl. 
t.oirorio-2!nn6krm6rn und allen durob 
piskais konnt! obsn Vor!<sufs8ts!!sn.

l .ü 'k - ^ d i 'i .b s -L e L . ,  ö ö d in ü .8 4

U8Vi7.

I l l  litllü llifk ll Gifenwaren, bfaus- und Küchengeräte.

Ich beabsichtige mein

j  k .k^I> !IIg ,LL I'IiN  Ä .g  l>.I!üfi..078!'

s ti»8t!tV l'Ittl lllk, l!ii8fiN'IluI>I'.>
Jnh.: A l t t xill bester Lügt im Thoril-Mulfer. 

Grailbenzer-«. Liiibeiistlchk,
zu verkaufen.

L a H L v r ,
Graudeuzerstraße 95.

U  W  M ^ iL r iL L S D  L  M M k ,  Lllrlsrulw, 

M i s s s r L G i ?  L  O o . ,  AraberA, 

M K l W  ^ V 1 n t v r ' l 8 „ < A S i ' » r a r U s i » "
sovie antlerv badrikate, kür ^.lltdrüLil, 6oak» und alle ruickereu LrermmaLerislierr

O s r r r A  v l S t i ' l o k ,  ileiViikr M G I  ^e!>^

Ecke Bismarckstraße.Friedrichstraße 7.
Telephon N r. 435.

Verwendet nur allerbeste 75 o/̂  Fett enthaltende 
Kernseife, kein Chlor oder andere Schärfen. Trocknen 

im Freien.

Herrschaft. Wohnung,
6 Zimmer. Bad. reich!. Zubehör und 
Pferdestatt, per l .  10. zu vermieten. 
_________F ried rich s tr. 10 12. M o rt ie r .

M e rsch ied . gebr. M ö b e l, B  ttgestelle 
^  m it Matratzen, Waschtisch m it M a r ­
morplatte, Kleider- u. Wäscheschränke u. 
a. m. zu verkaufen Bachestraße 16.

Reiiedkcke n»d Frackimzug
zu verkaufen.
Neustirdtischev M a r k t  2, 1 Tr.> n. v. BilUl,-ArbeüspsecSe. 4 0 0 6  M s r -S r

3 wcuist Iskbr. Kiltichwaftk», 
sowie 2 Paar Kutichlsefchirrc
sehr preiswert zu verkaufen.

Z .  P serdehandlung.
Schuhmacherttraße 12. Televbon 472.

eichene Zauupjähle. 2,25 m lang, 
5 große Tondurchlaßrohre, eine 

Luftpumpe mit großem Schwungrad 
zu verkaufen.

Thorn-Mocker, 
Bahnhosswinkel 10.

Z-Zimmer-Wohnung.
P arkstraße 18. T iesparte rre , mit Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschäftslokal geeignet, s o f o r t  zu ver­
mieten. O a r L  ^ L 'e « 8 8 .

W o k n u n g , sind mundelsicher zu vergeben Zu erfragen Gerechtestraße 8 19, 1. Emge. 
in der Geschäftsstelle der „Presse". g Zimmer neb,t reichlichem Zuvehor und
Ruhige 3 Zimmerwohnuug umstände- Garten, auf Wunsch auch Pferdestatt und 
halber sofort billig zu vermieten. Wagenremise, vom 1. 4. 2 zu vermieten.

Thorn-Mocker, Wiefenstraße 3 a. j ^l. i8 o p p » L 't ,  Fischerstraße 59.
4 Zimmer und Zubehör nebst Garten 
und Vorgarten, von sofort zu vermieten

Schutstr. 29. pari.

c
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Die -prelle.
(Drittes Blatt.)

Totenfeier des Roten Kreuzes.
B e r l i n ,  26. November.

Am heutigen Totensonntag veranstalteten die 
Vereine vom Roten Kreuz im Plenarsitzungssaale 
des preußischen Abgeordnetenhauses eine würdige 
und wirkungsvolle Erinnerungsfeier, die oen 
Manen des verstorbenen Zeremonienmeisters der 
Kaiserin B o t h o  v. d. Kne s e be c k ,  des ehe­
maligen Vorsitzers der Zentralvorstandes der deut­
schen Vereine vom Roten Kreuz, gewidmet war. 
Die Präsidententribüne war völlig von B latt­
pflanzen und Blumen verdeckt die ein Ölgemälde 
des Toten flankierten. Der Zentralvorstand war 
vollzählig vertreten, auch eine große Anzahl aus­
wärtiger Vereine hatte Delegierte entsandt. Be­
sonders groß war die Zahl der Angehörigen von 
Armee und Marine, des Armee- und Marine- 
SaniLätswesens. der Kaiser Wilhelm-Akademie und 
der verschiedenen Schwesternschaften. Auch die 
fremden Botschaften und Gesandtschaften, darunter 
die javanische, hatten Abordnungen entsandt. Gegen 
V-12 Uhr erschien die K a i s e r i n ,  deren Nahen 
der diensthabende Kammerherr durch dreimaliges 
Klopfen mit dem Stäbe anzeigte. I n  ihrer Be­
gleitung befanden sich die drei jüngsten P r i n z e n  
und das große Gefolge. Nach dem Gesänge des 
»Aequienr von Nieoro Zomelli, vorgetragen durch 
den Hof- und Domchor. ergriff anstelle des verhin­
derten ersten stellvertretenden Vorsitzers Exzellenz von 
D i e L a h n  der zweite stellvertretende Vorsitzer Ge­
neral der Artillerie R o t h e  das Wort zu seiner 
G e d ä c h t n i s r e d e  auf den Verstorbenen, in der 
er u. a. ausführte: Am heutigen ersten Gedenktage 
lenken wir unsere Blicke rückwärts, um das Ge­
dächtnis eines seltenen Mannes zu ehren, der im 
Leben für seine Person so gern zurücktrat und selbst­
los und still, aber ohne Rasten seiner Pflicht nach­
kam. Sein Tod hat uns erst zum Bewußtsein ge­
bracht, was uns der Heimgegangene gewesen rst, 
und daher verlangt es uns, noch einmal seine treue 
Arbeit zu würdigen. M it der Geschichte des Roten 
Kreuzes wird der Name v. d. Knesebeck immerdar 
eng verbunden sein. Als Gehilfe der hochseligen 
Kaiserin Augusta hat er, man kann sagen, die 
Wurzel des Deutschen Roten Kreuzes gelegt; und 
als er von uns schied, stand das Rote Kreuz einer 
mächtigen Eiche vergleichbar festgewurzelt rn der 
deutschen Erde da. Der Redner gmg dann auf den 
Lebensgang des Verstorbenen näher ein, der 1851 
in München, wo sein Vater als Gesandter beglau­
bigt war. geboren wurde. 1869 trat er in das 
Konigs-Husaren-Regiment in Bonn ein und nahm 
Lei diesem Regiment an dem Kriege von 1870/71 
teil. Im  Jahre 1878 trat er in die Dienste der 
Kaiserm Augusta, die ihn zunächst zu ihrem Kabi­
nettsrat, dann zum Kammerherrn und schließlich 
zum Vize-Ober-Zeremonienmeister ernannte. Botho 
v. d. Knesebeck war von Natur mit klarem Ver­
stände und warmem Herzen ausgestattet. Diese 
seine beiden Eigenschaften ließen sich nicht von ein­
ander trennen, und daher war sein Wirken in allen 
Wohlfahrtsfragen von so hoher Bedeutung. Er be­
saß auch die glückliche Gabe, sich in die Anschauung 
derer hineinversetzen zu können, die unter ganz 
anderen Verhältnissen lebten. Von seinen Pflichten 
hatte er die höchste Auffassung, hier sprach auch sein 
religiöser Sinn mit, die Arbeit erst gab seinem 
Leben Inhalt. — Der Redner würdigte dann die 
Verdienste des Heimgegangenen auf einzelnen Ge­
bieten der Volksgesundhertspslege, so Lei der 
Seuchenbekampfu^ und der Errichtung der Volks­
heilstätten vom Roten Kreuz. Das Ziel. das er 
sich gesetzt hat, das Rote Kreuz durch die Friedens­
arbeit für den Krieg tüchtig zu machen, ist erreicht, 
heute stehen die Einrichtungen des Roten Kreuzes 
weit über Deutschlands Grenzen hinaus als muster- 
giltig da. Aber nicht nur für das engere Vater­
land hat er gelebt und gearbeitet. Der Gedanke des 
Roten Kreuzes ist international und Botho war 
ein überzeugter Vertreter dieser internationalen 
Idee. Er hat in den internationalen Versammlun­
gen des Roten Kreuzes einen großen Einfluß aus­
geübt, denn er erfreute sich großen Vertrauens. 
Seine Verdienste haben zahlreiche Anerkennungen 
gefunden, so ernannte ihn auch die Kaiser Wilhelm- 
Akademie wegen seiner Errungenschaften auf medi­
zinischem Gebiete zum Doktor bovoriL oauba. Alles 
in allem: Botho v. d. Knesebeck war ein treuer 
Mann, treu der kaiserlichen Familie, treu seiner 
Arbeit und seiner Überzeugung bis zum letzten 
Atemzüge. — Ein Choral von Sebastian Bach schloß 
die Feier ab.

Abschiedsseiersür Geheimral Zchrey- 
vanzig.

Für Herrn Geheimen Baurat Schrey, der von 
der bisherigen Leitung der Waggonfabrik Danzig 
in einen Wirkungskreis übertritt, in dem er von 
höherer Warte aus den Bau der Eisenbahnwagen 
leiten und dabei auch die Danziger Fabrik unter 
Augen behalten wird, fand am Sonnabend in 
D a n z r g  im Festsaal des „Danziger Hofes" ein 
Festmahl von etwa 140 Personen statt. Die führen­
den Männer der Industrie Westpreußens und zahl­
reiche Vertreter der Danziger Kaufmannschaft 
waren, wie die „Danziger Zeitung" berichtet, dort 
zugegen. An der Ehrentafel hatten neben dem 
Vorstände des Vereins deutscher Industrieller von 
Spitzen der Behörden die Herren Oberpräsident von 
Iagow, Regierungspräsident Foerster, Oberbürger­
meister Schöltz. der Oberbürgermeister von Posen 
Dr. Wilms, Konteradmiral, Oberwerftdirektor von 
Holleben. Eisenbahndirektions-Präsident Dr. R in - 
rott. Oberpostdirektor Mühlhan, Konsistorial- 
präsident Peter, Rektor der technischen Hochschule 
Pros. Wagener, Vorsteher der Kaufmannschaft 
Kommerzienrat Unruh u. a. ihren Platz.

Dem Bedauern über das Scheiden des Herrn 
Geheimrats Schrey aab in der Reihe der Ansprachen 
als erster Redner Herr Oberpräsident v. I'a 'g 'o 'w  
Ausdruck: Den ernsten Ton dürfe man zurückstellen 
gegenüber der Freude, daß die zahlreich und fest 
eingeschlagenen Wurzeln des Scheidenden hier nicht 
zum Trocknen kommen werden. Der Redner pries 
unter den vielfachen Verdiensten des Scheidenden 
das. daß er die Fahne der Königstreue allezeit

hochgehalten und vorangetragen habe. Doppelter 
Dank sei ihm daher sicher, indem er die Pflichten 
eines treuen Untertanen erfüllt habe und dafür ein­
getreten sei. Der Redner gab den Gefühlen für 
den Kaiser und sein Haus, insbesondere auch für 
den Kronprinzen, der in unserer Stadt weilt, Aus­
druck und ließ sein Hoch auf den Kaiser ausgingen.

Herr Kommerzienrat G o l d f a r b - P r .  Star- 
qard sprach im Na nen des Verbandes ostdeutscher 
Industrieller. Die graue Theorie, daß die Industrie 
bodenständig sein müsse, habe Herrn Schreys 
Schaffenskraft deutlich widerlegt. Im  Verbände 
ostdeutscher Industrieller habe er seit 1898 Außer­
ordentliches geschaffen. Die Verwertung von 
Wasserkraft, dre Ausnutzung der Torfmoore seien 
sichtbare Zeichen und die Nutzbarmachung der 
Braunkohle zu Licht und Kraft sei vorbereitet, wenn 
es gelingt, des schwimmenden Sandes Herr zu wer­
den. Die Goßler-Stistung. die Maschinenbauschulen 
in Posen und Graudenz verdanken ihm die 
Schaffung von Stipendien. All dieser Verdienste 
zum Gedenken habe ihm der Vorstand des Vereins 
ostdeutscher Industrieller in der Vorstandssitzung des 
Vormittags das Diplom überreicht, das jeder Ar­
beiter bei 10jähriger Tätigkeit erhält unterschieden 
nur durch künstlerische Originalaussührung. Aus 
einem E h r e n p o k a l  trank der Redner rbm die 
Wünsche des Vereins zu. „in ihm perlt des 
Rheines Gold. ihn schmückt der Ostsee-Edelstein".

Ein Prachtstück heimischen Kunstgewerbes mit 
Emblemen, auf Geber und Empfänger sich be­
ziehend. geschmückt, ist dieser Pokab den die Firma 
M Stumpf u. Sohn aus Gold, Silber, Bernstein 
und Halbedelsteinen fertigte. Die Bernsteinsäule 
des Pokals ist ein einziges seltenes Naturstück. Die 
Cuppa, die von ihm getragen wird. trägt in einem 
breiten Ornamentbande die Widmung: „ I. I. Geh. 
Rat dem getreuen Berater und Spiritus reetor 
die 'Mitglieder des Vorstandes 1898—1911". Diese 
Worte sind erhaben, und in dem ausgehobenen 
Grunde stehend. Embleme in Gold, auf fernstem 
montiert, umgeben in Anhängern, die durch 
Filigranarbeit mit dem Pokale verbunden sind, den 
unteren Rand der Cuppa. I n  die Bernsteinsäule 
ist das Monogramm des Empfängers inkrustiert. 
Der Fuß ist durch einen Rand mit Amethysten und 
Perlen verziert, die durch die Wappen von West- 
und Ostpreußen, Posen und Pommern unterbrochen 
sind. Ein Werk, das allgemeine Bewunderung unter 
allen Anwesenden erregte!

Im  weiteren Verlaufe der Festreden sprach Herr 
Konsul S i e g  namens der Danziger Mitbürger 
im allgemeinen und des Dampfkessel-Überwachungs- 
vereins im besonderen Herr Oberinaenieur 
P e r t u s  namens der Angestellten der Waggon­
fabrik. indem er ein Album von Photographien des 
industriellen Unternehmens überreichte. Bei Be­
ginn dieser Rede betrat der G e s a n g v e r e i n  
d e r  W a g g o n f a b r i k  D a n z i g ^  das Podium 
und erfreute die Anwesenden durch Mozarts Hymne 
„Du Schutzgeist alles Schönen", eine Ehrung, die 
Herrn Geheimrat S c h re y  schon vor seiner offi­
ziellen Dankesrede Anlaß gab, das Wort zu er­
greifen. um für dies Ehrengeschenk als Arbeiter 
unter Arbeitern Dank zu sagen und dem Verein 
eiy Hoch darzubringen.

Nachdem dann noch der neue Rektor der tech­
nischen Hochschule. Herr Pros. W a g e n e r ,  dem 
Scheidenden, der sich durch Begründung und För­
derung der v. Goßler-Stistung um die Hochschule 
besonders verdient gemacht hat, und Herr Kor­
vettenkapitän S i m o n  dem bisherigen und auch 
weiter verbleibenden Vorsitzer der Wohnungs­
genossenschaft Scheumühl ihre Wünsche darbrachten, 
nahm Herr Geh.-Rat S c h re y  selbst das Wort: Der 
Redner betonte, daß, wie auch immer politische 
Meinungen sich gespalten hätten, Vaterlandsliebe 
über alles gesetzt geblieben sei. Gönnern, M itar­
beitern und Untergebenen gegenüber habe der Satz 
„Treue um Treue gegolten. Er sei der Schlüssel 
zu allen Erfolgen gewesen. Aus ihm, dem Rhein­
länder. sei ein Ostlärrder geworden und der Zug 
nach dem Westen werde ihn nicht abkehren. Treu 
werde er bleiben, auch in Charlottenburg, dies zum 
Zeichen habe er in der Bleibtreustraße Wohnung 
genommen. Der Redner brachte dann allen , Be­
hörden, Korporationen und Mitarbeitern seinen 
Dank dar. indem er bescheiden sich als Arbeiter in 
die Reihe der Handarbeiter einreihte. Sein Hoch 
galt dem Osten und seinem Vürgersinn.

Das Fest nahm einen glänzenden Verlauf. Alle 
Teilnehmer standen unter dem Eindrucke, daß ein 
hochbedeutender Mann von Danzig scheidet, ein 
Mann, der vieles in Danzig geleistet hat und 
hoffentlich, indem er mit dem von ihm bisher ge­
leiteten Werke in Zukunft in Verbindung bleibt, 
auch weiter noch ein Freund Danzigs bleiben wird.

Der Zchulgeldeinnehmer als vefrau- 
-ant.
L e i p z i g ,  25. November.

Vor dem hiesigen Schwurgericht stand der 
28 Jahre frühere Schulgeldeinnehmer und R ats­
expedient O s w i n  L i n u s  L ü p f e r t ,  um sich 
gegen die Anklage der Unterschlagung im Amte und 
der Urkundenfälschung zu verantworten. Lüpfert 
war bei der Schulkassenverwaltung Leipzig-Reudnitz 
angestellt und hatte am Monatsende das Gehalt 
der Lehrer auszubezahlen. Es waren ihm zu 
diesem Zwecke am 29. Jun i 30000 Mark in Noten 
ausgehändigt worden, die er erst in kleinere Münz- 
sorten umsetzen sollte. Er hatte den ihm über- 
gebenen Betrag auch in Gegenwart von Zeugen in 
einem Schrank verwahrt» hatte an dem gleichen 
Tage aber wenige Stunden später Ü b e rh o lt sein 
Bureau verlassen, angeblich, um Wechselgeld zu 
holen, war aber dann nicht mehr in dem Bureau 
erschienen und ließ sich auch am folgenden Tage und 
bei der Gehaltszahlung nicht blicken. Ebensowenig 
war er in seiner Wohnung zu finden. Es wurde 
nun die Kriminalpolizei verständigt, die alsbald 
ermittelte, daß er seiner Braut einen Eilbrief hatte 
bestellen lassen, nach welchem er sofort nach London 
abreise, wohin seine Braut nachkommen solle. Es 
stellte sich aber heraus, daß Lüpfert nicht abgereist 
war, denn er wurde noch am nächsten Morgen von 
einem Schutzmann in Leipzig gesehen, doch wurde 
er nicht angehalten, weil der betreffende Schutzmann

' von den^Unterschlagungen noch keine Ahnung hatte.

verhaften, ^n^sem em  B esitzenden  noch ^21000 
Mark vorgefunden. — I n  der Verhandlung vor dem 
hiesigen Schwurgericht gab Lüpfert zunächst zu 
seinen Personalien an. daß er 1883 als Sohn eines 
Gutsbesitzers geboren sei und seit 1900 in Diensten 
der Stadt Leipzig stehe. Dienstlich war bisher 
Nachteiliges über ihn nicht bekannt geworden; da­
gegen lebte er als Privatmann ziemlich in den Tag 
hinein und verbrauchte oft beträchtliche Summen. 
Bei seiner Vernehmung in der Verhandlung gab er 
an, er habe ein Jahresgehalt von 1600 Mark be­
zogen. Er gab zu, ern eifriger Besucher der Renn­
plätze gewesen zu sein und viel gewettet zu haben. 
Dadurch sei er in Schulden gekommen und habe, um 
dieselben decken zu können, sich an dem ihm anver­
trauten Gelde vergriffen; er habe aber die Absicht 
gehabt, die unterschlagenen Beträge wieder zu er­
setzen. Die unrichtigen Buchungen der 29 000 Mark 
seien lediglich auf ein Versehen seinerseits zurück­
zuführen. Als letzten Versuch, seine Unter­
schlagungen zu decken, habe er noch besonders hohe 
Wetten eingegangen, und als auch hier ihm das 
Glück nicht hold war, sei ihm nur die Flucht übrig 
geblieben. Er sei dann direkt nach Wien gefahren, 
wo er in verschiedenen Hotels unter falschem Namen 
abgestiegen sei. I n  Wien sei er wegen Vorzeigung 
eines falschen Landsturmscheines mit 8 Tagen Arrest 
bestraft worden. — Infolge des Umstandes, daß 
Lüpfert im großen und ganzen geständig war, ge­
staltete sich dre Beweisaufnahme ziemlich kurz. Der 
S t a a t s a n w a l t  wies in seinem Plaidoyer dar­
auf hin, daß der Angeklagte der Zubilligung mil­
dernder Umstände nicht würdig sei, da ein grober 
Vertrauensmißbrauch vorliege und der Angeklagte 
keinerlei Notlage als Entschuldigung anführen 
könne, vielmehr lediglich durch seine Spielwut und 
seinen flotten Lebenswandel auf Abwege gedrängt 
worden sei. Der A n g e k l a g t e  konnte zu seinen 
Gunsten lediglich seine Reue und den festen Vorsatz 
anführen, nun ein ordentliches Leben zu beginnen. 
Die V e r t e i d i g u n g  stützte sich namentlich auf 
den letzteren Punkt und betonte, man dürfe den 
jungen Menschen nicht durch eine Zuchthausstrafe 
von der Besserung abhalten und ihm vor allem nicht 
sein weiteres Fortkommen erschweren. Das U r t e i l  
lautete auf 3 Jahre 6 Monate Gefängnis und 
3 Jahre Ehrverlust.

Der Postraub in  B e rlin  0 .,
bei dem angeblich eine halbe M illion  M ark in  
die Hände der R äuber fiel, beschäftigt die B er­
liner Post- und Polizeibehörden ganz außer­
ordentlich. Der R aub wurde m it unerhörter 
Dreistigkeit während der F a h r t des Postw agens 
vom Reichsibankpostamt bis zum Postam t 41 an 
der Ecke der A lten Leipziger und der Kurstraßv 
ausgeführt. Nachdem der Geldkurssack vor dem 
Reidsbankpostamt seinen Platz in dem W agen 
gefunden hatte , wurde dieser ordnungsm äßig 
verschlossen, d. h .d ie  an  dem W agen angebrach­
ten Schlösser w urden in G egenw art eines Post- 
assistenten und zweier U nterbeam ten, wie dies 
vorgeschrieben ist, abgeschlossen und das V or­
hängeschloß vorgelegt. D ann fuhr der W agen 
nach dem Postam t 41. E r braucht im  ganze,» 
nu r eine M in u te  Fahrzeit und in  dieser 
unglaublich kurzen Z eit soll der unerhört 
verwegene R aub  ausgeführt worden sein, um- 
erhört verwegen schon deshalb, w eil außerdem 
der W agen, wie üblich, rasch fuhr und die 
S traß en  gerade um diese Z eit —  es w ar gege,»
81/2 Uhr abends — überaus belebt waren. 
Pünktlich nach einer M inu te  h ie lt das Deld- 
kariol vor der E in fah rt des P ostam ts 41. Dorr 
allerd ings hatte  der W agen drei b is vier M i­
nuten A ufenthalt, da die E in fah rt nicht frei 
w ar und der W agen deshalb au f der S traße  
vor der E in fah rt w arten  mußte. Den A nstren­
gungen der Polizei ist es zu verdanken, datz 
einer der R äuber in  der Weser-straße zu Nix- 
dorf bei B e rlin  in  dem M om ent verhaftet 
wurde, a ls  er einen der geraubten  Eeldsäcke 
a n  einen sicheren O rt tran sp o rtie ren  wollte. 
Der M ann  heißt Eduard Cavello, ist 33 Ja h re  
a l t  und seines Zeichens Reisender.

M annigfaltiges.
( E i n  g e w a l t i g e s  V e r g n ü ­

g n  n g s  u n t e r  n e h in e n) ist in B erlin  in

V orbereitung. E ine Aktiengesellschaft m it 
14 M illionen M ark  will in T rep tow  ein 
für 7 '/s  M illionen M ark  erw orbenes G ru n d ­
stück zu S p o rlh a llen  und V ergnügungsparks 
Herrichten.

( „ D i e  S c h ö n h e i t  d e s  M e n s c h e n "  
g e st 0 h l e n.) A u s dem B ildhauer-A telier 
des verstorbenen Professors V egas in B erlin  
w urde ein w ertvolles M odellbuch, das den 
T itel „D ie Schönheit des M enschen" träg t, 
von einem unbekannten Dieb entwendet. 
D as  W erk hat einen ro ten  E inband 
mit einer ägyptischen F ig u r  auf dem Deckel.

( G e g e n  d a s  P i l s e n e r  B i e r . )  I n  
den Gastwirtschaften ist jetzt ein von der B e r­
liner G astw irte -Jn n u n g  herausgegebenes 
P lak a t folgenden W o rtlau tes  angebracht 
w orden: „A n meine w erten Gäste! Trinken 
S ie  kein P ilsener B ie r! Obgleich die P il-  
sener B rauere ien  seil langen J a h re n  D ivi­
denden von 40 bis 46 P ro zen t zahlen, m uten 
sie unnötigerweise jetzt schon w ieder den 
deutschen B iertrinkern eine B ierverteuerung  
zu. Diese durch nichts begründete M a ß ­
nahme sollte das Publikum  endlich veran ­
lassen, dem G enuß  des „P ilsene r"  zu ent­
sagen, umsomehr, a ls  es längst notorische 
Tatsache ist, daß es sehr em pfehlensw erte 
deutsche B iere  gibt, die, wie die authentischen 
A nalysen bestätigen, d as  P ilsener B ier sogar 
übertreffen. M a n  trinke also an  S te lle  des 
unnötig teuerer gewordenen „P ilsen e r"  die 
billigeren und trotzdem gleichwertigen deut­
schen Ersatzbiere."

( D e m  i r d i s c h e n  R i c h t e r  e n t -  
g a n g e  n.) I n  J e n a  w urde der K aufm ann 
Knoblauch und sein S o h n  wegen jahrelanger 
Wechselfälschung verhaftet. A uf der P o lizei 
w urden dem K aufm ann ein Messer und ver­
schiedene andere Gegenstände abgenom m en. 
A ls m an seiner Tasche auch eine P istole ent­
nehmen wollte, griff er blitzschnell danach 
und schoß sich vor den A ugen des U nter­
suchungsrichters eine Kugel in den Kopf. 
W enige M inu ten  darau f starb er.

( B e s c h ä d i g u n g  e i n e r  E i s e n -  
bahnbrücke durch einen Dampfer.)  
D er Schlesw iger D am pfer „F ried a  H orn", 
der schleiaufwärts fuhr, ist an  den nördlichen 
T eil der Eisenbahnbrücke der Strecke Kiel—  
F len sb u rg  angefahren. Die Brücke ist schwer 
beschädigt und läß t sich nicht m ehr schließen. 
D er Zugverkehr w ird durch Umsteigen auf­
rechterhalten.

( H o c h z e i t s r e i s e  i m L u f t b a l l o n . )  
A u s  W ien, 21. N ovem ber, w ird  der „Voss. 
Z tg ."  gem eldet: D er Z eu g w art des ober­
österreichischen V ereins fü r Luftschiffahrt, 
O berleu tnan t W ilhelm  König, feierte heute 
seine V erm ählung  m it F rä u le in  L udm illa  
Schm idt, Tochter eines pensionierten G enera l­
m ajo rs, und beschloß, die Hochzeitsreise im 
L uftballon zu unternehm en. D er V erein  
stellte ihm den B a llon  „ S a lz b u rg "  zur V er­
fügung. I m  Hofe der G asan sta lt, wo der 
B a llo n  gestillt w urde, hatte sich ein zahl­
reiches Publikum , darun ter auch viele Offiziere, 
eingefunden, die den B a llon  m it B lum en  
und G irlanden  schmückten. Der P ro tek tor 
des B ere in s , E rzherzog Joseph F erd inand , 
beglückwünschte das P a a r ,  d as  um  11 Uhr 
vo rm ittags erschienen w ar. Nachdem das 
B ra u tp a a r  im Korbe P latz genommen hatte 
und photographiert w orden w ar, flog der 
B a llon  in die Luft.

(F  a b r  i k b r a n d.) N achts ist in B ru n n  
die Fabrik  der W ollwarenindustriegesellschalt 
B e ran  S ö h n e  vollständig niedergebrannt. 
Der Schaden w ird auf 3 M illionen K ronen 
geschätzt. Acht Feuerw ehrleute w urden leicht 
verletzt.

( D e r  I u w e l e n s c h a t z A b d u l H a -  
m i d s )  soll nun in den nächsten T agen  in 
P a r i s  zugunsten der türkischen F lo tte  ver­
steigert werden. E s  w ird au s  der fran ­
zösischen H auptstadt gem eldet: M on tag , D iens­
tag und M ittwoch der nächsten Woche w er­
den hier in der G alerie  P e ti t  die Ju w elen  
des früheren türkischen S u l ta n s  A bdul H a- 
mid versteigert. D er E rlö s  fällt dem tü r­
kischen F lo itenverein  zu. Die eben eröffnete 
A usstellung dieser Kostbarkeiten erregt 
namentlich wegen der Herrlichkeit der B rilla n ­
ten und S m a rag d en  die B ew underung  der 
Kenner.

( B o n  e i n e m  s c h w e r e n  U n f a l l )  
sind m ehrere S chüler in der N ähe von P a r i s  
betroffen w orden. B ei einem S p az ie rg an g  
auf dem M o n t V alerien  flüchteten mehrere 
von ihrem Lehrer begleitete Z öglinge eines 
P en sio n a ts  vor dem Regen in einen S te in ­
bruch. H ier stürzte eine abrutschende F e ls-



maffe auf die Knaben, von denen einer ge- 
tötet und ein anderer lebensgefährlich verletzt 
wurde.

( A u ß e r o r d e n t l i c h e  r e i c h e  H e ­
r i n g  s f ä n g e) sind in der letzten Woche in 
der Nordsee gemacht worden. Der Reichtum 
des Meeres w ar so groß, daß die Netze 
wegen Uberfüllung zerrissen oder in die Tiefe 
versanken. E in  Heringslogger drohte sogar 
zu kentern, da er der Last des Fanges nur 
schwer wiederstehen konnte. E in  zur H ilfe 
herbeigeeilter Logger mußte einen T e il des 
Fanges übernehmet,, und selbst der gerade 
in  der Nähe befindliche Fischereikreuzer 
„Z ie le n " w ar gezwungen, ein bemanntes 
Boot auszusetzen und zur H ilfe  zu entsenden. 
Die reichen Fänge werden jedoch keine Ver- 
b illigung m it sich bringen, da die „Herings- 
fischerei-Geselljchasten" beschlossen haben, die 
vorjährigen Preise zu erhöhen.

( E i  n S t r e i t  w e g e n  d e r  h o h e  ^  F l e i sch ,  
p r e i s e )  hat recht unangenehme Folgen für den 
Obermeister der Paderborner Fleischerinnung ge­
habt. I n  Paderborn besteht eine Fleischerinnung, 
die vor einigen Monaten den Beschluß faßte, für 
alle Fleischsorten einen ziemlich hoben Mindestpreis 
festzusetzen. Ferner verpflichtete sich jeder Fleischer- 
meister unter einer Konventionalstrafe, seine 
Waren nicht mehr durch Inserate anzupreisen. Der 
Magistrat glaubte nun, daß die Mindestpreise zu 
hoch angesetzt seien und wandte sich daher be- 
schwerdeführend. um eine Aufhebung des Be­
schlusses herbeizuführen, an den Regierungspräsi­
denten in  Minden. Dieser lehnte indessen em E in ­
schreiten ab m it der Begründung, daß die 
Fleischerinnung als eine freie Innung berechtigt 
sei. Mindestpreise festzusetzen. Anderer Aleinung 
war aber der Magistrat. Er sah die Innung ihrer 
ganzen Zusammensetzung nach als Zwangs'mnung 
an und beschloß daher, Maßnahmen zu treffen, um 
auch eventl. Fleischern, die nicht M itg lied der I n ­
nung werden wollten, die Mitbenutzung des städ­
tischen Schlachthofes, über den bisher allein die 
Innung das Verfügungsrecht hatte, zu ermöglichen. 
Ferner sollte eine Kommission eingesetzt werden zur 
Prüfung der Frage, wie billigeres Fleisch nach 
Paderborn gebracht werden konnte. M it  dieser 
Stellungnahme war natürlich die Innung  nicht 
einverstanden. Sie erließ durch ihren Obermeister 
eine Erklärung, die das Vorgehen des Magistrats 
scharf, kritisierte und wandte sich ferner be^chwerde- 
führend an den Regierungspräsidenten in  Minden 
m it der Behauptung, der Magistrat verdrehe die 
Tatsachen und operiere m it falschen Behauptungen. 
Durch diese Ausdrücke fühlten sich der Bürger­
meister und Magistrat beleidigt und stellten S traf- 
antrag. Das U rte il lautete gegen den Obermeister 
der Innung als den Verfasser auf insgesamt 350 
Mark Geldstrafe.

( E i n  N a c h s p i e l  z u m  S c h a p i r o - P r o -  
st e ß.) Der Veleidigungsprozeß des großherzoglichen 
Beigeordneten Berndt in  Mainz und der Mainzer 
Polizeiassistentin Frau Dr. Schapiro gegen den 
Verleger des „M ainzer Neuesten Anzeiger" Hein­
rich Kirsch, w ird  nunmehr noch ein weiteres Nach-
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Z u r Schiffskatastrophs 
veröffentlichen w ir  eine Kartenskizze, die die 
geographische Lage Ler Unglücksstätte veran­
schaulichen soll. Der Dampfer „Romagna", 
der m it dem größten T e il seiner Passagiere 
untergegangen ist, verkehrte allwöchentlich ein­
m al zwischen Ravenna, T rie ft und Fiume. A Is 
der furchtbare S turm  ausbrach, befand sich der 
Dampfer gerade auf der Fahrt nach T rie ft und 
hatte die Höhe von Rovigno erreicht. In fo lge  
des hohen Wellenganges verschob sich die La­
dung des „Romagna" nach einer Seite, und es 
wurde der entsetzten Bemannung klar, daß das

im Adriatischen M eer
Schiff untergehen müsse. Das Rettungsboor 
wurde ins Meer hinabgelassen und der Schiffs­
leutnant Rambelli und sieben Matrosen spran­
gen hinein. Außerdem erreichten noch der 
Trichter Cafetier Savarion und sein kleiner 
Sohn m it H ilfe  von Rettungsgürteln schwim­
mend das Boot. Diese Personen sind die ein­
zigen von den 72 Insassen der „Romagna", d ir 
gerettet wurden, denn der Lloyddampfer 
„ T ir o l"  nahm sie an Bord. D ie „Romagna" 
dürfte m it M ann und M aus untergegangen 
sein.

spiel haben, da der Beigeordnete Berndt gegen 
Hirsch und den verantwortlichen Redakteur des 
„Neuesten Anzeiger" Steigerweld erneut Strafan- 
trag wegen Beleidigung gestellt hat. Die Beleidi­
gungen sind in einer Reihe von Artikeln des 
„Neuesten Anzeiger" enthalten, die nach der Ver­
urteilung erschienen und worin die gleichen Be­
leidigungen wiederholt wurden, die der Angeklagte 
als grundlos und unbeweisbar zurückzunehmen sick 
in  dieser ersten Verhandlung bereit erklärt hatte. 
Weiter soll aber Hirsch den Beigeordneten Berndt 
in Privatgesprächen unter Vorzeigung von B iie f- 
photographien schwer beleidigt haben. W ie ver­
lautet, besteht die Absicht, dieses neue Strafver­
fahren bis zur Beendigung des ersten Prozesses 
ruhen zu lassen. Sollte, was nicht zu erwarten ist, 
die Revision für begründet erklärt werden, so 
könnte dann das Verfahren über die neue Beleidi­
gung m it dem alten Verfahren gemeinsam erledigt 
werden. — Wie der „Frankfurter Generalanzeiger" 
hierzu erfährt, handelt es sich bei den Briefphoto­
graphien um solche, in  denen der Beigeordnete 
Berndt einer Dame ein Heiratsversprechen gemacht 
hat unter der Bedingung, daß sie zum evangelischen 
Glauben übertrete. Im  Schapiro-Prozeß hat be­
kanntlich der Beigeordnete Berndt auf das Be­
stimmteste behauptet, daß ein solches Versprechen 
nicht existiere.

Er doocht zu nischt.
(B erlin e r Gerichtsszene.)

--------------- (Nachdruck verboten.')

Angeklagt ist der fliegende Buchhändler Roth, 
wie er sich selbst nennt. Ih m  w ird zur Last gelegt, 
einen Herrn P., der sich an seinen Vücherwagen 
stellte, um eventuell zu raufen, erst durch Redens­
arten beleidigt, dann sogar gestoßen und geschlagen 
zu haben. — Richter: Was sind Sie? — Angetl.: 
Fliejende Buchhandlung. — Richter: Was sind Sie 
eigentlich? — Angekl.: Eegentlich? Jo tt, det's 
schwer zu sagen. Erscht lernte ick Loofbursche, dann 
haben je m ir rausjsjchmissen, weil ick nischt jedoocht 
ha'm soll. zu't M illedähr habe ick ooch nischt je- 
doocht, dann bin ick als Arbeeter jejangen. aber weil 
ick for de schwere Arbeet nischt jedoocht hab', hab' 
ick m ir nu als fliejende Buchhandlung selbständig 
jemacht, aber ick jlobe, ick dooge ooch nischt zu die, 
weil ick m ir zu leicht ieber de söjenannten M it ­
menschen ärjern muß. Richter: Sie sind schon ver­
schiedene male vorbestraft? — Angekl.: Det w ill ick 
nich jänzlich leuchnen, aber immer aus denselbich- 
ten Jrunde. weil ick m ir zu sehr ieber de Menschen 
ärjerte. so doll, det ick immer jleich — jleich — 
immer jleich — Richter: Daß Sie immer gleich roh 
zugeschlagen haben. — Angekl.: Na, wat ha'm je 
ooch alle m it m ir. Ick bin ju t un habe een weechet 
Herze, blos an meine Ehre darf mich keen Aas

krabbeln, dann wer' ick wilde un dann setzt et eene 
Knallschote mitten rin . — Richter: Also bestreiten 
Sie wohl auch die Ihnen heute zur Last gelegte 
Ausschreitung nicht? — Angekl.: W at die Sache is, 
det bestreite ick janz entschieden, denn ick war ersch- 
Lens erjebenst, un zweerens war ick in  sojenann- 
Le Notwehr. — Richter: Ach ums! Das ist ja ein 
ganz neuer Einwand, den werden Sie aber be­
gründen müssen. — Angekl.: Det kann ick. — Ick 
steh' an mein Wagen un denke drieber nach, wozu 
de Leite so ville Brecher schreiben un sojar drucken, 
wenn keen Aas nich welche koofen mag. denn den 
janzen jeschlag'nen Vorm ittag hat sich noch keene 
Seele nich een lumpichtet Buch for zwanzig deutsche 
Reichsfen'je jekooft. Da uff eenmal kommt een 
Mann m it 'ne B rille . Wie er sonst noch bekleidt. 
jewesen rs. det weeß ick nich mehr. aber ick jloobe, 
so hallweje. Der fängt nu an uf meen Wajen rum- 
Zujrabbeln, er schmeeßt mir E lv ira , de Zijeuner- 
Lraut mang de Frßjologie der Liebe un den erschien 
Jahrjang von Simplizissimus uff det neie b irje r- 
liche Jesetzbuch. Wissen Se, wat det heeßt? Na, 
Ihnen brauch ick det ja  nich erscht aus'nander zu 
polten. Det's aber noch jarnischt. Den^ wie er so'n .̂ 
jute zehn M inuten lang meen janzet Lager, meene 
Sortimente, wie w ir Buchhändler sagen, rum un rum 
jeschmissen hatte, da verlangte er — haben Se 
Worte — da verlangte er 'ne Ansichtspostkarte m it'n  
B ild  von'L neie P orta l aus'n Friedrichshain. Nu 
merkte ick doch, er hatte et druf abjesehn, det er m ir 
uzen wollte, ick sage al'o: „So'ne Karten verkoofe 
ick nich. ick bitte, verlassen Se m ir un mein Ier­
schüft. aber 'n brschen plötzlich, sonst muß ick m ir 
verjessen". Det sagen un von den Mann sehn, wie 
er in  de Tasche rinfährt, doch jewiß blos nach't 
Messer, det war eens. Nu war ick in  de Notwehr. 
Sehn Se, un da packt ick ihn. Ick wer' m ir doch nrch 
uf de offne Straße kalt machen lassen. Nu, hoher 
Ierichtshof. drehn Se mal den Spieß um un ver­
haften Se den Andern, det is 'n  janzer, jehörster 
Messerstecher, aber ick -  — Richter: Was haben 
Sie sich da blos für eine Räubergeschichte ausge­
bucht. — Die Zeugenaussagen ergeben, daß der An­
geklagte Herrn P., der nicht mal an seinem Wagen 
stehen geblieben war, ohne alle Veranlassung 
Schtmpjvörter nachgerufen habe, und als Herr P. 
darauf nicht reagiert, ist der Angeklagte Herrn P . 
nachgelaufen und hat ihm m it einem A tlas den 
Eyttnderhut eingetrieben. — Der Angeklagte w ird  
zu sechs Wochen Gefängnis verurte ilt und sofort in  
Haft genommen. — Angekl.: W at w ird nu aus mein 
Jeschaft? Ick merke schon, sor't Buchhandlungs- 
jeschüfte habe ick ooch nich- jedoocht!
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. Schönes Grundstück
»n Thorn - Mocker, Ecke König- und 
Spritstraße, in der Nähe des Bahnhofs, 
mit fehr günstig gelegenem Bauland, 
preiswert zu verkaufen. Bescheid:
. ___________ Spritftrasie 2. 1 T r .

Eine

Z  IN I W  W Ä

L e h r schöne

SpeisezwiebeLn
empfiehlt billigst

M o r i l L  X s t t s l c i .
Gegründet 1878 — Fernsprecher 361.

Meine seit 17 Jahre bewohnte

Wohnung, Talftr.22,1,
ist vom 1. April zu vermieten. Anmel­
dungen sofort.

Brombergerftratze 43,
parterre Links und parterre ?ttns» 

je 4 u. 5 Zimmer nebst Zubeh. u. kleinem 
Garten von sofort für 480 und 540 Mk.

zu kaufen gesucht. Angebote unter D .  
ST. an die Geschäftsstelle der „Presse"

zu vermieten.
F r a u « - .  L U r « « ,  G erberftr. ?7. 2.

1gut rrröbl. Z im m er zu
C u lm e rs t r .  2 2 , 3 .

v e r m i e t «

A. ÄWU
Möbl. Zim. z. verm. Bäckerstr. 11, 1̂  
1 möbl.Zim.m.Pens. z.v. Äulmerstr.1,1

- r s  ^

S 2 5 .  K S r i k g l .  P r e u s Z .  K l a s s e u l o t t e r t e .
b. Klasse. 15. Ziehungstag. 25. November 1911. Nachmittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

N ur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)
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1 3 8 1 7 6  62 (500) 200 376 623 614 1 3 1 0 2 5  (3000) 63 147
337 414 67 631 95 745 82 84 903 1 3  2 0 6 0  91 115 46 237 399  
435 815 1 3 3 2 1 0  351 468 615 67 619 760 634 54 974 (1000) 
1 3 4 0 3 3  671 634 639 963 1 3  S  033 267 425 663 (3000) 66 902
43 85 1 3  8 011  21 29 127 307 609 673 60 702 1 3  7 032  34 306  
604 12 90 630 (1000) 45 1 3 8 1 1 5  32 91 396 423 643 643 951
94 1 3 S 0 6 0  139 375 62 637 622 44 60 873 94 905

1 4 8 0 4 4  429 35 46 698 (600) 1 4 1 33 3  676 (500) 737 836
1 4 2 0 1 7  65 256 433 94 626 639 73 610 21 22 (1000) 1 4 Z 0 7 0
309 56 410 11 99 603 69 627 70 894 977 94 1 4 4 0 4 0  105 235
377 412 661 75 712 (3000) 957 1 4 Ü 0 0 7  109 213 603 33 606 11  
71 624 90 1 4 6 0 4 8  62 129 262 90 365 735 73 938 1 4 7 1 3 3  43  
227 304 493 95 603 626 335 913 21 1 4 3 0 1 0  34 257 62 33S
(600) 421 (1000) 56 99 601 602 63 68 86 99 710 60 63 619 634  
1 4 S 0 9 1  158 277 (1000) 86 367 (1000) 77 619 662 719 (600) 64

1 5  806 7  147 234 655 64 641 724 873 99 (600) 151 05 0  101
(600) 4 43 310 (1000) 33 68 441 635 659 763 (600) 76 347 (3000) 
1 5  2 00 9  46 491 619 29 747 63 640 49 956 1 5  3 7 0 4  834 76
1 5 4 1 7 1  403 15 669 792 932 44 63 1 5  8 22 9  426 30 620 66 87
769 975 1 5  8 2 6 1  366 415 551 603 28 (1000) 710 74 623 30
1 5 7 1 7 4  278 633 701 (600) 63 601 1 5 8 1 2 7  61 206 36 (3000)
434 53 643 652 64 S71 999 1 5  S 074 369 415 63 626 (1000) 749 
(600) 826 33

1 6 6 1 2 5  370 440 (500) 640 642 57 790 818 915 1 8 1 1 0 3  330  
(600) 71 75 (600) 424 (1000) 61 620 74Z 94 642 1 8 2 0 1 3  153
359 99 609 632 73 (600) 943 1 6  3 01 7  200 (500) 13 67 92 369
612 71 674 (3000) 81 915 (600) 1 6 4 0 3 6  243 375 653 (500) 72  
609 779 62 (1000) 94 897 927 47 1 6  5 07 0  333 79 419 74  503
51 63 643 68 96 98 744 994 (1000) 1 6 6 1 2 1  244 664 893
1 6 7 4 4 6  527 33 747 650 81 905 1 8 S 0 4 6  100 201 60 374 415
27 905 1 6 S 0 0 9  207 66 333 604 919

1 7 8 1 3 1  310 (1000) 73 627 766 813 1 7 1 26 5  623 69 64 62S
770 (600) 991 1 7 2 0 0 6  9 90 130 238 (600) 625 26 93 (600) 604  
71 736 85 1 7 3 W 6  56 (500) 485 666 806 976 1 7  4 0 0 3  226 371  
427 60S 636 74 932 34 1 7  S 002  133 60 63 217 383 417 29 70
63 660 903 1 7  6 0 1 4  219 84 311 524 26 62 673 760 603 95 97S 
83 1 7  7 06 7  133 75 63 9 6 (5 0 0 ) 250 93 840 473 507 955 (3 00 0 ) 
964 1 7 S 0 2 1  167 203 (3000) 37 (3000) 41 337 437 605 607 932  
39 63 34 1 7  8 1 7 3  335 631 623 86 617 922

1 8 8 1 3 6  79 266(1000) 76 78(1000 ) 3 58 (1000 ) 611 98 638  
939 1 6 12 16  25 353 612 16 606 796 907 1 8 2 0 2 7  30 132 27S
671 616 63 749 843 64 936 9S 1 S S 0 6 7  163 359 635 747 1 8 4 1 4 8  
99 236 61 410 646 623 716 71 1 8 8 1 4 6 (1 0 0 0 ) 261 302 60 641
93 613 75 946(1000) 1 8  6 0 2 1 (1 0 0 0 ) 72 176 241 3 16 ,10 00 ) 64
465 (600 ) 6 3 (60 0 ) 603 17 696 753 (600 ) 8 4 (60 0 ) 917 (5 00 ) 61  
1 8  734 7  64 445 62(3000 ) 557 626 64 76 641 932 45 1 8  8 0 2 3
161 362 404 (600) 607 66 662 65 (500) 720 (3000) §6S 
46 679 60 346 64 943 44

1 8 8 0 4 3

I m  Gewmnrade verblieben: 2  Präm ien zu 300 000 M . .  2  Ge­
winne zu 600000 Mk., 2 zu 75 000 Mk., 2 zu 4 00 00  Mk.. 4  zu 
30 000 Mk.. S zu 16 000 Mk.. 30 zu 1 0000  Mk.. 44 zu 5000 Mk-, 
716 zu 3000 Mk.. 1136 zu 1000 Mk-, 2062 zu 600 Mk.

2 2 3 .  K ö n i g ! .  M e r r ß .  K l a s s e r r l s t r e r i e .
5. Klasse. 15. Ziehungstag. 25. November 1911. Vormittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

N ur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)

100 37 340 89 (600) 504 779 697 99 919 1085 173 303 403 
33 663 (600) 771 324 2 1 6 6  606 614 77 99 761 652 979 317 6
214 46 333 SO 653 65 SOI 4  942 50 77 67 «4412 60 776 360 90  
S 43 3  602 734 618 71 6 1 0 0  33 40 285 614 34 61 (3000) 636
7 1 6 5  69 67 321 ( 1 S 6 8 8 )  65 652 73 609 (500) 72 8 16 7  226
L9 63 301 99 603 43 713 8 1 3 9  306 441 56 65 595 730 93 

1 8 0 4 2  (600) 227 439 72 94 605 51 74 841 973 SS « 0 2 2  81 
185 232 349 419 570 645 64 (500) 714 853 966 85 1 2 225  33 40
75 634 90 727 90 950 1 3 0 9 1  489 521 (500) 873 1 4 0 1 0  17 21 64
114 375 639 47 (600) 633 74 625 58 1 5 1 5 3  203 12 47 493 615
64 712 S43 1 6 1 2 3  64 284 322 33 627 63 611 675 1 7 13 0  234 50 
94 381 (1000) 406 43 642 723 79 836 1 3 2 7 6  311 39 (600) 404 74  
613 47 (1000) 723 934 1 9 0 0 3  77 69 160 66 422 70 615 21 875

2  8 0 4 6  100 74 97 232 470 776 911 2 10 02  153 276 329 43  
96 (1000) 469 731 99 847 2  2 0 1 3  96 112 260 603 846 934 49  
2 3 2 7 9  549 60 611 96 717 619 2 4 1 0 2  10 366 643 70 639 67 
815 920 2  507 2  153 70 325 620 724 56 63 863 918 2  623 5  60 69
60 457 (1000) 60 92 763 614 66 951 2 7 0 1 9  356 (600)64 67 561 
620 851 946 2  8 0 3 2  211 473 690 829 910 2  8 167  267 (600) 365

3 8 1 0 1  423 634 705 81 911 34 Z?044 (3000) 61 185 261
373 85 403 20 (600) 646 931 600 4 71 3 2 1 0 2  44 252 (500.' 90
556 63 653 61 741 679 S 3 0 0 1  29 46 67 176 686 856 73 3  4 3 6 2  
87 630 40 770 807 939 3  5  057 210 93 303 (600) 26 440 90 852 
3  6 02 5  147 811 33 66 900 3  7 02 9  48 559 666 3  8 2 0 4  32 30t
29 476 762 634 36 71 907 9 35 3  8 0 0 2  69 (3000) 129 46 93
263 (3000) 675 602 742 639 70 921 44 (600)

4 0 0 5 1  97 240 327 (500) 29 614 976 4 1 1 4 0  317 66 413 SS
775 926 62 4  2 03 3  447 65 82 649 667 (600) 4 3 1 4 5  259 359
7 t 430 637 661 64 93 (1000) 4 4 1 9 9  200 316 92 503 23 736 SO 
609 17 926 72 4 5 1 7 2  259 92 669 691 4 8 2 6 6  61 99 (1000)
333 95 632 691 933 4  7 00 7  18 102 7 16 17 244 66 386 93 643
70 4  8 0 5 3  168 203 (500) 72 367 603 22 34 651 73 669 (500)
922 4 S t  03 (600) 11 20 273 629 (1000) 91 (1000) 625 691 (1000) 
852 68

6 6 1 5 9  266 543 61 623 709 (500) 61 52 976 69 5 1362  621
61 879 903 5 5  2 0 6 9  (600) 100 (600) 12 19 30 (3000) 235 (1000) 
94 344 602 92 611 769 667 912 81 5  3 0 4 6  91 379  (1000) 81 842 
5 4 0 6 9  126 (1000) 304 39 94 402 670 633 45 779 829 (3000) 69 
857 5  5  004 226 361 472 605 792 606 5  8 2 4 5  330 43 411 66 
554 663 631 977 6  7 18 6  259 624 651 64 775 92 5  8 0 0 0  29 42 
105 269 71 439 (600) 69 98 720 654 (600) 94 832 86 5  8 0 7 4  61 
269 348 80 436 64 663 698 754 315

6 0 0 1 3  94 166 826 (1000) 6 13 61  440 697 (1000) 626 77
923 94 6  2 04 9  173 479 85 637 (1000) 78 790 853 956 93 6  303 7
69 103 582 619 61 603 64 81 96 985 6 4 0 7 4  236 335 (1060)
459 560 616 817 63 67 983 6  5 0 0 6  113 218 43 49 423 66 566
604 94 673 935 40 74 6  6 0 3 4  136 203 (600) 314 37 63 623 954
6  7 00 0  136 221 (6000) 452 696 611 23 727 616 74 (1000) 6  8 03 2
57 66 (1000) 67 154 327 493 631 651 606 60 6  8 12 6  356 67
433 607 756 74 665 70 (500)

7 0 1 7 2  23S 344 96 422 74 673 607 733 641 60 97 946 65 73  
71091  268 (600) 573 79 744 994 7  2 0 5 9  149 376 470 506 67
76 30 66 (3 0 0 0 / 907 7  3 1 0 4  20 80 243 352 499 510 33 (3000)
612 622 965 7 4 1 3 6  62 261 (500) 67 631 (500) 603 63 736 901
7  5  074 201 5 93 333 632 (3000) 604 31 (1000) 928 7  8 0 2 1  152
616 7  713 9  (500) 91 373 755 890 915 7  8 0 3 6  230 35 307 669
6SS 713 32 St 3 SO 7  8 0 9 9  137 203 309 25 74 94 470 733 957

8 0 2 1 1  335 (1000) 616 28 97 808 82 916 6 1 1 0 6  61 202 26
633 979 8  201 1  40 66 337 76 577 676 760 8  3 22 9  376 511 (600)
605 38  745 3 4 1 6 0  206 329 426 (1000) 61 733 (3000) 844 962
64 (500) 8 5 1 3 0  32 SO 476 692 609 822 71 8 6 0 1 3  123 36
219 (600) 340 442 502 7 63 607 81 (500) 8  7 095  100 214 60 
346 476 515 93 646 (1000) 765 663 8  8 0 4 4  376 403 543 76 694  
L57 943 8 8 0 8 0  181 218 310 46 469 621 69 659 66 730 965

8 0 0 1 7  SS 232 361 633 641 806 66 (500) 84 (1000) S 1069
POOO) 080 116 376 442 607 801 957 8  2 0 4 6  60 95 675 66 639
LSS V L 0 0 3  71 433 612 23 634 994 S 4 V 5 1  SO 137 242 52 477

460 (3000) 669 7SS S4S 
363 406 633

656 623 761 827 45 991 8  § 06 3  330
(1000) 87 9  6 1 1 3  67 (600) 66 279 66 363 406 633 739 37 953
S 7 0 3 6  277 92 362 675 646 (500) 609 SOI 8 8 3 1 3  26 436 (1000) 
534 67 76 (500) 737 809 35 (500) 45 914 33 8  8 00 4  6 41 310
70 464 570 832

l 0 0 l 6 3  (3000) 71 225 562 362 (500) 930 101 16 4  61 403
737 (3000) 994 < 8 2 1 2 3  96 300 2 467 87 624 643 (3000) 885
913 64 l  8 3 0 7 6  190 215 497 671 663 737 901 67 99 1 8 4 6 3 2  
203 464 656 99 (3000) 669 64 (3000) 99 623 932 41 93 1 8 S 2 6 S  
434 653 (600) 733 860 923 1 8 S 2 0 4  92 305 45 53 63 504 SO 93 
636 (500) 67 96 1 8  7  021 (500) 336 (1000) 406 (1000) 65 (1000)
89 506 746 1 8 8 0 4 5  97 399 (600) 423 44 (600) 623 731 S IS  
951 (1000) 1 8 8 0 7 9  240 60 393 423 (600) 80 734 666

1 1 0 01 6  462 90 661 64 645 97 111199 (1000) 303 27 41S
(1000) 57 642 65 792 636 112 06 0  68 83 (1000) 215 333 441 747 
667 (1000) 73 903 (3000) 118 02 4  32 621 763 36 903 114 13 7
64 261 (3000) 94 (3000) 376 73 493 644 686 SO S IS  I I S  105 266
(600) 75 326 660 (1000) 65 620 702 926 66 1 1 8 0 6 4  171 26S 429  
59 622 966 «  7170  433 745 734 94 118 19 2  339 623 624 740
921 1 18 03 4  193 240 435 614

1 2 8 0 3 0  139 (1000) 339 547 69 66 645 799 1 21021  (3000) 
46 166 200 (1000) 31 41 354 31 67 612 46 (3000) 37 620 906 
(600) 24 1 2  201 2  32 169 423 653 54 710 76 1 2  2 34 2  4L0 649
693 (500) 1 2 4 1 3 6  215 341 461 74 613 86 66 656 793 L2S
(3000) 73 1 2 S 0 9 4  166 615 1 2  8 04 2  634 670 (1000) 799 903 4  
37 (500) 63 1 2  7007  46 (500) 62 67 105 226 300 424 602 729 
(600) 60 (500) 73 827 49 (600) 81 1 2  802 7  76 18S 221 (1000)
63 31 (3000) 404 35 612 49 764 306 21 (1000) 69 (1000) 1 2 8 0 3 2
90 376 493 669 900 33

1 3 8 1 3 7  429 621 696 (600) 779 1 31261  63 322 700 63 925
1 3 2 0 0 1  56 236 333 674 (600) 80 733 849 974 99 1 3 3 0 6 3
(1000) 126 73 309 (600) 53 87 509 20 663 741 59 903 51 
1 3 4 0 0 6  13 21 65 60 390 409 661 637 96 (600) 1 3 Ü 0 L 9
< 1 8 0  8 8 8 )  121 22 362 404 64 63 679 717 (600) 1 3 8 1 1 7  33
61 224 41 (1000) 91 (600) 676 712 26 94 95 1 3 7 0 6 1  220 63
364 491 667 74 633 35 (600) 762 873 SS 909 43 56 1 3  L06S
106 248 61 446 772 (500) SS 669 SS 960 1 3 8 0 0 3  81 (1000)
319 (600) 41 72 671 792 619

1 4 8 0 9 6  652 769 30 637 45 934 1 4 1 00 3  107 61 232 61S
673 700 909 1 4 2 3 4 9  (600) 67 64 699 621 32 SS 726 S6S 70
1 4 3 0 2 7  475 604 631 904 69 1 4 4 0 0 4  225 302 460 (1000) 66S
739 622 973 1 4 S 1 2 7  61 72 82 469 611 (600) 677 745 84 840
911 64 1 4 6 1 1 0  39 97 (500) 295 409 41 666 668 (1000) 990
1 4  7021  146 33 333 796 823 (3000) 1 4 S 6 0 3  776 613 39 30 S3S 
1 4 2 1 7 6  95 369 404 603 (500) 753

1 8  8 0 3 1  157 286 91 463 759 644 62 1S1037 215 44 358
462 601 667 761 1 8 2 1 6 7  295 367 96 490 619 26 73 84
< 1 8  8 8 8 )  773 612 69 1 S 3 0 4 3  (3000) 123 221 393 412 652
745 603 16 890 1 5 4 2 7 0  78 333 73 413 22 612 637 SSL
1 5  505 0  113 (3000) 343 92 492 709 (3000) 801 (1000) 33 77 SSS
1 5 6 1 0 9  22 53 64 73 304 539 647 (600) 773 940 60 1 8  7 2 2 3  
29 61 95 303 407 (3000) 91 (600) 653 62 765 605 30 1 5  8 4 5 5
671 92 (1000) 674 776 997 1 5  8 0 4 6  336 610 716 (3000) 66 823

1 8  8 0 7 3  84 139 319 80 (1000) 510 45 97V (5000) 1V 1236  79  
665 355 93 918 1 6  2 09 5  103 290 306 619 762 S23 1 V S 1 6 9  401  
609 663 (1000) 93 723 41 85 1 6 4 1 4 5  (3000) 60 611 67 733 854  
(3000) SO 901 23 1 6 5 1 4 0  269 314 16 36  406 92 520 53 75 77
732 865 (600) 932 63 (600) 1 6 S 1 1 2  33 266 62 487 94 590 666
764 63 663 929 93 1 8 7 0 0 0  169 275 469 667 774 619 1 8 S 1 S 2  
323 26 62 77 402 (600) 530 51 766 928 1 8  S03S 421 56 60 554 SS 8

1 7  810 5  (500) 10 26 (1000) 201 76 369 407 22 65 643 67 623 643  
1 7 1 1 0 4  37 47 214 69 479 66 553 679 96 734 66 91 809 43 64  
(600) 1 7  2 2 3 6  45 307 36 436 61 84 702 854 30 910 14 82  
1 7  3 29 7  304 543 619 (1000) 69 743 827 1 7 4 1 3 3  (1000) 47  
366 605 (3000) 617 (600) 762 640 1 7 5 1 4 7  (1000) 204 (5 0 0 )9  
711 805 976 1 7  8 2 0 4  61 493 538 721 64 970 1 7  700 3  14 183 
266 414 673 622 813 1 7 8 1 1 5  206 23 24 301 771 S0S 1 7 V 0 5 4  
69 270 319 90 440 61 539 ^

^  1 3 8 1 4 6 (1 0 0 0 ) 62 64 68 676 63 699 711 49 50 852 (500 ) 979  
1 8 1 19 6  336 611 18 60 (1000) 739 (500) 64 64 600 (600) S3S 
1 8 2 0 3 8  45 141 224 317 50 61 (500) 726 SZ5 (1000) 1 8 8 0 1 6  
92 (500) 379 433 63 603 44 754 SO 841 (500) 64 916 (30001 
1 8 4 0 9 9  130 81 476 671 614 18 740 68 79 820 (1000) 1 S S 0 S L
65 31(1000) 96 111 17(600) 637 46 724 36 612 (3000) 31 S1L 
1 8 6 3 4 7  99 708 1 8  704 5  220 52 63 635 790 98  620 92 (10 00 ) 
989 93 1 8 6 6 0 7  1 8 9 0 5 6  219 49 69 371 4L1 579 650 78 kS
733 665(500) 92 972 (500 ) .
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N a c h t r a g s t a r i f .
I m  Auftrage des H errn Finanz- 

ministers und der Herren M inister der 
öffentlichen Arbeiten sowie für Handel 
und Gewerbe wird in Ergänzung des 
T arifs für den Holzhafen bei Thorn vom 
30. Septem ber 1909 —  veröffentlicht im 
A m tsblatt der königlichen Regierung zu 
M arienwerder vom 13. Oktober 1909 
N r. 41, Seite  346 —  folgendes bestimmt: 

Die daselbst verzeichneten Abgabensätze 
von 0,9 und 0,7 P fg . für die Woche und 
Quadratm eter werden zur Behebung der 
Übergangsschwierigkeiten für die Zeit 
vom 1. J a n u a r  1912 bis 1. Ja n u a r  1913 
auf 0,7 und 0,5 P f. festgesetzt.

D an z ig  den 15. November 1911.
Der G derpräst-ent 

-e r  Provinz Westpreuhen.
0 .  I*. I I ! 0674. v .  3 l » S »

Vorstehender Nachttagstarif wird hier­
mit zur Kenntnis gebracht.

Thorn den 18. November 1911.
Thorner

Holzhasen -Aktiengesellschaft. 
Der Vorstand.

Bürgermeister..

Holzverkauf.
Aus der Kämmereiforst T h o r n  

kommen im Gasthanse B a r b a r k e n  
am

Mittwoch den 6. Dezember»
vormittags 10 Uhr, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schutzbezirk B a r b a r k e n .  
Zirka 100 rm  Kiefern-Kloben,

„ 500 „ Kiefenr-Spaltknüppel,
„ 50 „ Kiefern-Rundknüppel,
„ 40 „ Kiefern-Reisig 1. Kl.,
„ 800 „ Kiefern-Reisig 2. Kl.,
„ 10 „ Erlen-Rundknüppel.

2. Schutzbezirk O l l e k .
Zirka 70 rua Kiefern-SpalLknüppel,

„ 120 „ Kiefern-Reisig 1 . Kl.,
„ 6 „ Eichen-Reisig 1. Kl.,
„ 400 „ Kiefern-Reisig 2. Kl.,
„ 12 „ Eichen-Reisig 3. Kl.

Thorn den 24. November 1911.
Der M agistrat.

Holzverkanf.
Aus der Kämmereisorst T h o r n  

kommen im Gasthause O dorsk l in 
G r o ß  B ö s e n d o r f  am
Donnerstag den 7. Dezember,

vormittags 9*/, Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schutzbezirk G u t t u n .
Zirka 28 rm  Kiefern-Kloben,

„ 70 „ Kiesern-Spaltknüppel,
„ 17 „ Kiefern-Reisig 1. Klaffe,
„ 22 „ Kiefern-Reisig 2. Klasse.

2. Schutzbezirk S t e i n o r t .  
Zirka 5 Stück Kiefern-Stangen 1. Kl., 

„ 60 rm  Kiefern-Kloben,
„ 380 „ Kiefern-Spaltknüppel,
„ 15 „ Kiefern-Rundknüppel,
„ 1400 „ Kiefenr-Reisig 2. Kl.

Thorn den 24. November 1911.
Der M agistrat.
Geffentliche

Versteigerung.
Am 28. November M l »

vorm ittags 10 Uhr,
werde ich im Auftrage des Thorner 
L e ih h au ses , Brückenstratze 14, nach- 
stehende verfallene P fänder von N r. 7113 
bis einschließlich N r. 9928, bestehend a u s :

goldenen nud silbernen Uhren 
und sonstigen W ertgegen­
ständen

meistbietend versteigern.
Etw aiger Überschuß kaust innerhalb 

eines Jah re s  bei der hiesigen Armen­
kasse von den Berechtigten inanspruch 
genommen werden.

» k u S .
________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Gegen
Husten und Heiserkeit

empfehle» wir 
unsere vorzüglichen

Brust-Karamellen
„Husten-Heil",

sowie

Einser ii. EsSkiier Pastillen.

Gerberstraße 33/35.

h a t höchste Herzkraft, geringen Asche- 
geh a lt. S a u b e r e  Bedienung der Ofen.

V e r k a u f s  st e i l e n :  
LsnurrterLsUeu- LoklvL-LsLÜslL- 

gessULvkLtt mit dvsvkr. Lattmrg. 
MeMenstraße 8, Fernsprecher 640 u. 641. 

v S. DLsIrLed L 8oku, S. m. d. S. 
Keorg Lretrivk, LISLavAer Ltttvvgsr 

k ae L i.
kranr 2Lkrer.
W. Lüttvder.
Lvdr. kivdvrt, v. w. k. L.
k r t t r  v lw o r , Thorn-Mocker, Lindenstr. 43.

« vorsnrrige. * ^
Don Freitag den 1. Seremder bl» Freitag den 7. Zeremder

arrangiere ich einen

Extra billigen Verknus
in Gummischuhen, sowie in warm en 
Schuhen und Lederftieseln und biete 
in  erprobt guten Q ualitäten  etw as 
ganz autzergewöhnliches für den 
: : weihnachtsbedars. : :

Schuhwarenhaus H
AM" Culmerstraße 5.

Z  Btüchtkn Sie » im  Juskrat am Frütals.
2 S  p i > s i s - I N « « > s i l I e n r

......DSttoovn«I<omp^

D
W e m p e r  icism

kabrikation allemigeg strenx xevabrles Oekeimnis cker k̂ rma:

ll. MVM8Mll-äL.8WW7
»oMeterant Seiner AlasestLI kles Kslaers miü KüniZ« Mllieim II.

K N L M V Z i r o  M - i n k i i q .

0 s e r .  ^  IS 4 S .

Anerkannt bester Lillerllkörl
M „U ncksrberg" x s s o L M s ts  

W o r tm a rL v  L7S2S.

KoAMLIM piSNÜ!
Alte, weltbekannte, gesetzlich geschützte M arie

» n li«  8« .  I « ,  « c h M » .  L
Beaueme Zahlweise. B ei B arzahl. höh. R abatt.
U sM M -P lü ilss . Plailsfortcsilbrik

Kkorss W m iill .

LekanntmaGung.
D as Christfest naht heran! E s  ist in erster Linie ein Fest der Kinder, 

denen an diesem Tage die Liebe der Ih rigen  durch Darbringung von 
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen soll beschert werden! Da 
dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückstehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigkeit 
eingreifen und sich dieser Ärmsten der Armen annehmen.

Z u  diesem Zweck soll auch in diesem Jah re  am Sonntag den 
19. November in der altstädt. evangl. Kirche und am Totenfeste, 
den 26. d. Mts. in der evangelischen reformierten Kirche 
nach dem Gottesdlenst eine Kollekte zum besten armer Schulkinder 
durch die Herren Armen-Deputierten abgehalten werden, um demnächst 
einer größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beschaffung der not­
wendigsten Bekleidungsstücke rc. ein frohes Christfest bescheren zu können.

An die Arm enoerwaltung weiden wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hiesiger S tad t so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste Not zu lindern, gestellt, daß dieselbe trotz der ihr 
zur Verfügung stehenden M ittel nicht in der Lage ist, die M ehrausgabe 
allein zu tragen, sollen nicht die bisherigen Unterstützungen eine Schmäle- 
rung erfahren.

W ir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unsere stets opferwillige 
Bürgerschaft und dürfen bei deren bewährten Wohltätigkeitssinn und 
christlicher Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvcnsteher, Armen-Deputierten und Schuldirigenten 
sind auch sonst jederzeit gern berett, für den beregten Zweck geeignete 
Geschenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur demnächstigen 
Verteilung entgegen zu nehmen.

Thorn den 14. November 1911.

Der Magistrat.

W ir  haben

znr ersten S te lle  zu vergeben.

Wank siir Handel unb Gewerbe.
zweigniederlassung Thorn.

I ^ l a n i n O S
aus hochrenommierten Fabriken "N 6  empfehle mit langjähriger G arantie bis

. . . . .̂ . . ^ U k i b n Z e b t e n  >.. . . . . . .
L U  N s r s b K e s e l L l s n  k - r s i s s n .

Auswahl in modernen S tiiarten . —  Auswahl in modernen S tilarten . 
Lieferant für Gymnasien, Sem inare. Präparandenanstalten.
--------R eparaturen und S tim m ungen fa c h g e m ä ß .----------

0 . V . S L v L T V i i r M ,  HkMgemMratze Nr. 18.

Bruch-
Pfefferkuchen,

pro P fund 60 Psg., 
empfiehlt in bester Q ualität

-onigkuchensabrtt kvrrwLM» Momas,
T h o r n ,

königlich preußischer und kaiserlich 
österreichischer Hoflieferant. 

Hauptgeschäft: Neustridtrscher Markt 4. 
F ilm te : Breitestraße 18.

^ U ä t t M i e k t -  
l U n k a l l  s

^ V o r s i e l r e r m 'g -

brvrp. g. AliMnlt küttenlm llurer, 
M ax Aenckvi, kautm arm , 

Ik o rn , U ellienstr.

-
S e s t v s

M l e l L l l p i t t L m M v I
10 P fm rd-P ostsack  der bekannten

Gderbruch-G ä n s e f e d e r n
liefere unverfälscht mit D a u n en  frei ins 
Haus. also ^hne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle S orten  Bettfedern

--------  gratis ---------
M e k t t i 'L  Firrsterrselde

(Neumark).
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L o ed e u  e r s o tt ie n e u :
v i S

U s r

Hll8 äsm luttalt:
Papiers xenätttt iveräsv soilteir.

^Vie man 6evinne errieleu kaun.
IVie ein Verlust in einen OsvinQ vervanckelt veräsn Lano« 
^merilranlsede Papiers. 
pinZerreiZe Lür Lpekulanten.
^Vinks Lür Lapitalisteu, vte., ete.

L o s lv n k r v t  o r k L l t l iv k  S n r o k :

M W .  L  V N . .  8 3 ..  K im  - x f v r t i  8 t . .  1 M U .

8 p 6L I L lg 68v d L l t  f ü r

i n  k e l n r t e r  s o w i e  e i n f a c h e r  H u r M r u n g  
L v  d M L g s t v n  k r e i s e n .

Weihnachtsaufträge erbitte schon jetzt, da die Bestellungen in den 
letzten Wochen vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ich gewahre 
daher von heute ab aus sämtliche Rahm ungen bei B arzahlung einen

ksbatt voll lü 1°.
Llliil äkl!, W». 1.

L l I I l M s M l I W

M  viläsrralMkllfsdi'ilc.

H V o I l v i ,  t8 > V
ottne einen pkenni§ Oelä 2N riskieren

L t t r - v  S v t t n r « i - 2 b r »
ZSS" T^ie IL1»vK>r»»t!«MUL8x lüvX S N sokU i«» , U topik- 
«vknrvrLvi» vter. EMY deseitmen oäsr verdenken, dass 

äitzse LelnnerLen ttderttanpt erst ankkonnnen?
3̂ a, so netten 81e in ckie nLottste ^.potttvkv Ocker vroxsrie 

nnck korckern 8ie
L a i » n > S l L t S i ' § « L S l

Mestillat).
im vi klift 8ieker lind 8vkort linttzr  voller KgrniitiH.
P etras ^virä 2nrttek^62aklt, kalls Lie nnrnkrieäen sein 

sollten.
preis 50 pk^., grössere piasetten —,75 Uk., 1,L5 Wr., 

sogenannte parnilienklasetten 3,50 IM.
In ^pottteken nnck Drogerien erküitiiek.

U m o i  -  V v r s L v ü ,  k a m d u r g  3 8 .

Lnr Lrttottnng rneines Drnsatrss in panorarna-^nsiokts- 
karten liekers Lott e in  pL»vii»tvoNo« ^N»r»n» n»Lt 300 
v e rsv lr le ä e n e rr  ^nvLvlKtiskLrte»» ocker 2ad1v»
kalls ckat'nr keine Verbencknng

cklLv1««lK I n  lbnv  "SH
einem Zecken, ^eletter ckis naettkolgencke ^.ukgads riektig 
lost nnck minckestens 3 panoram akarten (LurnteU über 
60 em lang) cknrett Voreinsenckung von 1,05 Alk. ocker per 
Naeknakme von 1.40 NK. von mir deLiettt.

>5

Die 8 leeren pelcker sinck mit Werten von 1—9 so sn de- 
desetrren, ckass mogUeiist Zecke gracklinige ^ääition cker- 
seltien in beliediger pietttnng 15 ergibt.

Dosungen vvercken erst naeb Gablung cker erkorckerlieben 
Kartenbestellung angelassen. Lervorgeboben sei, ckass 
Lecker' iQttsvi' äen preis erbLIt. man vergesse äaber niebt 
anzugeben, ob äas Delck ocker äas ^.lbnm gesanckt ^vercken 
soll. Deutliebe ^ckressenangabe im Lrlek nnck aneb ank 
kleinem cknnnen Platt erbeten.
L . ^vstkn» tS N -V vi7 l»s, R R ani^nrs 36 lQ.

14-18 K Ü S M t .
aus erste S telle zu leihen gesucht.

Optiker
Attstädtischer Alarkt 4.

U> bkabßlhtink iimit GriiiiSstU,
Thorn-Mocker. Trep-oscherweg N r. 10, 
unter sehr günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen. Z u  erfragen dortselbst.


